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«in engerSkeig/zwsschendenBergen/in das 8oltatcsca,nach der Kirchen zu St .kkaria,
Land Siebenbürgen herabgehet / dahero in dieser Ordnung Daß zu vorderst deß
eine Thür oder Eingang dieses gantzen Lan - Eonrmendanten Regiment voran : darauff
desgeachtet/durchwelchenikmand / wann die Vurgcrschafft nachgienge / und dann
rerHanptmannanffdemselbenSchloß/die eine zimliche Anzahl Carosicn folgten/wo-
Ricgel vorschiebt / herunter in das Land rinnen vorbesagter Stände Abgeordnete
Siebenbürgen kommen kan. Bey der fassen/nach welchen dievorhandcnefremde
Stadt Millenbach ligt noch ein andere Vc - Cavalliers/Ossicirer undBediente/unter der
stung / da gleichfals an einem fliessen- en Ooncluire beeder Hoffmelstcre der Herren
Waffer/zwiMn hohenSchnee -Berge » und Legatcn/zu Fuß : nach Ihnen der Coinmen-
tieffen Thaler » eine mge Straß in Sieben - dant alleinz» Roß / und so fortbie Carctte
bürgengchctMnno i ssichattederXemima - mit dessHerrnReichö-RathRoseichanS/und
nu5,neuer Fürst in Siebenbürgen / lim von Herrn GrassOxenstirns Lxcell . Lxcell . zr,
Kays . Mayst . 5uccurs gegen denTürcken zu- beeden Seiten mit Helkcpardiers / Pagen
haben / zwar in etliche VestungenKäys .Be - undLagucyenumgebenrIn den andern nach-
Satzungen einzunehmcnaccordirt/aber doch gehenden Carossen der Vice - krLÜclent,
keine auß obigen 7 « Städten dorzu herge- sambt den ^ llcllorn , und m den übrigen
ben wollen / darumbman nicht allerdings die andere Hoffgerichts Bediente/folgeren/
wciß/obihme ziitrallen/oder etwa heünlich lind dieser gantze Coinitat mit ctlich Com-
Mitden Tlirckenhalte . pagnien Soldaten widcrheschlossen wurde.

tLM-- ZngedachtcrKirche war einediesim aÄui
b» XLl . convenLble solenne Predigt / sämtkincr^ '

hübschen ^ lulica . gehalten.
Was für grossen Respeck und Nach geendigtem Gottesdienst / welcher
Zeremonien die Oepurati 8tLtu8 8uecici biß 10 . Uhren gewähret / folgte die gantze

demKömgk. krXbcicnten/bwUffrichtungdch Lrocelllon .invorigergnterOrdnung/nach
Cammcrgettches zu Wißmar/ dem neuangebanten Hanße/worinnen das

gcchan. höchste ^ pxellLriou Gerichtgehalten wer-
- m, . ^ densoll/NNddeßHerrnkrsellaizLxcetl.re-

iEn i7.Man 165z. war das hoch- sichln.
>ste Appellation - oderKönigliche - - .
'Cammer -Gericht in der Sradt . . ^ "mn nun in den / zur mLUAuration
' Wißmar/mitanschenlichen 80 . M hohen bcstimten grossen

- . ^ ^ Dlcnnitäten folgender Massen in - Saal / welcher mit Tapeten und andern
kroäucirttNachdeme sie erstlich die zu diesem ^ " ar schon mcudllret war/gckomen / stcll-
kolenaen aoln von Ihrer König !. May . in sichhoch rvohl . inantet beeder Herren
Schweden conlliruirte beede Herrn kle - ^ onigl. Legakmbtxcell . l^xcell . unter den
nipotentiLrü , alsdeßHerrn Reichs-Raths ussgeinachtcn Hkmme l, zlir rechten Hand die
Schering Rosenhans/und Herrn Graff Stünve ; mib zur liiicken gegeuubcr bcr
BengtOxenstirnsLxc . Lxc . bencbcnstdcne ^

oresundGcrichtS-
anwesenden äepmirten der Stände auß
Ihrer Kön -Mayst . Hertzogthumem / Bre - ^ Burgerschasst
men / Verden / Pommern / Rügen/nnd Ca - der Stadt Wißmar.
Pitul zu Hamburg t dann ' der Vice -kr -ell- T » e propoimon wurd von deß Herrn
cient > / essellores und alle übrige Gerichts - Reichs - Raths Rosenhans Lxcell . verinit-
Bedicnte / wie auch Bürgermeister und teist ein« wohlgefasteüaranZue,gethan/iin
Rath/mitdergantzen Burgerschafft zu Miss erstlichS.Lxcell .derHerrGraffOxenstirn/
mar : Jmgleichendichinundwidererschienene ün Namen Ihrer Kon . May . zum ? rL-
l^ ohlclle,und viele andere Fremde/Mor - liaentcn dieses Königlichen hohen justicii,
Aenöum ?. uhrn / in einergrossenlrco ucnx mit gewöhnlichen Cercmonien / undossent-
versamlet hatten/erhub man sich in einer schö- licher Verlesung der für S . Lxcell . gehöri-
ncn vrocclsion , durch die uff beedenSeiten gen/mamplllllma forma gefertigten/nnd
SeßMarcktS morcireund armls gestandene nachmals Sr . Lxcell . eingeliferten Kö¬

nig!.
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.1.- ? ^ ^ ^ ^ O^ u cI!ci-D ar- ^ r^ //e--ro K-r///o ss-^«r-rauff haben deß Herrn Graff Oxenstirns ^ ^
LxceU. in einer glcichmässlg abgelegten/ z» ' /«/t r
dicsemWerckwölapproprjirtenRcdeauß - e/er re^ Mo/o , c-öe
führlich geantwortet : und das ^mamenr ^o?r D-s/k-rL -r ,/
dann anch die ^ llcssore - , Keferenä ^rien.
«nd übrigeGerichtö -Bedicnte/inOrdnung -«s/tt ^/r
nacheinander verpflichtet. Daniff nicht ^ /k s^ offo/-r/o^ «/e/ ? -r/-r ^ Loro»

Dancksagungcn / und Zrawlarioncs abge- ? ^ r/e- -Ä E ^ ^ /r/e ro»^ -r^ >er¬
legt/sondern auch von erstbcmcltemVice- -L-e-r/o rE/ >r so/

-ro^ o^ ^ /S. ^ e-Edie Beschaffenheit deh Mici -Wefens/zu- ^ ^ ^ ? .
inahlen die Natur und Vortrefflichkeit die- ^ /e-^ -r , / r-r-»o Er --̂ LLr
seö Gerichts / wcitlauftig «ieäucirt. Von -»o-"kr co-r ke/kkorHe/ ?<r/o r,» -rr>-rte
mehrwohlberchrtSHcrrnRostnhans Lx- ^/̂ 0-cell. Ihrer Kon Igl. May.gnadigstemren- ^ ^ " A. N , .
rion > ! wegen Bestellung mchrer^ llessorn ^ - ^ Dk-rso M/Ao /- r-?/ ?-r
und rec^uiflten zu solchem König !. Cammer t7«r/?e//i,r/oe,OEe// -/>?//-<! ^ 0-
Gerlcht/ineincrweltcinNcdefcrncröclclair- D/-rL-r ^e°-rMMr-"o/o^r rooe» vrÄ «r-rs-circt; auch die Stande und manniglich Zuge- s , , , X N
hörigem rcspcäk Sr . Lxcell. dem Herrn ^ ^eee//o / «<r M--ro/r/o r«
krLkiäenten/gebiihrlich erinahnct : Darauff ^ «o-r/? m/ >ree/r, e^o-
von vorbemeldten Oeputatis8tLtuum un- D-r-r^o/s^o-r SÄc// -r-r^ .

tanc^uLM jam cOnlUtukum kiLfläem , in ^ - - - , / S . "
dero/und deß gesamten Königl -Höchsten ^ v- " ' / tck^ --re>LLo/ -r/coc^ .
pellLtiou-GerichtsNamen/mit einer anß- ^ ^ --ro/z/s
srihrlichen rrnd wohl eingerichteten Anelka- ^ ^ s -r-s -rs -70-r
r^nZue , Dancksagung / und voro ( welches K-^ ->
biß um r . Uhr nach Mittag gewähret hat/ ^ ^ 0-
LU M. a.^)^lLuIu OMNIUM ) wohl und glüek - / ///»
llch beschlossen. Gleich darnfs/nach gegeben
nenITromptten-Schall/alle grobe ilndklei- ^ /. ^ ^ne .Stuck rrffdenWallennngsumdleStatt

^ _ , . > / N ^
herlnn/ in 400 . CanonenSchüssen gelüset/ M ^/-^ ^ //'^7^ /
auch von der / in anderthalb tausent Mann ^ <̂ ---0//// - e' /--o -r-s-rs
starck / lrnten vor dern Genchts-Hauß ge- /r s^ />-
standenen Soldatesca r . ansehbche Salven ^ ^ - ^ N
anß Mlßglletengegeben; undnachdemesich
dievölligeProcessonalsofortvondannenin E ^ r//o ^
vor angedenter guter Ordre erhoben / das §^ /s-rs ^
WAck

'nttcMm Banqiiet zum guten Ende „ ^
-AK-- -d " "k8K-- -K -° !A-- -« A- -« kz- - i-rz!t- *? rE/ <r <r D/o c^r -ro-r/^

§. XL ! l. /o--o ro?»e
^ .elarion Vl)Ul tsfl^ l'kkNlMkU § k!)/ /Aor^ ,

bideminJtalia/alsVorbottendeß ^ N
Türcken- Kriegs. 11 s i.
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Auß dem

MM . Feldläger am Schwarz
Wasscr/jwischenNewhäußklund

Coinorren / vom i). Zulii.

Neben andernBericht auß HungaW
vom 1/. IA. 24 . Julij ic>sr»

rzck WA Türäische And WA
e-o-« r coM weichenWasser -saussen/dieSchuldziimesset/

NNSLVKLLL
^ Lr/^ /w . ä zst auch vermahn verbortm/^daß sich kein

Soldat/wtll ^rnLchtattDchenckrwerden/im
/ Lora «o/?^ ^ DoM -e.c^ Gcrraidfinden lassen darff/wird doch nichts

, , ^ ^ ^ ^ , desto weniger wegen Dicvstal / und andere
« -r co-^r ^ -re-r E -ree-r s -s Handel / so sich noch im Quartier zntragen/
/ !-» ///roeer -r^ / 'o» / ^ / . ^ se-Lo/ckck/ - mancher KerlerstsWeraussgehenckt / und

seynd deßwegcn fast vor allen Regimenter «?
Galgen Sliffgcbaliet,

Auß Preßöwgvoml7.Iulii,
gingst hat man lpargireir wollen/
alsobderTürckGran/wegenRnin
einerPasteyen/verlassen hette / ist
abcr irichs darhinter / wegen der
Pastcyen ist es zwar gewiß / daß sel¬

bige zweyinahl eingefallen / nnd wider eri-
girt «vordcn. Schreiben auß Caschan vom
ro . diß «neiden / daß der Türck in Sieben-
bmIcn/nachdein crs . Tag bey Szellacsich
UllMhaltcn / mit 20000 . Mann bey dein
Paß / Waßkampo / sonsicn Cyfenchor ge-

. ElieöistvdnhierntchkSschrisftwur- nant/eingefallcn/und sich dcßPaß beinäch-
digesziiberichten / allen daß wir tigethette/daheroderKeminiJanoSzumahIk
annoch dieser stits Coinorren zwi- ernichtgruigsamksKiß - VolckzurHandge-
fchen Newhäusel campiren / wie habt/gegcn Ungarn gewichen. Jhro Cxccll.

inan vernmthet / soll diese Armeeden 17, dito Herr General Kld - Marschall Leutenant
vlldaüber dir Donau gehen / und wie die Graff vonStarnberghaben auffAnhalten
ksmmandrrten Völckcr / so diese Tag mit Herrn Gräffe » vonblomrnans/ . als Ge¬
re «» General iLonrecucuil lind General neralenii «Ober-UngarnKäyftrl - A «ßVöl-
Quarticrmeister / ffir diese Armee das jetzt cker gcgenÎ aZ/ , Lama , lsovar, (a!lwo d . ß
künffngkLägeraiißznsehkngewestn / zurück Kemini Janos Gemahlin in Salvo beruhet)
kommen / vermelden / ftp mrser Läger cominandirt . DicKäys ^ rmaäa , sostchin
zwischen Gran und Ofen / an einem sehr die ^ taulmdMannerstreckt/hatihrLägee
lustigen Ort / ctwann a . Melk von hier unweit Comorn bey Szerentsch gcschla«
» nweitvonhoch Beigen / wo sehrgntund gen / weilen sie aber an Wasser und Hotz
kalteBrunnenquekcn seyn/außgestecktwor- grossen Mangel / Und einigen frischenLiiffr
den : heutwird schon darauff berichtet / daß haben / alswcrdeUsie schwerlich dasclbsten
der Tl'irckunSvorzukominen/sichbcreitmit lubsiiHrcn können. Jhro K

'irstl. Gn.
18000 . Mann anff selben Berg gelagert k -ezm bkungari « kalsrinus befinden sich
habe/die Gewißheikimd wasdarauß künff- jetzlzu Selyn/beywclchemdieTeutsche mit
tig solgen wird /bericht ichmit nechstcn/ son- chme von hinnen abinarschiret.
sten ist es noch schier ziierlkiden / allcindie ^ - . ^ ^ ^
Pferd ,nüssen sich bey dem blossen Graß Allß dkM Käyferl.
rrhaltcn/und die andere Mittelzuleben / seyn
uochgnug vorhanden/aleHächten / deren
übechäuffigzubekommen / seynd wolfeyl/
und kan man dercn4O Stuckjedes r .Span¬
nen lang umbs . Kr . kauffen / werden schon
Niel in diesem Lägerkranck / iindAcber- lie¬
gend / also daß man den Fisch-sressen ./ >md

Komorren vom19. Dito.
Er HerrLannusOroarireGraff
vonSerint thutbcyLegatinwun-
derbahrlichc Sachen / über der
Mahr thnter eine Vcstung gegen
Eamscha über aussrichten / welche

wann
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wan sic wird fertig seyn/jo wird kcinTü- ck in miterincltcn Mlckernzuverstarcken . Unter-
CanisischenFcld inebr sicher seyn/eö isteinOrt dessen aber wollen sich anderseits Türckische
zwifchenMarasten/und von einer und andern Völcker / welche die heraus gehende in Sie-
Seiten hats einstets stehendes Wasser/ und benbürgensiiccestiren sollen/ verspührcnlas-
emgrosscnTeuch/und einstetcnFlußKolad sen/Gottgebe/daßderKayserlicheSuceurs
genant/er selber thut alle Tag z . Stund Er - vorwelchenum Provision schon vor 4 . Ta¬
del,initSchubkarrenzuAuffbauungderVe . genKayserlicherBefelchandieGespanschaff-
stungzufuhren / mz . Wocheuhüt er40 . be- tenmOber -Ungarnergangen/demTürcken
deckteWohnungs- Hauset jarnt Mühlen er- verkomme/ und dasLand defstr/alö vorhin

Gemahlin / haterm dieVestungeingeführt / berg / befinden sich jetzo zn Szandro / Ihr
nnddajelbstm Tag undÄachtbehalten / ent- FürstlicheGnaden
zwischen Haler auffCamjcha entboten / sein rmu3aber beyLeutschgehenreäkL gegen Ca-
KauGemahlinsey dottinverVestnng/wann scharr/ woselbstenkünftige Wochen einer und
einSoldatzuCanischaW/soller kornrnen/sie andernKriegö -Sachen Rath gehalten wer-
zugrufien/er wurde vonihreinschöneCoral - denwird . Herr Stephanus allhiest-
kn/und ernSchneitzfatzenet empfangen . Der ger Hungarischer Cammer -? rLÜäenr , ist
CanisischeVajjahatmibM2 .Boticbaffter'ae.

deß Römischen Kayscrö solche Vestung auss- culischen Feld - Läger gegen Siebenbürgen/
bauechat er zurAntwort gebcn .Es stehet nicht abniarschierte Völcker / als Commissarius/
uril die Muhe / weder von einen, oder andern gegen Ober-Ungarn zubegleiten. Verlittcne
Erlaubnnßzubeqchrenses scyaber deßkay - Wochen hat Herr Thomas Palffy/Bischoff

dasicraussoem ^ ani,tMn .Md/undÄodm Gespahn/dadochansclbigenOrt beykeines
hinführo kein Viech mehr solte hüten lassen / Mensche Gedencke/keinCatholischer solle sepn
danncöwurdeninSerinischenMeyrhofhin - gefundenworden/sich öffentlich bekehrt/und
fuhro allezeitgrosseHiiNdevorhandefeymAls vieCatholischeReligionansichgenominen.
erweitergefragtworden ; WarumerStuck ? . 8. Gleich ,etzo verlautet / durch eigene
anffstihren licßr Hatcr geantwortet : für die Staffeta / daß Vorgestern der Türck hinter

KönigreichWare bereit/und schon in Massen Zwider abgejagt/und noch s .gefangeneTür-
begrissen/ihinezuhelffen/dieweilenergberaus chen/und 14 . K'öpssmit sich zurück gebracht.
SteyrinarckvonRackclipurgzooo . Tentsche
zuHülffbekommen/haterdieCrowathenzu - §. XLIV.
ruckgehen lassen .Wie mansagt/sollder Türck Lopia ScßlMP ^ - Uttd stMWgM
mikeinenlmzahlbatcn Volck/nebenden Tar - Skhretbenödest ^ ürckischcn Lommen-
tarn lnSieoettburgkN gchen/und so diesemal- cjz^ en von Lrlsu , an Herrn Oenersl Jeld-Mar-
so/wcrdrnwirgewiß nachfolgen .Hent soll der schalckcnieuwnank / Grafe« d?. vonSkarnbergt
Turckmit ; ooo .Branansaangeseyn/nndi 4. «ach r «reoc- , m das Feld-Läger/den 12.
Reuter voinSporckischenRegiment / soauff sulii. 1661.
Fonrage gewesen/gefangen bekochen haben . MrSURinnernwir dieselbehiemitfiennd-

Ans Meßbrn -g/ vomr4 die» . lich/in demewirvcrnominen / daß
IebeyVaskapuoberEisen -Thorin dieselbedeßAllerdurchleuchkigsten
Siebenbürgen/eingefallene Türck, - Röm . Käyfers hochgcachter lUi-

ssche Völcker gehen heraus gegen niller „ ndQencral allhle seyk/also haben
Ofen/in,dGrannzu/dem Verlaut wir/inAnschnngderglstm ^ orrelxoriäenr2
nach/selbige r . Ort an Besatzungen S

' und
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lind Nachbarschafft / so da zwischen bcyden decken 4 . Meilen/und nff Stessclödorff
Großnlächtigsten Kayscrn / zu Erhaltung 2. Mcil / dann uff k -llcck 2 . Mcil / so uff
deß Friedens / und Schützling der armen Xerenr z . Meilen / dann uff Xerenr/:
Unterthanen regieret / einige Beschaffenheit und locka / 2 . Meil/recht nffXarmLry.
vorhero geschrieben/ -und E . Hochheiteinen Meil / also den 24 . XuAullialbamit derAr-
Brieffüberschickt/ weilen aber solcher in Uli - mee styn würde . -

garischer Sprach/und sicdessen Inhalt nicht -« M- « » - »-« » ---« « - « «»-
recht vernommen/ auch solches derentwegen
anhcro erinnert : haben wir uffö neue gegen
wärtigen Brieff / an dero würdige
übersenden wollen. .

Dieselbe wissen / daß behde Großmach-
tige Kayser zu Enthaltung / und zum besten
der armen unterthanen / den Frieden ge¬
schlossen haben / wir wissen auch/ das weder
beyder Kayser hohe Mmssri

H. XLV.

FernereproZreLder Türcken m
Ungarn den 4- XuZustj . 1661.

Estern ist aus Ober- Ungarn ein
Curiervondem Palatino von La-
scliauden z 0 . luliiexpeclirt , per
I 'oll .l allhier in aller äiliZenr an-

strn herrschet/ absertigen wouen- M ijtziy- vurgcrn oe>cizrgewesen / onrmgeorocyen/unc
« en aber der bößwichtigen Ungarn mlo - gegen Hermstadt und Cronstadt/mit Rau»
levrr : wohl bewust / welche Unfern arinen ben/Plündern/Lvegsiihrnng der Gcfange-
Unterthanen / das ihrige stets wegnehmen / nen / und Brennen / ein überaus großen
und selbige plündern ; dahero mir auch an - «Schaden gethan / und alles in dem Land
befohlen / alle Beschaffenheit/ sowohl deß durchgehende / inelne so grosse Lonsuüon
Landes / als der unterthanen / nicht allein gesetzthat / und auch Xemini sanus , sein bey-
meinen Herrn Oencral , sondern auch am samgehabtemiliria m ein so grosssSchrecken
dern hohen iVliniüris zuberichten : Will also gebracht, daß sie meist alle verlauffen/ und er
hoffen / sie werden gegen den armen Unter - sechsten mit wenigder Scinigen auffdas Veste
thanen Mitleiden tragen / und sich ihrer er- Schloß bluelss gegenst der Moldau zugele-
barinen / lim alles Wiederwcrtiqc zuverhin- gen / sich hat lalviren können. Dieses alles
Dern. E. LxcellentL wollen künfftig von hat caulwt ein Ungar / Naniens Solim/
dero guten Instand und Freundschasst uns Mlcola )/, dervon dem /^I/Lalla mit einer
durch ihre Schreibcnznerinnern nicht unter - Summa Gelbs erkanfft ist/ und gar viel bey
lassn ; wird auch gebeten / wann sic ober- dem Xemini sanus , nach Enthauptung
zehlte Beschaffenheiten entstellen werden / deß Karcha/gegolten hat/diesem hat Xcmi-
unS zuberichten. nissanuszwar wollenvorkomincn / es ist aber

Im übrigen wünsihe / daß sie allezeit der Solimy kvlikola ^ dessen innen worden/
mit aller Glückseligkeit und Ehren / der und hat sich anff ein siincr Schlösser/ ncchst
Mahometanischen ^ aciou zu guten Dien - Xüvar gelegen/welchesder Gemini sanus
sten erscheinen wollen / der Fried sey mitde- denKayserifchcnhat einranmen sollen / lal-
nen/ so einpfangenhaben die Gnad . virr / wojelbsten noch sich auffhält / und mit

k . 8. LieberFreund l gegenwärtiges ist 2000 . Türckenküxvarblocquirt hält,
ihme zu einem vrastnc nicht würdig / allein Von deß Itmaels Lasta Armee haben sich
solle dieses Schneitztüchleinseyn ein Anfang 6020 . Türcken/wit 8 000 . Tartarn / durch
und Zeichen guter Freundschafft/ bittedainit den Paßaus Siebenbürgen / Xlaramarusi-
verlieb zunehmen . enk :8lckc>nrc5genandt/gegangen/und ein

klimÄ XuoulU istHerrc/eneraMon - Streiffin Ober -Ungarn/biß auff Z . Mcil
recuculivon Marduck/nicht weit von Xo - von </alla > 2 . Mcil von Xasimar , Lalo
morrr gelegen / auffgebrochen / seinen undXckelüiä gethan/und dero Oerther alles
March nffVeruel . 2 . Mulen / ferneruff verhert/
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Nerhcrt/daß auch der Ocn . von Starnberg / «ndviel andereStädte inNidern und Obern
von2erevr sich nachlocka / hat lslviren Tklitschlandmzerstört und zerrissen/deßwe-
mussm/und verlautet noch darzu/daß der gen sich die Teutschen mit samt den Römern
Stadtrichter zu Hermstadk von dem ^ >i wieder versammlcten. Als solches der KönigLasta careRrt und begehret wird / er soll LlkiU vernahme/wiedie Römer und Oorkl
ihm Hermstadt einhändigen/ so woll er ihn sich abermals wider ihn vereinigten/ »ind ei-
zum Fürsten in Siebenbürgen machen/und ne grosseMachtversammlcten/ beßhalbener
dabey msimeniren . Wie nun der Herr den . sich besorget/ dainit ervon ihnen nicht hinter«
tejonlicucuü .der dein l .dikses vonLIsrclucL kommen würde. Und nachdem / seine Ritter
bcy Xomorra r o ovo . Mann ist anfgebro- von sovielArbeitundStreitten müd waren/
chen/und sein March nicht ausLxeries , son -- verließ er , und zog eilends wider in
dernauf ^ ocLavthuteintichten/unddero ksonc >nirm . Unddaerzu8/camLriLwar/
Armeewerden suL6stiren können/das stehet wurde seinBrnder Lucia geaenihmversaget/
hiernechstzuverstchen/ Gott wende alles zum wie er in seinem Abwcsen

'
das Gemerck seines

besten/es stehet schlecht dero Orten . Heut Reichs Übergriffen/undsich/ihmc seinReich
hatmanr .Curirer/cinmandein6cn .Ie1on- abzudringen/unterstanden hätte. Nun war
ticucuii , und den andern/ anden Lalacinum daseingroßAnzcigen/daßeXtliilainseincm
UnZariL , als den . von Starnberg ex^>e- Abschied die Stadt Ävcamiina nach seinem
clirc. Interim so bleibt der den . 8oucke mit Namen zunennen befohlen hatte.
ioooO .Mannbeykc >morranochligen/und Aber sein Bruder Lucia hat die nach seinem
stehet zubefahren/ daß auch nicht der Türck Namen Lucia XV ara gemimt/deswegen cX-
bey Petrina in Unter -Ungarn den Unsrigen rkila seinen Bruder Luciam durch Argenlist
ein ciiversion mache / so doch bald sich aus - fieng/undmit seinen eigenHänden erschlug/
weisen wird . und den Cörper in die Donau werffen hieß.

8W - KA - - KK - Wiewol nun / eckila die Stadt nach seines
§. Xd V I. Bruders Todt / wider /Xrliila zunennen ge-

Wt'e derUnaam Könia/diebEsohielten doch di- Ungarn solchs Gebot
I. r

'
a . nicht/söndernnannten die Lucia VVara . nen,an nendieauchnochheutigksTagsLucia. Aber^ ^ ^ N .L5.) dieTeutschen/soauf das Gebot Htkil « mehrundwart vonstmem ^ rudcr Lucia Sorg hätten / nannten sie Etzelburg/ das ist

, Achdem/XNüadieStadlIXemisin
>Franckreichzerstörthat/verwüstet
erhernach das gantzeLanddalli-

^ t,ndFlandern / und auch alles Ni - ik,n ^
- erland. Von dannen kam crin Thüringen / auch ( iMa und

^

andcre u>nblimndeLänl »r
undhieltdaselbstznEisenacheinengrossenHof ^

" ^ iimbligenveLänder
nndReichStag/alShättsciuHecrvondenRö . ^ ^
MernniekeinSchadengenommen . Auwel- VondemGcurmundEroberungderScadk
chemetlichc der umligenden Fürsten aufdeß -yundAg,ang-n»nnr.
Königs Geleit kamen/dann sic -e deß Königs ZisLö nun /Xrliila der König nach viel sthwe«
Antlitz »ind Gegenwärtigkeit / darüber die ^ renKriegen/soerinTcutschland/Franck«
gantzc Welt sicherschüttet/ansahen. Welche reich/und andern vorgemeldtenOrten/und
auch derKönig mit grossn Ehren cmpfieng / sonderlich M den CathalonischenFeldernge.
mit kostbaren Gaben begabet/und stenach führt/5 .Jahr gesührethattc/u » d ihmc dar«
vielEhrerbietungmitgutemFrtcd wiederum zwischen der Schaden / den er in denCatha«
ließ abscheiden. lonischen Feldern von den Römern einpfan«

Darnach sendete er seinen sürnehmsten gen hatte/statigs im Gedächtntß/und deßwe»
Hauptmann und ein mächtiges Heer wider gen sich zu rächen begierigwar / erstattet und
dieDacos/Normandos/Friesen/Littauer / verbessert er allen Abgang seines Heers/er¬
nst Preussen/daß sie sich seinem Gebiet unter« wehlrt neueKriegöleut/ hatt einen gemeine»
würffen . In derselben Zeithat auch /^clüla Rehküsch / und zog hernach aus L -mnoniä
Straßbura/Wormö / Basel / Augspurg / durchSreyr/Kärndten/undDalmacien/

Sü mit



mit grosser Verherungdrr Land/lmd lagert uns männlich seyn / damit dir Stadt allein
sich bey Sprlckro und 8AlONLandemVene- nicht möge sagcn/daß keine Stadt Hat spre-
digerMeer/zerstöret dieselbigc Städte/und chendörffen . MitdenWortenerallseinHeec
verbrennet die aus dem Grund . Darnach begierig machtzu demSturin dcrStadt/oeß-
zog er nachdein Meer Strom/und zerstöret wegen deß andern Tags fle dieStadt mit ei-
diejclbenStadt und Flecken auch mit grosser nein grossen Geläuff und Ungestüm anlief-
Grenlichkeit. Wiewol der viel auf den Ber - fcn. Da nun die Bürger sahen / daß ihnen
gen gelegen/ mit Mauren und Graben wol nach Gewinnung der Stadt/anders nichts/
versehenwarn/daranersich/alseingrimmi - dannderTodt künfftig war/wolten sie eher
qer Löw/ rächetc : Zuletzt kam er für /^ u >- sterben in Errettung ihr und ihrerStadt/
tcsiam , so letzt Aglan genenntwird. Welche undstellten sich tröstlich zu der Wehr/trieben
Stadtim EingangItaliL gelegen/und/wie auchdieHunnosvon dem Eingang der Stadt
man sagt/ von einem TrsfanischenFürsten ab . Als aber König sirhe / daß er des-
/ emkenorc , wie auch Padua / gebattet ist / selbenTags nichts könnte schaffen / erdacht er >
so damals ein grosse mächtige Stadt / rind deß andern Tags eine andere Gefährlichkeit
von Forcht wegen ^ rt - iiL , mit Gräben / wider die Stadt / und gebot/ daß allweg der
Maurn und Krteqsleutcn wol versehen und vicrdte Sattel in seinein gantzen Heerzu der
bewahrt war . Da nun ihr grosse Stadtmanr gebracht / zu Haliff getragen /
Wchr/so wider ihn bereit war/sahe/ward er und alsdann angezündet wurde . Alödienun
mehr entzündet/und nähme ihm für/die zu branten/warddieStadtmaur daselbst/aus
bclägern/und vor Eroberung derselbennicht Gewalt deßFeuers / fast geschwächt/ und fiel
abzuziehen / achtetauch bey sich/wo er die nicht gehling danider. Da derKönig solchs ersah/
rrobert/daß ihm solches ein grosse Verkkine - or dnet er ein unzählbar Volckzum Sturm/
rungseinesSicgswäre . Darum er selbige die an die Trübsal erschrockne Stadt fielen,
belägert/und viel Skreitwerck/die Maurnzu Als sich nun der Streit deß Sturms in die
fällen/machcn und hinzu fuhren ließ . So harrlindlangverzog/nndderKönig/so offt
verfochten auch diein derStadt die Maurn / feinerHauffentinermudward/einkiiander»
mit grosser ihrer lind derFeind Gefährkigkeit geruhten an dieStatt stellet/ darum den Be-
tröstlich/dcßhalben die Belagerung ; . Jahr legtm / so alle arbeitm musten/und den Wech-
gewähret . Und nachdem ein solch großVolck sel nicht hatten / keine Ruhe gegeben ward/
in so langerZeit alles umligcnd Erdreich aller deßhalben zuletzt die freischliche Menge der
Ding / und zumal der Speiß beraubt/ daß die ttunnorum überhand gewann / und u, die
hcrauffen im Heer Nicht minder / als die in Stadt einflclen/und alles/was da lebct/Altes
der Stadt Mangel hatten / gedachte ^ rki - und Junges / ohne alle Unterschied/ crschlu-
1a vfftmals dieBelägerung der Stadt zu ver- gen / allenRaub der grossenStadt nahmen/
lassen/und fürter zu ziehen/dasselb sein ange- undallein dieFraucn/so ihreSchönheit von
borne Hoffart abernicht geschehen ließ. Dar - demTodterlcdiget/lebcn liessen. Nun war
um er cincöTagSinit nlichen feiner Fürsten eine cdleFran in derStadt/so von ihrenEl-
»ind Hauptleuten „ in die Stadt ritt / und em tern herfast schön berühmt/ eine Christin und
füglich Ort zum Sturm besehen wolt/ersähe mit grosser Gottsfurcht umgeben / die hatt
er einen Storch / so auf einem hohenThurn einHanß an dem Wasser/ so durch die Stadt
in der Stadt ein Nest und Junge hatte/ eines fliestet / als sie nun höret / daß allein die schö--
seiner Jungen in den Schnabel nehmen/ und nen Frauen von wegen ihrer Schönheit von
in ein Gerörich / so nahend bey der Stadt denFcinden behalten wurden/ersänfftzetsich/
war/führen/und bald darnach wider nach undsetzetihrfiirlieberzusterben/danndaßsie
einem kam / daffclbig auch in das Rörich zu ihren Leib mit der so greulichen düstio» befle-
Wren / sprach er zu den Seinen : Sehet an cket/nndalSbaldsiedasGesaußdcrselbenver ->
den Vogel / der da künfftiger Ding wissen nähme ihrem Hauß nahende/ stiege sie hin-
trägt/danerweiß/daßdieStadtvonunsern auf in alleHöhe deß Hauses/verwickelte ihr
Händenzerbrochcnwerdensoll/damit eraber Haupt und Augen / und warffsich hinab in
nicht mit den Bürgen verderbe/ will er sich das Waffer/und endet also ihr Leben . Diesel-

- und seine Junge erretten/ und trägt die aus bige Zeit soll die Stadt Venedig durch die
derStadt in daöGerörich . Deßhalben last Landseffen in § ryaul/fo die Greuligkeit deß

, Tyran --
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Tyrannen KrllilL flohen/ fast erhebt «nd er- ming deß Königs wo!/ rissen auch allenchal»
bauet / auch zu allem Reichthum kommen ben die Pforten der Stadt auf / und ließen
styn. Dann dieMchtigengroßGut/mit ihn mit allem Heer ein. Also zog das gantze
sanmhren Weib und Kindern dahingeflöcht / Herr derkkunnorum ohn männiglichesBe-
die Stadt befastiqet/damit sie von denHnn - leidigung durch die Stadt / und der König
nis sich m folchcr Insul enthalten/und sicher wohnete darinn/nach feinem Gefallen. Von
seyn mochten . dannen beweget erseinHeer/und zog in CiZu-
StrglgMmg deßätkillse .mit dem Aeeianifchen riam . Belagert und gewann auch die Stadt

Ertzpri -ster/iindvonErsberungderSeLdtRauen - MaylUNd UNd I^ iciuM , die IiamhaststeN
n«/ Mayiand / und andrer inItalien . Städte / » Nd ließ die plündern IINV Sücknian
nun die Stadt ^ ljuilcoiLgewunnen / darüber ruffen . Da er nun zuletzt Mensch-

zerstort / und in den Grund verbrennt lichöGeblüts und Raubs ersättiget war , lä-
ward / warKrtilla nicht vergnügt / sondern gerter sich andern Lnd/daderAuMinciusverderbet auch darzu die rmsiigendenStadt / in den ? aäurn fleuft / rahtschlug täglich beyund zerschlug alles dae/was ihme begegnet/ ihm selbst / ob er sich auch für Rom schlagenwie ein Blitz / und gewann von Stund an solt/sowarihmallwegvorAugendasExem-
Soncorcham IN der HerrschafftFryaul ge- pel deß Königs Oottkorum / elLncü , wel¬
legen/ darnach ? i6chviLm , so bey unfern Jei- cher/ so bald er Roin gewunnen und geplan¬ten ? aciuL genennt wird / deßgleichenvero - dert hätt / von Stund an gestorben war/deß«
ULM, Vincell2,LrixiLm,Lrem !lin, ^ Ai- halbenerdahinzuziehenverzog.ruLm .kerZLmum , und Fen 'er/die mächtig- Non der ZuknnAdcßpapstslE ., zustcnStädte / und unterwarff ihm die. Dar - LemLömg r« » !-.
nach zog er weiter in die Jtalianische Gegend/ I > Un war der Willen deß KönigsKrkilL
« nunterwarffihmauchdltselbcnSrädt/wie ^ "

erschollen in allenStädten JtciliL/dar-dicandern . Nach langer Verherung aller um ein grosse Furcht in die Römer kam . Da
Ding/rucket er ft

'irRaiicnnam / und wolle sienunlang rahtschlugen/was ihnen zu thun
selbige auch mit Gewalt gewinnen. Nun wär/nnd sic betrachteten / wie sich / lcKilL ge--
wardieserZeitin derselbigen einErtzpriester gendemBischoffevonRavcnnasotugendlich
undArrianer/genanntIohannes/derselbig gchaltehätte/vermeintcnsie/Ceocher Papst/
setzetzu Widerdruß der RömischenKirchen/ wurde ihnen auch solche Gnad erlangen mö-
und dem heiligen ChristlichenGlauben/12 . gen/ darum sie zu ihm giengen/und redtenihnCardinal seiner Gect/und bcsammclt einen an mit diesen Worten ; HeiligerVatter/die
mächtigen Schatz . Da nun König Göttlich Rach ist von wegen unser Sünden
ziidcrStadtkam/giengdcrselbigeErtzpriestcr nahend/wir können auch nicht gedencken/dermit aller seiner Priesterschafft / mit weisscn anderszuentgehen/danndurchdich/darum
Stolen angelegt/dem König entgegen/und koinm den Deinen zu hülff/um deren willen
kmt ihn für dieStadt und Bürger / verhieß CHristiis sein Blut vergossen hat / und laß
» hin auch / wo er seinerScct anhängig seyn die erschrockene und vor Furcht erzitternde
» voll/und dieChristen verfolgen/sowolt er StadtmitsamtdemTodtihrcrBürqernicht
hmversprcchen/daßcrallrsItaliam/darzu zu Aschenwerdcn. Du allein magst uns
Rom und Africam leichtlich unter sich brin - Gnad erwerben/wo du von unsert wcgenzn
gen wnte/dnrch seinHülffund Raht . Als König/ ^rkila zu ziehen nichtablcgest. Dar-
der Romg die Wort vernahm / ward er be- um zeuch hin heiliger Vatter/und wo es an-
wegt/ inehr aus Gütigkeit zu regieren/ dann ders nicht seyn uuig/so mach uns dem ange-daß er seiner Scct Nachfolgen wolle / und nehm mitZinß . Darzwischenschoß ^ rkila
sprach zu ihm : Cs ist gut / derNnterthanen ein grossen Theil scincöHeers ans / und setzet
verschonen/damitaber dcineBüiger sich nicht ihnen zu einen » Hauptmann Zoward/und
veruynren mögen ihrer Macht / die siennrzu sandtdeninXpubamnndin (^3 !L !)riLm,biß
widerstehen ihnen fürgcsetzt hättcir / wollen zuderRegion und Stadt Cartiona , so vor
wir/daß dieRigel dcrStadLpsortell von dan- Zeiten von dem k^ ilotc^ Ko Oarkone , nach
mngtthan/unödieStadtgeöffnet/undnn -- gemeinerSag/gebauet ward/die zerstörten
sers Heers Pferden zuvertretten/untergelegt sie/und kamen mit einem grossen Raub wi-
werden. Denenvon Rauenna gefieldie Mi - der zu dem König. Darnach kam Ceo der

S ist Papst
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Papst mlt einer grossen Meng der Geistli- ^ A/UKiis wider in Lannoniam käme in
chm /und mit grossem Pracht der Kirchen/ die StadtS^camdriam,oderLucka,und
undvorihmwurden dieKirchen -Fahncnge- nun von Arbeit und unaufhörlichen» Krie-
tragcn / zuLcüila dem König/dem dcrKö- gen müdwar / » >nd dcßhalben Ruhe begehret/
mg entgegen gieng. Da sie nun zusammen nachdemerscinOlori nungenugerhebthattej
tamen/bcwieß ihm« der König zimlicheEhr. also daß sein Rlihmin alle Welt ausgangen/
Also hattensie aufden Pferden sitzend mitein- und die ansserste KeZionen und Länder er-
ander ihrGespräch. Und wiewol deßPapstS schütt und bewegt waren. Jedoch begehret
Werbung^ rliils- inißfiel/iedoch erlangetder er aus grosser Ehrgeitzigkeit noch grössere
Papstvon ihme alles / das er ihn bäte/ und Dingzuvollbringen/forchtsich auch nicht in
bracht nicht allein der StadtRom/sondern schwere Sachen einziilassm. Damit feine
auch dem gantzen Italien Heil. Da ihn nun Waffen in den Landen ^ 6L und /^püric-e
der König abfertiget/ und sich die Seinen ü -- auch erkannt würden/nahm er ihm für und
beranssehrverwundertendcrEhren/sodem gedachtüberMecrzuziehcn/Egypten/
Papst von /^rkila geschehen waren/ und daß riam , und andere Reich barmn ligend/ sei»
er ihn seinerBitt so leichtlich gewähret hä tt/ nem Gewalt auch zu unterwcrffen. Aber die
nnd/etKilLlnfragten / gab er ihnenzuAnt- GöttlicheFürsichtigkeit hatesanders surfe,
wort : Jchhabe nicht deß Person/sondernei» her» . Dann nachdem er an der Menge sei»
nesandernPerson gcehret/danneiner neben nerWeiber/ deren Zahl nicht genugsam be-
ihm in Priesterlichen Kleidern/ einer ernst- kannt war / kein Genügen hätt/hieß er ihm
hasstenGestalt und erbarn Alters stehende/ vermählen eine Jungst an / welche überaus
der in seinerHandein bloßSchwerv hatt/lind schön war/ eineTochter deßKönigs Lackrir-
die Zeene wider mich aufeinander biß / und norum , mitNamcnMykolch. Daernnn
drohetmir denTodt vonStund an zuzufli- eine »nächtige Hochzeit gehalten/ sich in der
qen/wo ich indeß Papstö Werbungnichtvcr- Wirtschafft mit übrigen Wein beladen/auch
willigte. Darnach vcrließ/UlüladaöHeer/ in dein Beyschlaffen zuviel mit dem Merck
undzogwidergenRavenna/nndließallda / dcrUnkeuschheitge »

',bethatte/nachdemernun
ausRaht deß Papstö/hcn Ertzbischoffe/Ar - mit Alterbeschwert/und von demWerck im',d
rianischerKetzercy verwandt/initallenseinen war/entschlieffer/undwardihinalso in dem
Anhängernsahen . Da er sie nunum sechzig SchlaffdieNasen bluten. Nachdem er aber
tausend MarekGolds geschätzt hatte/ ließ er davon nicht aufgewecktward / sondernstarck

Heers /mit unsäglichen Raub derIralorumnugsamhaben konnte/in denHalß/ dermal«
beladen/widerinLannom -rm. Nun war er fcn/daß er in seinemeigen Blut ersticket. Da
noch nicht an der GrentzenLannonieeund aberseineKauausdemSchlafferwacht/und
Ungarn / da kam zu ihm der Kümmerling ihn umpfahenwolte / nnpsand sie/daß sei»
lgonorlXderSchwesterdcßKäiströValen- Leib gantz erstarrt und erkaltet war /als sie
rmism , welche dechlbigeKäifer bey sich ver- ihn hin und wider beweget/keinZeichen deß
wahret hielt. Und war deß Kämmerlings Lebens an ihm finden konnte/ erschrack sie ü«
Werbung / daß König /rclnla die von dem der die Maß sehr / und erweckt deß Königs
KäiserzueinemGemahlbegehrensoltt . Da Kämmerling mit grosse,n Heulen und Ge¬
er aber ausJtaliakommenwar/sendet er eine schrcy/welche mirLiechten kamen/und ihre»
L-csarion zu dem Kaiser / und ließ durch die- Herrn todt fanden. O wehe/ wie bald zer-
felbigeBottschafft begehrn/ daß er chm seine gehetdie 6IoridcrWelt aus GöttlicherSchi«
Schwester/mit samt dem halbenRömischen ckung / dann dieser / so über die Maß vieler
Reich / zu einem Gemahlgebe, oder er wolt VölckerBlut vergossen hat / erstickt jetzt in
sich wider un,wenden / und daöOccidentisch seinem eigen Blut. Alsnundicscölautwor-
Reichnocheinest verderben. Erhättauchsol- den in ?LnnoniL , ward die gantze Stadt8v-
ebes aetkan/wann er länger gelebthätte. csmbriamit Weinen und Heulen erfüllt.

dachtenHauptleuttn mit grossem Gepräng
begra-
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begraben. Man sagt/daß in derselben Nacht / und sonst/also/daß siezuschlagenkamt, und
alö ^ cKilLgcstorbcnist/demKäiscr^ LrriL- csgeschah eine grosse Mann -Schlacht . Doch
no zu. Constantinopel im Schlaff erschienen ward zuletzt der ctiaba durch List len -ici ü.
sey/wie der Bogen/ ^rKilL zerbrochen wäre/ berwunden/darumermitscinenjungcnBrü-
ausdemerseinenTodtcrkannthatt . Susiia « dern/so ihm anhängig waren/derman sagt
An derIeit/alö diettunni derTe/llä zuna- 60 . gewesenscyn/und mit 15 ooo . ttunmr»
heten/und sich erstlich dahin gelagerthatten / so in der Schlacht überblicken warn / zu I^lo-
biß zii der Scblacht z» Kaßmaucr / waren noi io dem Griechischen Kaiser seinem Eene
»erschienen5 . Jahr . Von derselben biß zip fiohe/ welchenVeralteKaiser mit grossen Eh-
dem Reich^ rkils : i . Jahr . Und ArliiU re- ren empßeng . Und wiewol er ihn einen Jn-
gicrt 44 -Iahr . Er war 5 .JahrHerzog oder wohner 6rLclL,auch siineöReichS theilhaff-
Hauptmann / und hat gelebt 124 . Jahr , tig gemacht haben wolt / so lag ihm doch deß
Und starb im 72 . Jahr deß Einzugs der VätterlandsSüssigkeitdermasienünSinn/
I-Ichnrioruln in ? ännoni -em , und iin 445 « daß er nach I z . Jahren aus OrLciL wider
Jahr nach der Geburt CHristi . itt Sc/rkiam zog / in welches er / ferne deß
Von demBwieg der Söhn ^ ekils nach sei- Wegs und Schwachheit halben / in einem

ncmLodr/lmdwics-inerSSHneiner,genannt JahrkaNM koMINMMvcht . AlSNUNCliie-
ckibs , wider IN 5cxrki2m ; og. VL iN Lc^ tkiam kam / daselbst er ein Weib/

)A nun der Todt/UKilL an allenOrten nichtaus8c/rKiL . iondernvon nahend dabey
erhaute/erschrockenallehiLtionen/wuste ligcndebiskl0nderCc >rusmLnnorum,nah-

nicht/ob sic sich sclncsTodes erfreuenoderbc- me. Von welcherFrauen er nachmals einm
kümmern solten. Dann sie forchten/ nach- Sohn / mit Name » Edemen / und einen seinen
demereinsraischlichgreulicherManngcwe - Bruder Ed grnannt/gebahr . Aber so lang
stn wäre/und vielSöhn verlassen hatt/daß er lebet/gedacht er allwegen deß srnchtbam
nicht etwa einer in das Regimen t nach ihn, Lands pemnoniw.

S/cambriaviel TeUtscherFurstm/soFurcht lemm lind Lömgen / so nach-manderre«
halbe» /eriril .e: gen Hof riklcn/uütcr welchen S'tt h-b-n.
Dieterich von Bern nicht der wenigst war . MS gebahr Eliud einen Sohn Ugeck ge-
Dieweil nun unter denSöhnen ^ rKilL zwecn

^ nannt/auö derTochtcrLno 6 hlIi,i»8c/-
warn/dieihmsürdieandernbillichnachkom - rkis , den er von dein Zufall /Um »5 nennet,
men solten / die in Mannheit deß Gemühts Dann da seineMutter seiner schwanger war/
und Alters halben die andern übertroffen / sähe sieimSchlaffeinen Vogel/inGestaltei-
dcreinr Labacher ander/ ^lLelarius genaßt/ neSHabichs/zu ihr koinmen / und sein Haupt
so ihmevon Frau KremheilcheinesedlenHer- in ihren Schoß legen / und daß von ihrem
zogen aus Teutschem Land Tochter geborn Bauch ein mildcrBach schön und lauter ge-
wurden . Dieweil nun die llunni und die flossen/von dannen in ein freindes Erdreich
ausländischen k̂ -ncionen/ einer dem/der an -- gcrunnen/und groß worden wäre. Welches
der diesem anhiengcn/ und jeder sein Theil äuchgeschach/dannnachinalövonseinenKin-
siirziehen wolt. Und Dieterich auch andre dern ein groß Geschlecht/lobwürdigeKönig
FürstenQermaniL , nichtgutswillcnsgegcn geborn worden / welche hernach in fremden
den Ungarn warn / die hiengen mit etlichen Landen/auchinUngerland/übereinunmäß-
wcnig Ungarn// ^ IlLelsric ) als ihrem Lands - sich Volck mit der höchsten Qlorl regiert Ha¬
mann an/und unterstunden sich eineZertren- ben. Weil aber der Traum M Ungarischer
nung undZweyung zwischen ihnen zumachen . Sprach /^lom gencnnt wird / und dieseGe-
Es gewann auch solch ihr Fürnehmcn Für - burt durch den Traum vorgesagt/ ist er deß-
gang/dann nachdem nun beydcdeßKönigS halbcn ^ lmusgenanntworden/wiehernach
Söhnealsb inZwitracht regirten/erhnbflch angezeigtwird. /^lmusgebahr/ ^rpaä,dar«
durch Anschmiedung Terrici ein grosser nach ^ rpacigebahr 2 oIt3 n, 2 oIlLn gebahr
Krieg zwischen ihnen / und tröstet sich jeder loxum . Nach der Geburt «nsers HTrrn
Theil seinerParthey nndMachk/so fle hat - JEsu CHristi / 744 . Jahr / und nach dem
trn an Mietern in der Stadt 3/ cambriee Todt ^ rliilie zo » . Jahr / zogen wiederum

ein
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einm ?Lnnon>Lmdiek./lLA va^i kgunnioder daß in der Welt kein bester Erdreich war/
ttunNl-i, zu der Zeitdcß Kaisers c/onllar.ri- giengen flezn Rahk/sandten einen Boten/inik
MV. und ^ ackaki« deß Papsts . Als sie Namenk/uüä > der m kLnnoniÄM zog/lind
nun durch das Reich derLellorum , M,u- das gantze Land besichtiget/ und das Wesen
rum , Lüumanorum , oder Reussen/ gen derInwohnerdesselbenerkennenleknet . Da
8usäLl >Lm >iindznderStadtAyogenannt/ inm Kuiiä mitten in Ungarn kam/Und nach
kamen / zogen sie hernach über eine höhe M der Donau abzog / sähe er ein sehr ftttchtbä-
pin undGebirg/da ftmden sie unzehlich viel resEkdreich/därinn einengutenbreitcnFluß/
Adler oder grosse Geyer/von der wegen sie welches ihm wol gefiel. Und kam zu demHer-
Nichtbleiben mochten/dann sie von denBaU- zogen der Lrovmis , mit Namen 2^ arapo-
inenflogen/wicdieMegen/imd die verzehrten1uZ, so deß Geschlechts /^rKilL gewesen/und
ihne ihr Viel) deßhalbeneilcten sie in ?anno - von seinem Söhn /^laclarius Herkommen/
nirm oder Ungarn . Darnach zögen sic über und über dasselbige Land Herr war / griWt
dieBeige bey dreyen Monaten/Und kamen ihn/und that seine Werbung/saget warum
zu letzt an dieGrentz deßUngerlandö/zudem er kommen wäre . Deß sich der Kürst sehr
Erdreich jetzt Erdel genannt/wider den Wil- erfreliet/dannerverinemr/flewärenBaiierS-
len derbemeldten VLlcker und Inwohner. lcut/undwürdenihmsiin Lanverbauci ./deß-
Von den sieben tdnuvrleucen und L) -«r» halben er den Botten erbarttchabschied . Also

derungern/und W,- starck fi- vorAir -r» stillet der Bott kullä einLagel vollDonau-
gcstntten . Wassers / darzu Kräuter in c ineitt Aymer/

nun diß obgeineldtc Volck hinab kattt tind schwartzcnSand/ und kehret also wider^ dasselbig ErdreichErbel/ besorgten sie zu den Seinen.Alö er ihn nun säget alles das/
das Überfallen der umligendenVölcker/ und was er gesehm und gehöret hakt/ auch die Lä-
Iheiltcnalso alle Macht ihres Heers / so sie gel mit dem Wasser/ die Kräuter/Und den
führten/in sieben Theil und Heer / und setz- Sandüberantwortet/gefieles ihnen sästwok/
tcn eincin jeden Theil einen sondernHaupr - kosteten auch basWasser/utw beflchtcten die
mann/machtenauchLenmriones , Zchenö- Krauter und den Sand/ und mekckten / daß

tausend/ acht hundert / sieben und simffzig schöpffet auch der Hauptmann ^ .r^acl von
streitbarer Mann . Mit denselben sieben erst deß Wassers dcrDonau/ und füllet da-
Hauptleutenund ihren Heern/ verordncten mit sein Horn / lind ruffet vor allen andern
ste/zi » Errettung Weib und Kinder/und th- Ungarn die Güte GOttes über das Horn
rerHaab/ sieben Läger/undbaueken in jedem an/ undbat GOtt/ daß er ihnen dißErdreich
rinSchloß/ Tebcr oder Burg. In welchen zu ewigen Zeiten verleihen wolte. Aufwelche
Lägern sie darnach lange Zeit bliebm und Wort die Ungarn all zu schreyen anfiengen/
Wohnung hatten / darum dasselbige Theil l)eus,veus , Deus,zu dreyen malen. Da-
deßErdreichs oderLandschafft noch auf Heu- selbst kam aufder Gebrauch / so aufheutigen
tiqen Tag von den TentschcnSiebenbürgen Tag noch bey den Ungarn ist. Darnach
genennt wird . sandten sie mit gemeine!»Rahte denvorige»
Von demersten tdaupemann , undvon«i, Botten Widerzu dein bcineldten Fürsten oder

n-mrv-.ffknpf-rdmit -in-msüir-n-nSatt -l und Herzogen 2 >varapo1uA > und schickten ihm
Za,MI/ dessen L-d-uruns . e,N weiß Pferd mit einem verguldten Sattel

^ ErMächtigst und Reichest unter den sie- und Zaumvon gutenArabischenGold/von
'^ benHauptleüten/war ^ rpaä,einSohn wegen seines Erdreichs/so er ihn verliehen

deß Sohns Lliucl ein Sohn Ugeck- hört. Deß sich der Fürst abermals hoch er-
DesselbevVatter ward inscmemVattcrland freuet/ und vermeinet / sic hätten ihm solches
Erdelen erschlagen / dann er mocht nicht in von wegen deßErdreichö/darinnsieHerbcrg
ksnnoniam koinmen / darum sie in Erdelcn haben wollen / geschickt. Also begehrt der
blieben / ergctzten doch ihr Vieh mit Weiden. Bott cm Erdreich / Wasen und Wasser von
Da sie aber höretcn von den Inwohnerndie ihm . Deß der Fürst lachet/und saget ! Sie
Fruchtbarkeit deß ErdreichS/ünd wiedie Do- selten derselbenhabcn/so viel sie wollen . Mit
nau/gar ein edlerFülß/ dardurch fiüsse/ und diesen Worten schied der Bott wieder ab zu
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dmSei 'nm » MitlekZeirwar ^ rpaämitden ruheten ein Jahr . Darnach zogen sie In O-
sieben Herren und Hauptleuten in kanno - riurkiam M das Schloß Lcopach / da be¬
nimmeingezogen/nicht als ein Gast / sondern gegnet ihnen der Herzog l^ oraviL Oor5r > -
alö ein Erb deß Landes. Darnachsandtmsie 3us,Herzog Eberhard von Kärndten / und
ein andern Botten z» dem Fürsten / ukd be- 6 rc§orius der Patriarch von ^ uile§ ia,
fahlcnihmzusagen : /^ achderungarnO - undesgeschachcinharterStreitunrcrihncn.
brister Hauptmann/init samt den Seinen / Undwiewol,der Ungarn dazunralvicl ernie-
läst dir sagen/daß du aiis dem Erdreich/dar - dergiengen/und denStreitverlohrn/sownr-
«m sie dirdasRoß geben haben/undfiirdas den dochbeydeHerzoge erschlagen . Alsaber
Graß den Za «»n / und für das Wasser den Kaiser Conrad vernähme / daß die Ungarn
Sattrl/von dir erkauffthaben/und du ihnen inseinlmperium oderReich grisscn/und die
sdlchesvon Armut und Geitzigkcit wegenver- zwcen Herzogen erschlagen hatte»/ nahm er
liehen hast / ziehest / das räumest / und nicht ihm sür/einen Zug in Ungarn zu thim. Und
länger darinn bleibest. Da nun die I^c§ arion als er auö Italien gen Augspurg in Schwa-
solchs dem Fürsten fürgehalten hält / er- ben kam/daß er alsdann von dannen in Un»
schrack er deß sehr/und saget : Sie solten das garn zöge / crhub sich ein inheimischer Krieg
Roß mit einem hültzenHammer erschlagen/ zwischen den Römern / deßhalben er solchen
und den Zaumin das Wißmak werffen/ und Zug in Ungarn anstehm lassen / und wieder
den verguldten Sattel in die Donau Versen- hintcrsich ziehen muste. Also blieben die Un»
cken. Darzu der Voit redet : 28as Schadens garn drey gantzeJahrinRuhe/daß sie nir-
werden diekgunni deßhalben habcn/wo du gendhinzogen. Aber iin vierdtenJahr zo-
das Roß timbbringstkWirst du doch nur ihre gen siewiederauö inkulZariLm,verwüsteten
Hunde damit speisen. WirssestdudcnZaum allda die Städte und das gantzeLand . Dar-
indasGraß/sofindendenihreMader . Ver - nach zogen siednrchFryaul biß indieLom-
ftnckestdudann dcnSattelin dieDonal »/so bardischen Marek/verwüsteten / zerstörten
werdenihre Fischer den finden und heim tra - die Stadt Padua mit Feuer und Schwerd.
gen . DannwostedasErdretch/Wasserund Von dannen zogen sie weiter/auch andere
Graßhaben/so habensie cs gar . Dadißder StädteundClöstcrzuvcrderben/erschlugen
Herzog höret/versammlct er bald einHeer/ da denBischoffzuViterb/Linthcr genannt/
dann er die bkunnos sorchte/ er erwarb auch rin Rahtgcber KaiserCarls / nahmenauö sei-
von den umligendenLanden Hülff / und kan» ner Kirchen einen mächtigen Schatz / zogen
denUngarncntgegen . Nun waren sie dieweil mit grossem Raub sieghafftwidrrinkanno-
zu der Donau kommen / und ficngen die n >Lm,und feyrten darnach 10. Jahr . Im
Schlacht an einein Morgen früe an . Aber eilfftcnJahr durchzogen sie Sachsen / Thü-
die Ungarn hattenviel VolckS/ und umzogen ringen / Schwaben / und die Orientischcn
den Herzogm , und drungen Franckcn/auchdieBurgundier . Undalssie
thnunddieSeinennntgrossemGewaltzuder auf die Grentzen deß Bayerlandö / an das
Flucht/eileten ihnen biß an dieDonan nach/ Ort enhalbdeß Schloß Abach der Donau ka-
und da der Herzog nicht weiter konnte/warff men / begegnet ihnen ein Heer der Teutschen
erstchvorFurchtindieDonau/undertranck . an ihremWiderzug/so alleUngarischenmit
M « die Ungarn das Land eingenommen / guter Ordnung in dir Flucht schlugen / und

und untersichg-ch-iit haben . ihr viel erwurgcen/auch die trefflichste un-

AisLS aber 2 >vatLpoluZ der Herzog um- garischeHauptleut fiengen. und welcheUn-
^ kommen war / wie gemcldt ist / zogen die garn davon kamen/die zogen heim in kan.
Ungarn in i/annoniam nahmen das Land noniam , und rührten da l ö. Jahr,
ein/ theilten solches unter sich/und vertrieben Von demTodrderUngarischent ) auprl «»e
alle ander Völckcrdaraus / und ruheten sechs L -eiundLuich».
Iahr/aufdaß sie ihr Roß undHarnischwi - §AM achtzehendenIahr / zu denZeitender
derbesserten. Im siebendenJahr rührten sie ^ Regierung Oonracii deß Ersten / zogen
mMehrenundBöheim/wclcheznderZeitdcr dieUngarnabermalaus/undverheertenctli«
Herzog llrarislaus regiert / beraubetcn das cheThcil deßTeutschen Lands . Als sie ge»
greulich . Nach solchem Sieg machten sie ei- Auglpnrg kamen / bewegt sich der heilig M --
uen Anstand mit demselben Herzogen/ und schoffUlrich/mit samt denFü-sten deß heiligen

T Reichs/
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ReichS/denen kam Kaiser Conrad mit einem MM 21. Jahr zogen die Ungarn aus / in
grossen Volck zu Hülff . Da wurden die Un -- e« vLulL »riam , und kamen von dannen in
garn aber eines Theils geschlagen/und ihre läroxolim , und gemurmen dem Kaiser zu
besteHauptleute Leel und Bulchu gefangen / Conjhmkinopel viel Lands / und nahend die
und an den Galgen gehenckt . Die andern gaiM Bulgarey ab / schlugen sich mit dein
Ungarn zogen hernach mit den gewaltigen KmservorConstantinopel . Alssieader die
und grösten Haussen biß in die 4oaoo ./alS Stadt nicht gewinnen/noch sonst mitGewalt
sie nnnhöreten/wie es den Ihrigen vor Aug « nichts da schaffen konnten / brachen sic vor
spurg ergangen war / zogen sie flüchtig ab Constantinopel auf / und verheerten gantz
mit vielRaubcn beladen. Denen zog eilendder OrLciam , und brachten daraus viel Goldö/
heilig Bischoff S - Ulrich mit viel Fürsten Edelgestein/und Vieh ohn Zahl . Da sic nun
und Herren / un einemHeer dcß Reichs nach/ ihreBeutwol gewannen Hütten/ zogen sic wi-
nnderlangtdie bcySalgenau zwoMeilvon dcrheim MUngarn . In dieserZcit zogen sie
derNeustadt/da wurden sic abermals nicht wider mit Heeres Krafft/und einer großen
ferne von dem Schloß Enzeßfcld und Mer - Macht / in Sachsen / Thüringen / Meyssen/
ckenstein geschlagen / der Raub genommen / und in andre umligende Land / eroberten der
und die bestenaus ihnengehenckt/attch ihren viel/brannten/raubeten und verderbten die
vielen dieOhrcn abgeschnitten/und dicAugen Land/machten ihnen auch dcrcrein grossen
anögestochen/unddainitgen Ungarngejagt . TheilZinßbar . Denen zog Kaiser Heinrich
EöwardauchdenfromincnEhristlichenRit - mit den Sachsen / Franckcn / Reinländern/
kern / so in der Schlacht umkommen / daselbst Schwabe/Bayern/Oesterreichern , Steyern/
«incKirchcn zu ihrer Bcgrabniß gebanet/so Kämdtern/auch mit vielen andern entgegen/
noch stehet. Darnach ruheten die Ungarn schlug die Ungarn Key Merßburg über
nicht lang / versammleten und stärcktcn sich 4000o .zutodt/verjagt die andern/und sie
mitgrosscrMacht/nahmenihnenendlichfur / get löblich. DcßzueincrewigenGcdächtniß
sich zu rächen / zogen wieder aus / dann sie richtet derselbigeKaiser Heinrich das edel und
schmertzet derSchad und Spott/den sievor ehrlich Ritterspiel und Jucht deß Adels den
Augspurg/Regenjpurg und Enzeßscld gellt- Turnier mit den obbcmeldtcn und allem an¬
tenhatten/zogen heraufund verbrennten das dern Adel auf . Diß und dergleichenhandle-
ClosterFulda/wctchem sic vielGuts nahmen , tr die Gemein der Ungarn nnt ihrcnHaupt-
Zogen darnach übern Rein / und verheerten lenken/ die sie regierten biß auf die Zeit deß
das LandLochringen mitWaffen unBrant / Herzogen Toxum , der einen Sohn/genannt
flengen auch denHerzog von Lothringen bey zeugete/ welcher Qe/cka der letzt
Straßburg in einerSchlacht/m >t samt einem Hauptmann der Ungarn war . Welche
Herrn von Braband / der ihm zu Hülff kom -- Hauptleut die Ungarn biß auf die Geburt
menwar/welchenbeydenfledieKöpfabschlu - deß heiligen Königs S . Stephans 224.
gen. Überzogen darnachQalliam , undwü - Jahr regiertund wol erweitert haben . Es
teten wider die Kirchen GOltcs/verheerten gebahr auch r oxum noch einen Sohn / ge-
auchdervonMctz/vonTrier/tmdAachLand . nannt Michael / von demselben wurden <7ol-
Verjagten im Gebirg die benonenllschen inan > L.LsIa und Vasulgeborn/Wie hermch
Völcker / öffneten ihnen mit dem Schwerd ei- folgen wird.
nen Weg hindurch / zerbrachen dieStadtSe - wie B .»nkg Stephan gebar » / «nb ; n dem
susam und ^ urinsm , lind durchlöcherten heiligcnChristm-Glaubmgebrach» istwoeden.
dicvorgemeldtenGebirg . Dasicnun sahen A > Ach der Geburt Christi/9 s s .Jahr/zeu-
die Eben I^om bsrciiL , verheerten sie in einem ^ "

getcLevekr den heiligen König S . Ste-
Streiffnahend die gantzcProvintz/kehrten phan / aus 8»roltK der Tochter 6iuU , der
darnach mit Sieg und Raub wider in ihr erstlichin seinerGeburtLeUgenannt ward.
Reich/und blieben anheim 20 . Jahr/dann Als aber der König deß Römischen Kaisers
sic viel Stadt im Reich Zinßbar nnd zur ttenrici II . Schwester zu der Ehe begehrt/die
Furchtgebrachthatten . fast schön und Oevlüla genennt war/ward
VanBelägerongderStadtLonstann

'no - ihmdiezugebenbewilligt/sofernereinChrist
p»I/auchw,-L- .s-r« -mnch,der Vogl -»,dm Un. werden/lind sich taussen lassen Wolke

Abbruch g-»-an k»». fichderKomgbewilligt/unbMttdenWercken
voll-
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Mbreicht / gekaufft/ ,md Stephanus ge- und ihn nicht verlassenwolle : Damach ver-
heissen / der erste Christliche König der Uri- sammleter feinHeer/und als ermitdcmsilben
garn / und nach seinem Todt um seiner An- gerüst war/zog ervon Stund an damit dmr
dacht und Frömmigkeit willen / in die Zahl Herzogenzn/undward beydemFlußGoron
derHeiligen geschrieben ward. Undder Kö- von erst mit dem Ritterlichen Schwert » be-
nig Stephanus zeugete vielSöhne / deren ei« gürt / daselbst er ihm die zwren Fürsten Ku¬
rier hieß Llstcricus , GOtt und derWcltlieb nick und ? LLNLN zu Hütern stineö Leibe st»
und angenehm/welcheöGedächrnißistinder tzet/und V^en^elinuni den Teutsthen/ord«
Benedeyung/welcher durch dicunerfvrschli - neterzmnFeldhauptmannsciiiesHeerö . Als
chen GerichtGOttes/von der Welt genom- nun die Heer zusammen kamen/ward von
Mn ward/dieweil er noch jung war/damit bcydcn Thülen eine gute Weil härtiglich ge-
dieBoßheit seine Vernunfft nicht verführet/ stritten/ dann sich Herzog dupsn auch starck
davon wir jetzt nicht schreiben / dann wer sol- beworben und gerüsthatte. Aber nachdem
ches z,r wißen begehrt / der lese dcß heiligen GOtt der Allmächtige keinen Menschen / der
Beichtigers Legend. Dann wir allein das/so IhnvongantzeinHertzen in guterMeinung
von andern mistengelassen ist/kürtzlich und in anrustt/in seinen Nöhlen niinmer verlassen
einer Summa schreiben wollen. will/verhengct/daß sich der Sieg auf König
VonderSchlachrdeßheilig -nRZnigsStt - Stephans Seiten neiget. DannalSderHer»

phan/wider dcß He>-MgcnX)-micI>c-nt-in. zog^ UPLN vonV^cNLelino demFcldhaUpt-
ZilLsaber Stephanus der frommeKönig in man erscl,lagen ward / zerstreuet sich sein^ ' allem seinemThun gerecht/fursichtig/und Hecr/und wolrcnsich keiner Gegcnwehrinehr
insonderheit Gottsförchtig war / auch nie- unterstehen/ deßhalben ihr der mehrer Theil
mand kcinesUnrcchten / wo ihin solches für- erschlagen und gefangen wurden . Um sol-
tam/gestattet . DieArmen/anchWittwen chesSiegönndredlicherguterTbatenwillm/
»nd Waisen/und sonderlich die Christen be« ward derselbige ^ cn^elinus vom König
schirmet er. Welches etlichen Ungarischen Stephan von deß erfchlagenenHerzogen Gü-
Herren / so der Räuberei) gewöhnet hatten/ kern reichlich begabt, Aber den Cörper deß
sehr mißfiel/ihn deßhalben hasseten/und ge - HerzogenLupanhießKönig Stephan in 4.
gen ihm heimlicheFeindschaffttrugen / und Theil theilen/und schicket derselbenTheil eins
insonderheit einer / so ei » mächtiger Herzog genGran/das ander gen Weßprunn / das
war/mit NammLuxAn , der unterstund sich drnt gen Raab/und das vierdte gen Erdel/
nachAbgang vc ! I .e dcß ÄattcrsS . Stc » und befahl/daß man daselbstein jedes 'Viertel
phans/nach der Wittfrauen S . Stephans dcß Treulosen und Meineidigen Herzogen
Mutter zu stellen/begehrtediezueincmWeib/ inner den Thern aufhencken / und von allen
nachdem erreich war/und dengantzenSy - Gütern deß Herzogen fürbaß der Zehcnd
mich/auchsonst vielLands hätt/damitcrvcr - demClosterS . Märten zu ewigenZeiten ge»
hofft den König S . Stephan zuvcrtreibcn . ben werden solle. Daselbst soll auch die heilig
Das der fromme König S . Stephan alles Cron/damit man jetznndalle Königerrönet/
gewar und bericht ward/deßhalben er seine wunderbarlich S . Stephan von Himmel
fromme und getreue Landölcut erfordert / kommenund gebracht scyn.
ihn das anzeigt / klagt / lind begehrt ihm zu Lion Weltalls au «Siebenbürgen oder
kahtenunzuhelffen/darmitderuntreucHer - i 'ranrh-ivsma.
zog gestrafft / und der Tyrann aus demun - H ^Ausend und zwcyIahr / nach der Geburt
gerland vertilget würde. Dann es den Un»

^ CHristi/bekrieget der selig S . Stephan
garn aliss höchst mißfiel/ daß dieserHerzog / denV^ci^ väs in Siebenbürgen/ so dicselbige
alöcinGesiptcrdeßKöiiigs/sich solches unter - Zeit alle Landschafft enthalt deß Walde inne
stehen solle / beschlossen darauf/nrit aller hatte. Ficng den mit samt seinem Weib/und
Macht den Herzoge» zubekriegen / und dem zwcyenSöhnen/ließ sic herauf in dasOber«
König znhelffen/Lcibund Gut zu ihm fetzen . Reich führen / aus Ursachen / daß derselbige
Auf solch ihr Zusagen ricfferGOtt den All- VCeixvociL tiber mannigfaltig dcß Königs
mächtigenan / daß er ihm durch baöFürbcte Vermahnen/Geschäfft undBefehl seinen Un-
deß heiligenS . Mürtenö in solchem seinem glauben nicht lassen / und die Christen in sei-
Fürnehmen seine GöttlicheGnad inittheilet/ nein Gebietnichtwandern noch sichern wolt.

T ij Der-
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Derselbige^ ävoäa war geheissen O^ul», sandte er cylendö einen Botten znLucia dem
und deß Königs gesipter Freund. Sohn Lzrurk , und befahl demselbenLucis,
Vondemt) «« deß heilig«» S . Stephans/ daß er »n Varul scMeö Vatkrrs Bruders^

widerd, - ktti8-rorllndSckiLvo5. SohnsdenervonseinerLnchkfertigkeitwiNen
^ Ardurch ward dem König widerspennig zu gefangenhalt/ aufdaßersich bes¬
tund ungehorfnnder VVei -^oclaansder seret) eylends brachte/damit er den vor sei-
Bulgaren/auch derXVcivc -ociLausdem win > nemTodtzumKönig machte . Da aber sol-
dischen Land/dann sie trugengross- Beschwe-- cheö die Königen deß heiligen S . Stephans
runq / daß sie friedlich leben und der Raube-- Gemahl/vernähme / rahtfchluge sie mit Ku¬
ren abstehrnsotten r Dieüberzog der selig S . 6a einem Ungarn/und schicket baldeinen/mit
Stephan inEil mit einemgrossenHeer/fieng Namen Sebu8 den Sohn Lulle , in den Kers
siebeydr/undließsietödten/fandauch einen cker/darinn Va^ullag/welcherSebusLucie
SchatzvonGold und edlemGestein bey ihn/ seinem Vattern fürkam / Varul die Augen
welches er treulichen unter seine Ritter und ansstach/unddicOhrn mitBleyverstopffct/
Knechte theilet/auchdie Kirchenzu Skülweiss darnach in Böheim zog. Als nunLull» nach
lenburg damit reichlich begaber / welche er deß Königs Gebott zuVarul in denKcrckec
selbst « bauet hat. kam/ und ihn dermassen fand / führet er ihn
Von demLodt deß beilig-nLmei -ici . und zum König. Da ihn aber derKönigStepha«

vsnLcmubungderAugcnv-ruli. mis sv erbärmlich verwundetsähe/fieng er
L^ Anun der allmachtigeGOttseineBarin - an bitterlich zuweinen. Kont aber dieUbel-
^ herniakeitqrößlicherzeigetinit dem Heill - thäter u,n solches nicht straffen/dann die
aett König Stephano / daß er die Feind in die Kranckheit an ihm Uberhand nahmt. Da«
Hluckt vondeß KöNigSAngesicht kehret/ und mit aber die andern scineFrennd nicht auch
die seinem Gebiet unterwarff. Und als er also verderbt würden / erfordert er seines
nun viel Fürsten und Potentaten der «mit- Vattern I-Elai Lalvi Söhne/ mit Na--
amdenVolckern undMarionen nnterfichge- mm Lnllrcam,kelrm, undl^evenkLM , zu-
brackt batte/ nähme er ihm endlich für / alle sammen/ und riete ihnen/daß ste/so eylendS
Ebr derWelt/mit samt dem Reich/ unter die siemöchten/von dannen flöhen/undihrLeben
'rüsimtretten . DannerseinemSohnLme- erretteten. Welchem heilsamen Raht deß
rlco . der mit Gerechtigkeit/ Wcißheit / Er- frommen Königs sie nachfolgten / und in
barmung/Müdigkeit/ Gedult/und mit an- Böheim zogen,
dern Christlichen Tugenden gezieret und ge« Von dem Srcrbm deß heiligen AZnkg«
ivavnetwar/daöReichübergebenwolte/und Stephan,/und von ErwehlungL-nrsp« '
sich aller üuffern Sorgen entschlagm / und rer- ans-m-Sk««.
ein himinlisch beschauend Leben an sich neh- ^ Er selig Stephanus voll allerHeiligkeit
men/nndalleinGOttdicnen . Alöernundie «ndGnaden/nachetlicherMtimmg/im
Regierung seinem Sohn znübrrgeben wil- 4 Z . aber nach der Warhcit der Kirchen-Hi-
lenswar/starb der heilige Lmericus , deßhal- stori ihm zu Lobgemacht/ starb im z7 .Jahc
benihmderseligKönigStephannöseinVat- feines Reichs/aber nach der Geburt nnsers
ter/mitsamtdemgantzenUngerlandunauf- HErrn im10 z 8 « Jahr / am TagMari«
hörlich beweinten/dermassen/daß er zu letzt Himmelfahrt / ward zugefügt der Gesell-
vorgrossem Schmertzen/dcner umseinen tu- schafft der heiligen Engel/ und zu Stülweis-
aendlichen Sohn hatte/in grosseKranckheit senburg in unser lieben FrauenKirchen/die
fiel/dann er nachmals grossen Wehtagenin erselbstgebauetlind gestifstethat/begraben.
denFüffen gewann/lindvonfolcheinWchta- Da ward zu Hand alle Freud deß gantzen
am und Bekümmernuß ain Leib fast ge- UngarlandöinTraurenverkehrt/dannalleS
schwächt ward / und sonderlich um deß wil- VolckdeßRcichs/Edel «ndUnedel/Arin und
len / daß er unter aller seiner Frrundschafst Reich / den Todt ihres Königs beklagten und
keinenwuste/dernach seinem Todt dasReich beweinten / der der allcrgnädigste König /
inChristlichemGlaubenerhaltenkönteoder und ein Vatter der Wittwen und Waisen
möchte . Mit diesem er täglich umgicng/ und gewesen war. Es ward auch in z . Jahren
dardnrch an Macht und Krafftdeß Leibs ab- kein Freudenspieloder Tantz/weder von Al-
nahmr / also daß er seines Lebens besorget/ ten/noch vonJungengesehen/noch auch kei-

nerlcy
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Nekkey Scitenspiekgehört. AberdieKönigin schenabkäMen/fiel ihneli ekN zü nehmen einen

. 6exlulLinitihrcmDlenerLu6L,erwthlttn Grafen/geheissen Aba/der mächtig/retch/
kerrum ein ^ Imanum und Teutschen / oder Und König Stephan etwas befreund war.
mehr einen Wahlen / einen Bruder derKöttt « Den berussten und erforderten sie zu einem
gin / der Gestalt / damit die Königin desto König. Dem fielenwich alle Ungarn Mit
besser nach ihrem Willen und Gefallen leben / Hauffinzu/führtett den genStulweissenburg
«Nd im Regiment bleiben / Und zu den Em- und kröntenihn daselbst. Und als KöNigPo-
terv der Teutschen helffenmöchte . Nunwar ter/dersolchesnichtglaiiben/noch davonzn
^ Eclmus einVatterKömg Pcters/und reden Nicht hören wolte / auch lässig darzn
ein BrndkrSlgismunäi deßKönigsder Bur - thät/und sich etlicher Ungarn/die ihmdteSa-
gundier . Aber nachdem SiZisinuncius um- cheausdemSinn redten/tröstet/biß sh lang
kam/ fügt er sich zu dem Kaiser/ der ihme gen alle Sachen / Ort und End/wider ihn bestellt/
Venedig setzer/und ihm seine Schwester/mit und die Waffen gebraucht wurden . Deßhal-
Namen Gertruden/vermahlet/von welcher ben König Peter / dem alle Hülff entzogen
er zeugcte dieKönigin OeylulLm . Da aber war / mit grosser Gefahrlichkcitmitsamt den
6ertruck8gestorbk war / nahm v/ilkelmus Seinen wkichen/und dasLand raumen muffe.
dieSchwesterdeßheiligenS .Stephans/von . Dann dieUngestümigkeitdeßPöbelsihn »md
welcher erKönigkerrumzeugte/und densel- die Seinen mit grosser Hitzigkeit suchkeN/iMd
ben dem heiligen König S . Stephan/als sei- was sic für Teutschen und andere Ausländer/
nein Vettern / den zu erziehen/ die Sprach zu zusamt deß Königs Nähten funden/ die wur-
lernen/und die UngarischeManierzu unter - den alle gemartert und . jämmerlich erschla-
nehmenzugeschickt/nnd vom König erzogen gen. Unter welchen auch Lucia,der erstlich
ward / auch bcp den Ungarn wol verdient mit samt der Königin / KLnigPetern zu er-
war/und ward durch die Königin/ und die/ Wehlengeholffen/nnd Valulzudle/rraindee
so ihrer Parthey waren / dieser Petrus als Gefängnnß zu blinden verordnet hätte / er«
dcrGeschickestimgantzenNeich/denUngarn griffen/undzu Stucken zerhackt ward -Was
ffirgehalten / und z» einem König anzuneh- auch KönigPeter guter Ordnung gemacht/
inen mit höchsten Fleiß angezeigk/ geratzten/ verschrieben undzngesagt hätt/waralles ver«
ich gcbeten/daß sie dainit dein heiligen Glau - nicht / aufgehaben und abgethan . König Pe-
bcn beydemwanckcnden VolckznHülffkon :- ter aber zog zu Kaiser Heinrich seiucmVek-
men wollen / mit den und andern Handlun - tern/iind beklagt sich der unbillichen AnStrei-
gen rirhten und versprochen sie / auf daß die bnna über die Ungarn / dem sagt der Kaiser
Ungarndarz » brachtwürden/daß siedende- Hülffzu . Als aber der Kaiser mit andern
meldtenFürsten/HerrnPeternzu ihremKö - Sachen deß RömischenReichs beladen war/
Mg erwehlten/ und ihn z» Scnlweissenburg verzog sich die Hülff biß in das dritte Jahr/
nach der Ordnung S . Stephans krönten, nachAustreibung König Peters . Als sich
Und als derselbigeKönig Peter wol und or- aberdcr Käisermiteinem gewaltigenHcer be¬
denklich regierte / er aber viel Ausländer am sammelt hätt / schicketKönig Aba (den etliche
Hofzu Nähten undAintlcnten hatte/ ward Iba nennen) von Ungarn zum Käiser eine
solches die Ungarn verdrießen. Darum im trefflicheBottschafft/sich und dieUngarnge-
drittenJahr seiner Negierung hielten die Un- gen dem Käiserzn entschuldigen/ und dirUn¬
garn ein kecus , beklagten sich da unter - geschickligkeitKönigPctersanzuzcigen/aber
einander/wie sie bey dem König verschmächt der Käiserwoltc die nicht hören.
wären/siezuNähtenundAmtleutennichtge - -Pondcr Boreschnffr dchRSnizs v« ,
braucht / alle Sachen allein durch die Teut - Ungar» ;»m Ääigr.
sehen und Ausländer gehandelt würden . ^ Araufdie Botten wider ab znKömgA-
Machten deßhalbeneinDerbi'indnnßmikein- ^ ba zogen / der sich mittler Zeit mit den
ander / den König mit allenTeutschen zu ver- Seinen auch besammclt/undan dieGrentzge«
treiben / und einen andern König / der ihres legt/als er die Rüstung deß Küsters und der
Geblüts undLanvswäre/zu erwrhlen. Und Teutschen vernähme / fiel er unversehens in
alösikflchlanghinundwiderbedachten/wen dieOesterreichische Marck / und streifft gar
siezu einem König nehmen und erwehlen sol- biß an das Wasser die Teissa / gewann auch
ten / damit sie König Peters und der Teut - die Stadt Thuln . Verheert/verbrannt/ver«

Tüj wüst/
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soerankam . AlösichaberdeßKäiseröHeer r>-„.LKs-tgcstt-fft/onds-mvoickmd .-Mchkg-.

die Teulschen Wider ihn zu ziehen aufs höchst (b-yrr«ab «NLupf-tkiltt .)
desticssn/dazog KonigAbawider hmtersich/ „un decKäiser mit den Seinen abzog/
und besetztedleUngarischenGrentzenalifdaS ^

vermkinetsichAba/derUngarischeKönig/
stärckest/und schicket ein Äolck auf die Land ggntz sicher und von aller Sorg erledigtfeyn/
SteyrundKarndten/diczuverheeremDem - auch nicht/daß der Käiftr die andere
selbigen zog Marggraf Otacker von Steyr / stillen / und weiter ihm zu bekriegen
mir den Steyrischcncntgegen/erlanE dieUn- ,^xhx,,, Ungarn kominenwürde / vergaß al-
garischen/so sich >mt einemgrossenRanb be- stg seines Zusagens/ließ die Gefangene nicht
ladenhatlen/beyderStadtPetau/griessdie jedig/bezahlet auch nicht dmSchaden/noch
an/erschkig die Ungarn mstallc/undnGme hj^ tden Eid/ so erdeßhalbengeschworn hätt/
chncdcnRaub unddieGefangencWiders )« - nicht/und ward den Ungarn fast hart/hielt
aufKönigAba Widerbewegt ward/emcBott -

verächtlich/ sonderlichden Adel. Deß-
schafft zum Kaiserzuschicken/danncrkonntt ctlicheüngarn ein Bündnuß / ihn zu
wolmercken/wo dieDutschenmUngarnka - erschlagen/machten. Da aber der König A-
men / daß sie König Petern wieder «nsetzcn/ ^ o„vch einen aus derselben Bundgenossen
und ihn gar vertreiben wurden. Dieselben solcherBündnussengewar und innen ward/
Botten hatten Befehl um einen Anstand zu ^ er ihr gar viel sahen / hartiglich peinigen
handeln/erboten sich auch alle Gefangene le- „„h xödten. Dann er aufeinen Tag 5 o . E --
digzu lassen . Dcngab berKaiser Antwort , delleut in einHaus zusammen erfordern und
Zhm wollenicht gebührenausserhalbderBe - M darinn erschlagen ließ. Als nun der Kai-
leidigtcn einigerley Friedes oder Anstandes str solchesallesdurch dievertriebeneUngarn/
anzunehmen. So er aber nnt den Seinen auch vom Kbnig Petern/so ihm in Ungarn
käm/unsichlägcrt andleUngar .schmGten -

^ ziehen für und für anlagen/bericht ward/
tze / wo dann dem K önig der Fried lieber als versammlet der Käiser ein Heer vonSchwa¬
der Krieg wäre / nwchc er wieder zu >hm >ch >- Bayern/Neckauern/Böheimcn/Oester»
cken. Darauf der Kaisilmi it grosser Macht sichern / und andern umligenden Landen/
für und für zog / " "b bcyOeden- ^nd zog damit in Ungarn / anfänglich auf
bürg / und daselbst ab nach der Raab/imt den Sopron oderOcdenburg/allda er von den
Seinen / und hatte >yin furgenoinmen die Ungarn / so die Weg und Fürth über das
LandwehranderRadaudenandernTag an - Wasser Raab wusten/geft

'
chrtward/dasclbst

zugreiffen und zuerbrechen. In demstlben ka- st^ der Kaiser mit denSeinen lagert. Deß
men deßKönigs Botten alle wider/braässen andern Tags zog dcrKönigAba mit grosser
dein Käiserund denSeinen viel Schenckung/ Macht dem Käiser entgegen/und kamen bey-
und begehrten in Massen w >e vor abermals ei- ^ Herr nicht weitvonRaab bey Mensau zu-
nenAnstand/erbottcn sich auch auf einen be- sammen/da von Stund an getroffen lmd rit«
stimmten Tag die Gefangene ledig z» lassen. Glichen gestrittenward. Aber die Ungarn
Dieweil nun derKaiser mit viel trefflichem könnten den Tentschen und Böheimenswie-
Eachen in Lothringen und an andern Orten n,ol ihr viel mehr waren ) nicht Vorsteher! /
deß RömischenReichszu thun hattc/ auch die sondern sie wurden indicFlucht/unanö ihnen
Ungarische Bottschasst viel grosse Gaben viel tausend zu tobt geschlagen. König Aba
undVerehrungbrachten/und dcnUnwillcn mitetlich wenigen über dieDonau dev
zumTheil dginit gernildert und abl chrt hat - z,,/ ,md ward daselbstin einem Dorff/
ten/warddeinKaisergetahten/denAnstand von denen/denener vormals ihr Gutgenom-
auf deß Königs Krbictcn " " b 'L ^w 'lhgnng ,nm/ „nd ihre Freunde hatte tödten lassen/
anzunchmen. Also ward dein Ungarischen erschlagen.
König einTagbestimmt/aufdensrlbenTag / L .ömgvee «r « Kdwider in das Reich
er die Gefangeneledig lassen/und mit denBe- gesetzt,
leidigtenvertragensolt . Daöwardalsovon MAlserHeinrichaberzogdarnachmitKö-
den Ungarisch? anStattdeßKönigSgeschwo - ^ mig Petern gen Stulwcissenburg / setzet
ren/daraufderKüiser wider ab/und heim gen ihn wieder ein / und vereinet den mit denUm
VlsantzinhochBurgund zog/Anno 104z . garn/und zog derKäisermit trefflich vielem

Gut/
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Gut/ so er und die Seine im Streit erobert
hatten / wieder aus Ungarn/ undzog heim in
seine Stadt Regmspurg.
W »e Bela in Polen kam/und ihnre d«rt - er-

zog ZUPolen feine eigne Tochter zu der Ehe ver¬
mählt/auch wie feine zween Brüder in

Reufsengefangen wurden.
OUderZeit/alö Vasul bey dcß heiligen Kö-
^ nig StephansZeiten die Augen in der Ge-
fängmiß verlohr/wiePorangezcigetist/flohen
etliche desselben Kreiinde/damit ihm vonKö-
nig Pekern nicht auch also geschehe / in Bö-
hclin/unter denselben warendrey Brüder/so
sich derGesipschafftund dcßStamincn Kö¬
nigs Stephans berichmetcn / netnlich A-n-
clreLS, kela , und l^evenw . Ailö welchensich
Lela zuin Herzog von Polen thät / daselbst
sichrikterlichhtclte/undeinen Kampf/ in An¬
sehen deß Herzogrn/gewann/deßhalbenihn
diePolaken/ und sonderlich der Herzog wol
und in grossen Ehren hielte / gab ihm auch sei¬
ne eigeneTochter/undso viel Lands/daß er
cinFurstlichAliskonlinenhatte . Bey dersel-
bigen hatte keU zween Söhn / der eine hieß

der ander Usciislrus . Nun hatte er
seine vorgenannte zween Bruder /enciresm
und I-.cvcnr»m auch bey ihm / die verdroß/
daß sic nichtanchvsn demHerzoqcnvonPo-
len in solchen Ehren / als ihr Bruder Leis, ge¬
halten wurden / zogen dcßhalben von ihm/

. und kamen in Rrussen/da sie gefangen/und
für Spcher angcnommen/und kaumbey dem
Leben/aus etlicherKirditt/ so ste kannten/ er-
halten wurden.
Vom Unwille » der Ungarn wider Bönig

petern / von wegen der Teutschen / auch von Abfer¬
tigung einer Botkfchajft in Reuffen.

MN solcher Zeit fielen die Ungarn wider in
W-Haß gegen ihrem Herrn König Petern/
allein darum/daß er die Tauschen nicht von
sich thun und die begeben/und die Ungarn
nach ihrem Willen herrschen / handlen/und
khnn lassnwoltc. Dann der bemcldteKönig
Peter hatte seine beste Arinter und Schlösser
mit denTeutschcn/daraufer mehrHertz/dann
auf die Ungarn hatte/ besetzet. Solchesver¬
droß sie übel / gedachten hin und wider/wie
sic den König/init samtden deutschen/ aus d?
Land brechtcn/und einen aus dein Geschlecht
KönigStephanszumKönig machten. Zu¬
letzt fielen ihnenzu/ und wurden gedencken der
dreyen Bruder / kelse, /^ncircL und Ueven-
tL.welche dieser Zeit der ein inPolen/und die
zween in Neussen (wie vor angezcigt) waren.

Beschlossendaranf/einehcimlicheBottschasst
nach den zweyen in Neusten zu schicken / und
sie zuinReich erfordern. Daraufsie dieselben
Botten abgefertiget / und endlich befohlen
ward/ daß sic die zween / ^ näreLM undUe-
venram erfordern/undihne anzeigcn soltcn/
daß steheimziehen/sievonder Tyranncydeß
Königs und de rTeutschen erledigen/ und das
Reich einnehinen sotten/ dann das gantze Un¬
garlandbegehret ihr/woltenihnen unterthä-
nig seyn / »nd sic zu Obern haben. M 'ewol
mm solches König Petern und denTcutschen
genngsamlichangczeigt / und etliche deßhal-
ben gefangen und solches gichtig worden/so
handelt doch der König nichts ernstliches sol¬
chemsurzukommen / und glaubte nicht/daß
sich /^ncireLs undOeventÄin ein solchen ge-
fährlichenZug bringen lassen würden . Als
aber die Ungarische Botkschassr in Reussen
zu AnäreL undUevenrrkam '/ fanden sie die
nach heidnischerArt dieAbgöttereyanbeten/
und daß die mich den waaren Christlichen
Glauben verkästen hätten/nichts dcstoweni«
gcr würben sie ihreBottschafft/und begehr-
tc/daß sie mit ihnen zichcn/u n daö Ungarische
Reich einnehinenwollen. Und wiewolsie sich
deß anfänglichen entsctzten/und ein Argwohn
hätten/ solches geschehe in Neid sie alsozu ver¬
führen . DaabcreinBottnach demandern
kam/uiiihncnzusagt/undvcrtrLsterwnrben/
daß alle Ungarn wärn geneigtund willigden
Christlichen Glauben zuverlasten / und den
Heidnischen/ihnen zugefallen / anzunchmen.
Mit der und andern Vertröstungenbrachten
sie die auf/ und zogen eylend in Ungarn . Als
sie aber zum neucnSchloß/so der KönigAba
gebauct hatte / kamen / zogen alle Ungarn
Hauffenweiß zu/ empfiengen die als ihre rech¬
te Erbherren . Erschlugen alleBischosse und
Geistlichen / auch alle Teutschen und ander
Ausländer/unter welchen auch der heilige
BischoffS . Gebhard gefangen und zu Pest
gemartertward . Sie schrien auch und licssen
allenthalben im Ungcrlaud ruffcn/wie diese
ausgetilget sind / also soll König Peter und
alle Teutschen / und der Christliche Glaub
ausgerottctlind adgethan werden.
wteBönigpeecv von den Ungarn gefan«

gen / feinesGesichts beraubet / und in dem Ge-
fängn'ß fein Leben vollendet.

mm König Peter der Ankimfft der
^ '

zweyer Brüder/auch deßMördenö und
TodtschürgenSderBischoffe/undseinerfronp

men
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menTeutschenerinnertward/auch selbst hört Besitz. Aue welcher Theilung nachmals dem
undsahe/zogermitdeNSeinmüberdieDo - Land und den Inwohnern verderblicher
yan auf Stulweissenburg / in Willens dar- Schaderstunde . KönigAndreas nahm zu ei-
nachfernerdenOesterreischenLaNdzu. Nun ner Hausfrauen die Tochter deß Herzogen
hatten die Ungarn deß Sorg / verwarteten von Reussen / mit derselben zeugte er zween
ihn/irndnöhtetcn ihnauch wiederhinterflch Söhne/SalomonundDavid/undmiteinein
zuziehen. UnddaalledieSeinenbey ihm er- Kebsweib hatte eraucheinen Sohn/initNa --
ichlagen / er gefangen / die Augen ausgesto» men Georg. Nun hatte Herzog LeU zween
chen / »ind also blind genAlba ober Stulwcis - Söhn in Polen überkommen/ nemlich 6ei5-
senburg in die Gefangnuß gefdhret wurde / kam und I^aäislLum , und in Ungarn ward
allda er sein Leben mit grossemSchmertzen en- ihr» auch ein Sohn / genannt I-.ai»xerw «,
det. Also ward er genFünffkirchen geführet/ und vielTöchter gcborn.
und daselbst begraben/welcheKüchen er selbst Ziffer Heinrich mit grossemVolck/
tu der Ehr S -Peters gebauethat . Solches «her unverständige » Rähec » aufungar» z»g/und
geschähe im dritten Jahr / nachdem ihn der i -m- Toch »r deß LSnig » Sohn gab.
Kaiser wieder eingesetzcthatte .

^ , ÄN derselbigen Zeit besainmlet sich Kaiser
Von der Erwchlung und LrönungAoniz -^ Heinrich mit einem starcken Heer/ zog in

2ndr-cn/und nn-» auch LhristlichcVrdnung^ d« Ungarn / König Petern zu rachen / legtsich
^ i'

AnAbsti-N fürPreßburg/alöerdißgewann/rucktermit
Ms König Peter gestorben und begraben stimm Heer/ der Meinung die Ungarn zu^

war / erwehlten die Ungarn einhelliglich straffcn/ferner .nöLand. Nun hatte derKa,-

HerzogKnärcam zum Ungarischen König/ str stme Proviant auf dem Wasser der Do-
welcher auch im lo ^ .Jahrnach derMcnsch - El / und den BiIchossGebhat den vonJi ey-
Werbung CHristi von dreyen Bischoffen/so sing seinen Vettern zum Drov .antn,e.stce
inder Surchechtung der Priesterschafft in verordnet/und ,hm v.el Schiff ziigegebcn.
Ungarn überblieben waren/zu Stulweissen- DerselbigeBischoffkolmtcnochwüste nichts
burqqccrönetward . Erließ auchoffentlich darzu / hakte auch Nahte / dienoch weniger
denHeidnischen Glauben / bey der Peen deß wüsten/ und einer h,n/derandcrherrichten/
Haupts/widerruffen/iindgcbotChristlichen dannsiesichauchhartforchtktkn . Zulctztkame
GlaubenmitdcrWeiß/wicdcrheiligeKömg «r m,t der Proviant bey Naab an/daselbst
S -Stephan gethan hätte/wieder zu halten. ervon denUngarn durch erdichte und falsche
Bauet auch die zerbrochene Gotteshäuser / Br .ef/so sie aufr .chteten/bctragenimd gchal-
ClösterundKirchen wieder / so die Ungarn / ten ward/de,ß er Nicht weiter m . t der Pro¬
di« ohne Urlach vom rechten Glaubm gcfal- viant zog. Deshalben der KaiserinitdcnSci-
len waren / zerstörethatten . Es starb auch »en und dem gantzen Heer .n grosse Noht
in denselbcnTagen seinBruderl-evcnta nicht kam/ und sich m eine Teidung gab/ und Fried
ohneArgwohn/damitnichtwidereinKrieg / annchmen .md bewilligen muste/ wolle er an-
weil sie beyde erfordert waren/imKönigreich berömcht/daß Roß und LeutHungel shal-
«ntsti

'mde. Es war auch sein Todt nicht zu bensturbcn. und wurden du Sachen der,nas-
beklagen/dann wo er länger gelebt/hätte er stn gctcldingt und geucht/daß der Kaiser deß
das ganke Ungarland mit den Heidnischen UngarischcnKonlgöSohn/niitNamtnSa-
Glaubenvergisstet . DanunAndreaseinge - lomon / seine Tochter/ genannt Soph,a/zu
waltigerKönigwar/bezwangervielderum - <'nemehel,chenWe .b/ «nddcrKon,gvonUm
liaenden Prionen . garnProviant auf deß KaisersKriegövolck
Lome , Andreas «ianer s-inemBruber Leis geben solle. Also ward der Fried geinachtb

d.-- br,tt- Th-ild -ßrr-,ch» ;u. ustbestetiget .Wiewol etliche der Ungarischen
YtLs nun König Andreas seineAnrenner ge- Geschichtschreibersetzen / als solte der Kaiser^

stillet/ und sein Reich zu Fried gebracht mit den Teutschen im Schiltberg eine grosse
hakte/ schicket er nach seinem Bruder / Herzog Niederlag erlitten/viel Volcksverlohrn/und
Lcla , so in Polen war ( wie vor gemeldt ist) daselbst viel Tauschen und Schild der Telit-
mit dem theilt er daöReich in dreyThcil/be - sehen gefunden haben / deßhalben dasselbige
hielt ihm/als demKönig/diezweyTheil/und Ort oder Gegend der Schildberg davon
gab Herzog Vela dendritten zu einem ewigen gcnennet worden sey.
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wir dekRönksvoi , Ungarn sein« Batt - Wahl/wiltdu haben das Reich/so nihmdie

schoffrzum Lck.scr schick« . Cron/Wilt du aber haben das Herzogthlim/
Ds/Lö nun Kaiser Heinrichabgezogen/lindin ^ "Hm das Schwerd/und laß der eins mei-
dselner Stadt Regenspurg war / schicket nemSohn . Herzog Lola verstund die Sachen
König Andreas zu ihn, eine treffliche Bott - wol/und grieffnach de»nSchwerd/deß war
schafft / und begehrte seinem Sohn Salo - derKönigzuftieden.
mon deß Kaisers Tochter zu der Ehe / wir , ^ lnd damit nun Herzogen Leis nichteine
dann im Fried beteidingtundabgeredetwar . gknssere Gefahrligkeir vom König zustünde/
Also ward ihln dicIungfrau überantwortet / SW er mit seiner Hausfrauen und Kindern/
und eineköstliche Hochzeit gehalten/und war " "d viel Ungarischer Fürsten und Herren
jedermann zu frieden . mit ihm / wieder in Polen zu seinemSchwe-

wi « Röntg Andreas von Ungarnkeanck nichtt^ gerMc ^ te/Imd^ lel M cMegroßi
Furcht . Deßhalben er seinen Sohn Salo-' mon/damit er nicht umbbracht würdk/zum

ßAN dem fiel König Andreas in eine grosse Kaiser seinem Schweher schicket.
W -Kranckheit/ alfo / daß man ihm in einer Aber Herzog 8eU klaget das Unrecht/
Roßbar führen/ und in einem Sessel tragen das ihm sein BruderKönig Andreas gethan
muste. hatte / und bewarb flch allenthalben mit viel

Und als e r nun i r .Jahr gercgierthatte/ Volckö/nndzog mit grosser Macht und Her«
ließ er seinen Sohn Salomon zu Stulweif - reeKrafst inungarn.
senburg crönen/ und wiewol er seinen Bru - Als solchesKönig ^ nclrcasinnen ward/
derHerzogLels das Reich zu übergeben zu- zog er mit viel Bolcköüber die UM ihlllcnt-
gesagthatle / foübenvandtihnvoch dieVat - gegen/und ward von beyden Theilenmann-
terliche Liebe gegen dem Sohn / daß er deß lieh gestritten/aber Herzog LeU mit denSei-
Ziisagene vergaß. Daraus rin vcrderbli- nenerlangtedenSieg / undbehicltdasFeld.
cherKriegde>ngantzknLanbentstiinde.Dann Nach der Schlacht fielen alle Ungarn zudam derCrönung gesungen ward / D " sott Lcla , undKönig Andreas ward gefangen/
seyn ein Herr deiner Brüder / ward solches und starb am Weg/als er gefangen gefliyret
Herzog keU hart verdriessen/und wurden ward/und ward begraben ins ClosterS . ^ -
von Stund an auf beyden SeitenLent gefun- vmiani , welcheöer selbst gebauet hatte.
den/ die Parthcyen machten/ und die Sa¬
chen hin und wider / darnach ein >eder einem
günstig odergeneigt war / ciilputirten.

Als solches an König Anärcam gelan¬
get/erfordert er seinen Bruder Lelam , m

wir s) «rzogL- I-> zu Gmlweissenburg zum
Lönig gecröneeward. -

^ Arauf zog Herzog Lcla gen Stulweif-
^ senburg/und daselbst er von den Bischof-

Bcyseyn etlicher seiner Nähte / und war der sen gesalbet/ und mit der heiligen Cron S.
Rahtschlag dermassen gestcllet / daß die Cron Stephans gecrönct ward . Er regierte fried-
auf einen Ort/und ein bloß Schwcrd auf lich/und liebte gemeinen Nutz/und ließ gar
das ander Ort gelegt / und foLeis hinein kä- gute Mkntze schlagen / dabey seiner in Un-
me/gcftagt wnrde/ob er das Reich die Cron / garn anfheutigen Tag gedachtwird. Ee rin-
vder dasHerzogthum und dasSchwerd ha- gert denDienst der Armen / und handlet viel
ben wolte. Wurde er dann derCron begeh- Sachen der Gedächtnis; wirdig / deßhalben
ren/so solteerzuStund anmitdemSchwerd fich das Land fast bereichen und aufiichmen
gctödtet werden. Welchen Rahtschlag der thät . Uber alle diest Gutthatcn unter«
Thürhnter gehönt/und imHincingehenmit stunden sich die Ungarn wieder vom Glau«
kurtzen Worten solches dem Herzogen Leis. ben zu fallen/ die Geistlichen zu erschlagen /
angezeigethatte/dannsobald erhineinkam/ und die Gott - Häuser zu plündern / deßhak«
hieß ihn der König fitzen / lind richtetsich in ben er den Hauptleuten solcherkaätion mit
seinem Bette auf/und sprach : Herzog ich ha- Fleiß und heimlich nachsteilen/'und viel mir
be meinen Sohn grcrönet / aus nichts an- großer Peen und Strasse tobten ließ/ di¬
vers / dann daß ich der Vcrderbung deß mit er den Heidnischen Glauben gar aus-
Reichs fürkommc/darumb habe dir frey die reutet.

y
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Als nun der gnädige und fromme Kö- Den Vertrag nahmen beyde Theik mit

nig drey Iahrgeregieret / imd ihn, ein Bau gutem Willen an / begierigen die Osten , mit
in seinemPalast zu thun fürgenonnnen hat - Freuden zu Fünff -Kirchen miteinander / da
te/gimgverSoleroderBoden nut ihn, ein/ gedachter König Salomon an, heiligen O-
davon er getruckt/ und so hart erschrecket stertag dnrch die Hände Herzog QeilL zum
ward/daßcr in eine schwere Kranckheit fiel/ andernmalinitgrosserFkolockungallesUn«
darinnerstarb/nnd ward begraben « s Clo - Mischen Vslcks gecrönet / und der Fried
ster S . SLlvLwr , welches er selbst gcbauet zwischen ihnen öffentlich pukllcirtward.
patte. Erverließ dreySöhne/ « ci5am,l . r - ^

^ d. rsMgm g . , ^
ch- ^ tz .^ . ^ der Königin Dalmatien seine BottschM

A nim Salsinvn / ett, Sohn KönigKn -
^ König von Ungarn / auch zumHerzog

öreL, der sich aufdle >cZutbcydem Kai - Oeilch, beklagte sichgar sehr über die Kärnd-
scr seinem Schwehcren .halten hatte / vu -

^er/daß sie ihm die Windisch Marck mit Ge¬
nahme / dafi l^ ! ^ der König todt war / be- s. erobert batten
wegteerden Kaiser und viel Teutschce Für»

walk e, oder t hatten.
stenundHerren/mitgrössemVolck/niidzög Dieweil nun dckseldigeKönig/Herzogs
auf der Donau hinab. Als solches König OeiL Schwester hatte / schickten sie ihn, ein
Oeilchein Sohn LelMernahme/wolte er sich groß Volck/Mit welchemsie die Kärndter zu¬
dem Kaiserund einer solchen Macht zu wider- ruck trieben / und die Windisch Marck wider
stehen nicht annehmen/ nnd zog mit samt sei- gewunnen.

pLrr̂ auchmtt^ Wi - Treneschitt von bmBLhebmn 8«.

nenSchätzen in Polen/z » seinem Anherrn.
Deßhalben KönigSalomon mit sarnt dem DiLsnun Hey dreyzchen Jahren guterFried
Kaiser alle Städte rn Ungarn ohn alle ^ und Einigkeit zwischen König Salomon
Schwerdschlägeeinnahme/ zog mit samt dem My Herzog OeilL war / und Kömg Salo-
Käiser lind allenFnrsten undHerren/ »o ihm mon noch sein Bruder David keine Kinder
zuHülffezogenwaren/gen Stlrlwerssenburg/ hatten/wurdenaUeDingemitgirterFrennd-
Da er von allem Volck gar ehrlrch enrpfam schM auf Heyden Theilen gchandelk»

, s . « M » M M » d, . « W,mm
tbn allenthalben mit den Ungarn / und wur - ln Ungarn / »nd gewunnen d,-Stadt Trent-
den allemit ihn, gericht/daraufihnderKälsrc schin/plundcrttn dieselbige/iind zogen mit ei-

wie dLkR -Znig und deMerzogverrra - Stnndan aufmachten/zogen mit einem ge¬
gen »nd vereinigewürden. waltigen Heer in Böheim . Da ihnen aber die

S7Achdem aber Herzog O- ilä ein gefchei- Böheimen keine Schlacht liefern wolten/
* ^der / weiser und freudiger Mann war / verheerten sie alle Dinge mit dem Schwerd
hatte König Salon,on grosse Sorge auf und Bräunt / lind zogen wieder in Ungarn
seine Practikcn / nnd damit er nicht etwa ge- ristt einer grossenDeut.

AemSchlofW Schlacht «ndNiderlngderTnttam.

tensich dieBischöffe und andere mit dem Kö- MM tausend und sechs und siebenzigste»
nig / und Herzogen uin einenVertrag/nein - oLiIahr nach der Geburt CHristi / zogen
lich / daß König Salomon das Reich / und die Cosaken oder Tartarn / wie etliche wol-
Herzog Lela das Heezogthnm/ so seinVatter len / in Ungarn / denselben kam KönigSa-
vormalen inngehäbt/ mit samt seinen Brü - lomon und HerzogLeisa , und sein Bruder
dern behalten / und daß einer dem andern der selig I^ aislLus mit grosser Macht biß in
Hülffe und Beystand thun solte. die Stadt Debugka entgegen.

Nachdem
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Nachdemsich die Heidm mit dem RaubFluchtgeben Mlistcn . Ms Ulin der König

hinter sich zu ziehen erhebt / und als sie dm und die Herzogen über die Sau kamen/ be-
Raub von sich gethan Und gelegt hatten/zo- legten sie die Stadt» Die Griechen begeht»

laus, und griffen die Vordem männlich an» und die Herzogen zu Hülff kamen / welches
Alssie aber den männlichenAngriff nicht er» sie auch thäten/und mit ihrer MachtdasUn¬
leiden konten/sich auch der Ungarn so starrt garischeHcer angriffen/ aber sic wurden den
nicht versehen hatten / ruckten dieLunioder mehrernTheil erlegt/ gefanaen/ nnv umgt-
Renffcn hintcrsich auf ein hohes Joch deß bracht/dienndern gabendieFluchk.

am sie herab/und brachten alle ihre Hanf--
fen in die Flucht . Herzog Geisa und sein /AIceaufKönigSalomon undditHüzogen
Brudercyltendenbaldnach/und erschlugen - ° oicStadt an allenOrtenmit nianchcrlcy
deren ohneZahlviel. Streitzeug umgaben / und die Mauren zerr

Zuletzt sähe der selig Daclislrus , daß ein brechen lieffm/nnd als sic biß ins dritt Mor
Heid hinter ihm gar eine schöne Jungssau "stk davor lagen / ward die Stadt durch
führet / die er im Ungcrland geraubt hatte/ Feuer und mit dem Sturm g-wunnm / da
an den setzt er niit Gewalt / und schrie der alle Menschen / sonderlich Griechen und Uw
Jungfrauenzn/daß sic denHcidenmit samt gläubige erschlagen wurden / und warmih-
ihr vomRoß zöge/das that sie kecklich / deß- rer wenig soüberblicken / dieMen mit dem
halben der Heid von dcm ieliqen I^aciislao HerzogenbllleotL in dasSchloß« Als nun die
uinbbracht/und dieJungfran erlösetward. SMdk gewunncn/ uns das Feuer den meh--
Also behielt der König und dieHerzogen den rernThcil gelöscht war/fnnden die Ungarn
Sieg/und eroberten viel Guts/so sie den viel Schatz von Silber und Gold und ande-
Tartarn geno .ninen hätten . , , Zogen ,nit ^ k^ /so -«^ uE ^ mvw.
Sieg und Freuden wieder in Ungarn / und
in dem dritten Jahr darnach / als die Tar-
tarn erlegt und geschlagen wurden/zogen die
Kll»ncülesund? lloni durchdicBulgarcy/
tmd kamen über die San / und nahmen da-

graben hatten/ diß alles in eine offeneBeut
käme/in welcher Beut der König und die
Herzogen uneins und zwispaltig wurden.
Dann die im Schloß ergaben sichdermassen/
daß inan sie mit ihrer Haab solte ziehen las-

selbst einen grossen Raub von Menschen / sen/daswardihnenzugesagt/daraufHerzog
Vieh und andern Dingen/ undzogcn damit ora eine köstliche Tafel unser Flauen
wieder in ihrLand . Bildniß dem Herzog 6e,L amHerausziehm^

^ ^ ^ und ergab sich ihm/alseinem g»-
wie derLönigundder td-r;og Griechisch - ^ Christlichen Fürsten / mit samt dm an-

w-isscnburg » robcm. der»/ so bcy ihm im Schloß gewesen lmd bey->
QeEßhalbcn der König und der Herzog die einanderwarn. Daöward dcmKönigvcr-^ kulc-aros , Griechen und /Ubemos hoch driessen/ dieweil er merckt/ daß alle Ungarn
beschuldigten/ daß sie die Tartarn durch ihre ein mehrer Aussehen aufHcrzogGeisa und
Landschafft vMrn und ziehen lassen hatten, sein Brüdern l^ clislaum » dann auf ihn
Darum eylend sie ein Heer vcrsamlcten/sie hätten. , ^ ,,
darumziistraffcn/undkamenzusammen bey Dergleichm wurden sie berTheilung
Saba / vier Meil über Griechisch - Weissen- der Kleinodien / die sie zuGriechlsch-Weissm-
bura gelegen / daselbst sie beschlossen/ daß sie bürg in dem Schloß funden / auch strittig/
Gnechisch - Weissenburg/als eine Helfferin dann der König wolt das meist behalten,
deß obgemeldten Einzugs / belägern. Und Darzu steurten etliche feinerRaht/dieunter
als sie über die Sau schiffen wollen / kamen andern sich Horen Hessen / daß es selten gilt
die LulMl und Griechen / und verbrennten gefunden wäre / wo zwch Schwerd in ei-
ihnen die Schiffe. Aber die Ungarn setzten ner Scheiden seyn wurden . Und bewegten
mannlichansic/undhattenstchmitvielSchif- mit denen und andern dergleichenWorten/
fmgerüstet/drrmassm/daß dieGriechmdie daßthinderKönig/dieHerzogenzuvettreide/
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endlichen fürnahme . Als nun Herzog Gei - vertragen hätte/ aber der König wolte Acht,
sa und der selig Oackislaus solches gnugsam Undalssich dieSchlacht und derStreit na-
lirkund und wissen hätten / doch zogOaäis- het/ und bcyde Thcil zusammen wolten / gr-
IrusinReuffen/dasclbstHülffund einVolck lobt Herzog Geisa/wo ihm GOtt dmSieg
anfznbringen/und sich dcß Königs Fürnch - verliehe / so wolte er daselbst eineKirchm in
inenzuerivehren . der Ehr unser lieben Frairen bauen. Nach-

Und wiewol von dem Bischoff von dem bewegten sie ihr Heer/und zogen hinab
Gran / auch von andern geistlichen und in die Gegend / so geheissen wird LnZora,
weltlichen Herren / viel zwischen dem König und was zwischen deß Königs und bcyder
und Herzog Geisa trefflickmheteidingt und Herzogen Heer nur der Berg Memorad/als
viel versucht ward/so wolt doch solches bey sie nnn zu beyderSeiten ziimStreit geordnet
dem Könia nichtangenommenwerden.Deß - waren / fiel der silig OLclislLu? auf seineKme/
balbcn Herzog Geisa wider he,m zog/und und ruffteGOtt mit grossem Ernst an/vcr-
versab stch gantz deß Überzugs vom König sprach auch an diesem Ort/wo ihm GOtt den
und schicket seinen Bruder Oamverrum zum Sieg verliehe/in der Ehr S . Martin eine
Herzogen von Polen auch um Hülss. Diß Kirchen zu bauen. Da nun zubeydenThei-
chard dun König nicht verhalten / und zög len ritterlich getroffen ward / und derStreit
liberdieTeissa äiifdenHerzogen/den in Ab- eineWeilwährct/wurdendi - Ungarn anfdeß
wekn seiner Brüder zuvertrcib/n. Hernach Königs Theil fast mud / und ließen nach,
demHerzogenetliche scinerRahtabgcrichtet Dann der Herzog Geisa / auch der stligOsi-
»md corrumpikk / daß sic dem König ihren ciislauegroß männlicheThaten thaten/deß-
HerrndenHerzogmübergebenwolten . Das halben die Ungarn weichen lind fliehen mu-
ward der Herzog durch den Abbt Wilhelm sten/und wurden ihrer viel erschlagen. Der

sein Aste Leut geschwind angegriffen / und er- bürg kam/ da er sime Haiiöstau und seine
leatwurden . Underwich über die Teissanach Mutter hatte. Die Herzogen ließen die
Tbokav / und schicket eilends seinen Caplan Tobten ehrlich begraben / verrichteten auch
ru seinen Brüdern / daß sie ihn zu Hülffkä - HerzogOtten von Böheim/so ihm zu Hülff
inen. Und Herzog Geisazog mitdem Volck konnncnwar / garchrlichab.
so ihm überblicken war / seinen Brüdern ent- G « sa der erst gecrönt« Aönig i»
gegen. Also begegnet ihn sei» Bruder Her- '

»oa O-läi 8lLus lind der Herzog von Polen — ^ ^ ^
üvt einer grossen Macht . I > Ach der Schlacht zogHerzog Geisa init

König .'° ' 'Er 'mch/m,r ^ ^ ngE und andere gar reichlich / und hielte

tröstet seinen Bruder / und hatte all sein Ver - ^ önig Salomon suche t^ ülfse / bcyde / bey
tränen UNdHostNttttg zu GOtt . dem Marggraftnzu Ocsterrcich/ und auch bey sei.

2 , ^ mmSchwererdemBäi ser/wird chm
Von dem Streit / so der A .oniA und dis aber abgeschlagen.

Herzogenmiteinander-Haren . Mönig Salomon suchte allenthalben / und

ZiiLs nun König Salomon durch seine sonderlich beym Marggrasen Heinrich zu
^ Kundschafftcr erfuhr/daß beyde Herzo- Oesterreich/Hülffe/aber ihm ward solche
gm / auch Herzog Otth von Böheim mit ih- versagt.
rer Macht wären zusammen kommen7 und Dieweil sich nun der König Salomon
an den Orten Vsticam mit ihrem Volck le- bey männiglichverhassetsähe/ nähme er seine
gen. Daselbst gar ein heiliger Einsidel ge- Hausfrau und Mutter / auch das Beste / ,0
nannt Varrvn , der die Uneinigkeit gern er hatte/und zog aufditSteyrmarck/allda

er sein
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er sein Weib und Frau Mutter zu Admund
in dcmClostekließ / und zog er z» KäiscrHein-
richcn hinauf in das Reich/und bewegt dett
Kaiser mit grosser Bitk / auch viel Verspre¬
chungen/daß derKäiser ein Heer versamlet/
und aufderDonan hinab/biß an die Unga¬
rische Grentzenzog. Als solches KönigGei¬
sa vernähme/ließ er mit etlich Vertrauten
mit dem Patriarchen von Aglern / der dem
Kaiser Allergehcimestwar/auch mir den an¬
dern Rahten m der Still handle» / die den
Kaiser etlicher Ursach halben sich wieder in
Teutschkand zu wenden / und mit dem Krieg
einÄufschubzu machen beredten . Nicht oh¬
ne Argw ohn/alö hätten sie grosseGaben von
König Geisa darum eingenommen . Eswol-
lcn auch etliche / der Kaiser sey derselblgen
Handlung nicht unwissentgewesen/ und ohne
Schaden abgezogen . Deßhalben König
Salomongantzverlaßner und traurigerwi¬
der genPreßburg zog / und daselbst mit den
Seinen/gar einen schwachenHofhielte/und
wartet/ob ihm etwa ein Glückzustunde/daß
erwicder in dasReich genommen würde.

Wie A .ö»ig OeiL begehre Mittel deßLrie»
des mit Rö/ug Salomone zu Mächen / und von

seinem Absterbcn.

MUs der vorgenieldten Ursach ward der^ König OeiH größlich gestärcket / und
ward ihin der Nam eines grossen Königs
von männlglich gegeben.

Und als er den Tag seiner Geburt be-
gieng im Zugzart / und der BischoffOelicie-
rius das GöttlicheSlmt vollbracht/und dar¬
nach eine treffliche Predigt von Einigkeit und
Fried vor dem König Leis » that/schuffdcr
König alleMenschen aus derKirchen/dann
allein die Beschösse und Prälaten behielte er
bey ihm/und bat ste/zwischcn ihm undKö-
nlg Salomon ein Mittel und Fried zu ma¬
chen / damit der Krieg und das Verderben
Land und Leut vermuten bliebe . War auch
willig König Salomon den dritten Theil
deß Reichs zu übergeben / allein daß er die
Cron und das Regiment behielte.

Und wiewol deßhalben viel hin und Wi¬
der geschickek/ so ward doch nichts endlich be¬
schlössen. Dann dazwischenficlKönig Lci-
lr in eine Kranckheit / und starb im dritten
Jahr seiner Regierung. Er verließ zween
Söhne / Lolmakinurn ben altern und divi¬
num den Jüngern/und ward begrabenzu
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Watzn/in unserFraiienKirchen/ soerselbst
gebauek und gestifftet hat.
wie der selig LsclisUus zumAsnig rrwehle

und gecrHm warb.

S> Ach demTodtdeßgrossenKöniqs Leisa.
versamlet sich alles Volck in Ungarn/

und erwehlten einheUigllch den seligen Uaäis-
laum , ein Bruder König Leite , im Iahe
nach der Geburt CHristi 1076.

Undwicwolcrsichdeß langwidert/und
nicht annehmen wolt/ die Söhne seiner Brü¬
der siirhieltc/nnddcn schwerenLast der Re¬
gierung anzeigte / so wollen ihn die Ungarn
nicht begeben / dann männiglich hatte ihn
lieb/und wüsten seine Tugend und Fröm¬
migkeit. Er war GOttsförchtig / und in
allen feinen Handlungen gerecht : Mehret
emch dasUngarischcgrößlich . Dann da der
Königvon Dalmacien mit todtabgieng/der
seine leibliche Schwester zu einem Eheweib
gehabt/ und keinen Erben nachgelassenhatte/
brachteerDalmacienund Crabacien zu dem
Ungerland.

Nun war König Salomon dieselbig«
Zeit zu Preßburg / und wurde viel zwischen
König b.LclislLv imd König Salomon von
den trefflichsten Bischoffcn von Fried undEi-
nigkeit wegen gehandelt. Und zuletzt wur¬
den sie im vierdten Jahr seines Reichs mit¬
einander vertragen/dermassen / daß er ihm
alle Nohtturfft und Königliche Unterhal¬
tung gab. Dann die Landschafft in Un¬
garn wolte nicht bewilligen / daß daö Reich
und Regiment in zwcy Theil getheilt wurde.

Und wiewol König Salomon solches
annahme / so that crs doch um nichts anders/
dann daß er eine gelegeneZeit den seligen Kö¬
nig b.L<lisl3um zu hintcrkommen damit er¬
warten möchte. Und als er seinen bösen
Neid/und die heimlicheAnschläge/damit er
dem heiligen König I^ äisUo nachstellet/
nicht verbergen konnte/ und die gantz offen«
barwurden / ward er durch S - l-aclisUum
gefänglich angenommen/und aufdiePliuten
Burg gesichertund daselbst verwahret.

Als aber der selig König Uaclislaus in
Übung war den heiligcnKönigS .Stephan
und seinen Sohn Kmericum zu erheben/
und in die Zahl der Heiligen zu schreiben / da
ward König Salomon ausgelassen / und
bald darnach flöhe er zu dem HerzogenLu-
norum oder Reussen / und versprach demfel-

Vlil blgen
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biaen Herzogen/ wo «k chm hülste wider den straffen/.die ergaben sichzllStimdNn . Dar-
KöniTKkum . so wolte er chm Sieben - nach belagerter dieStadt Cracan .nPolen/
düraen / nnd alle Landschafft enhalb dkß die ergab sichauch. SosuhrtervielGefan-
^Baidö / sink ein ewiges Eigenthum überant- gen ans Böheim » Und als er allenthalben

Worten/ und darzu feine Tochter zu einem Glück und Sieg hatte / baneter daöCloster

Weiba -b-nwolte . DerHerzogwarg -nannt zuWardeinin derEhr unser sieben Frauen.
Kuteskh/nahm sich der Sachen an/und ver« i .zcl>slLus wird erwchle/ z« «mem
samlet ein groß Heer / UNdzog damit auf Hb-rsten Hauptmann / d«» gelobt- Land
daöUngerland . ; us °«»nn-n

Als König L»ach-lÄU8 solches innenward / ^ Arnach ward er von allen Ständen der
säumte er sich nicht/und zog ihn stracks ent- Christenheit zu einem Obristen Haupt --
gegen/griff sie männlich an/und schlug derer wann/das gelobte und heiligeLand/ und die
viel tausend zu todt / und König Salomon StadtJcrusalemwiedcrzugrwinnen/ange-
und HerzogKutcskh/ mit samt den Uberblie- ^ ^ t und gebeten/ darein er auch bewilligt,
den/ kaum entrnnnen / daß sie nicht gefangen begehrt an Herzog Conraden von Bö-
wurden . heim/daß er mit ihm zöge/der ihm auch sol«

Darnach griff König Salomon an mit ^ zugesagt . Aber er ward mit einem in-
seinem überbliebenen Heer die Vnlgarey / da wendigen Krieg d-rmasienangesücht/daßihltt
ward er aber auf das höchst erlegt. Also o«- heilige I ..u i :>!.eus hclffc» »rüste.

stahl
'

sich von 2 SM -n M
^

mlm grossen Dom Absterbennnd Begräbniß

Wald / warff die Königliche Zier/ Wehr und i »Nd als sich nun König I^ älslaus mit
Waffenvon ihm/hub an seinenUnfall zube-- ^

grossem Volck/ auch mit viel trefflichen
dencken/underkennetdabey die StraffeGot-

^Msten und Herren versamlete / und sich
teö um sein böses Regiment / gab sich in ein trefflich zurüstet / in demsilben stieß ihm ein
bußfertig Leben. Dann er die Zeit seines Le- Acher an / lind legte sich nieder und starb se,
benö hernach in Pilgrams Weiß verzehret/ iiglich/iin 19 . Jahr seines Regiments / und
und ward nachmals nicht mehr als einest in ward begraben gen Wardein in dasCloster
Ungarn gesehen / aber sich da von Stnnd an s§ ^ gebanet nnd gestifftet hatte / Anno
wieder verbarg , und starb in Oesterreich / lo ^ . amz . Augusti. An welchen Orten
und ward inder Stadt Polo begraben. Sei - ^ it viel Wunderzeichen er «ach seinem Todt
« e Hausfrau nnd seine Mutter ruhend zu geleuchtet hat/und ist noch unversehrtgefun-
Admund imCloster . den / als ^ er Türck Anno isso . den 2 7. All-

^ Arnach zogen dir Omi abermals zwey - ben gelegen/ abervom Türckenalles zerstört/
^ mal nacheinander in Ungarn / ftihrten undeineklolckeadaranö geinacht.

WLSLSNLSW - —--LS--«»— -
Lan^ aewc^ u ^ d wiewol der heilige I -säislaur in sri-

? ÄL ? .mddie ^
^ ne,n Testa,nentverordnet hatte/daß ^ l-

A .!! aefanaen/die ließ er tanffen/ MUSseines Bruders Sohn / welchen er ge-
den Raub Mer die Schadhaff - schickter / daun Lolmimnum den altern/

ttw ob tGOttund bauet andenOrten zum auch seines BrukersSohn/achtck/nachihm
!« .^ en̂ ne er weben. regieren solte. So wolte doch K.Imur,die«
Gedachtmß cmcZzircyen.

^ il ftm Bruder der Erstgeborne und älter
Donden,ZugR .önigl -->älsl»i>undB «la- dann er war/damitzwischen ihnen kein Krieg

gerungderSt -dk LrLca «. undAllfruhr imReich entstünde/dasRegi-
?<,Achdem nun die Oum durch Reussen auf mentnichtannehmen. Alsoward gedachter
'" unaarn aewaen/ und von den Rcussen sein Bruder Oolmann , im obgmieldtem
durchqelassenwnrden/ zog der selige l^ cks- Iahr/znm .König fürgenommen / und ihm
lEinRcnffm / dieselben um ihreUntreu zu solches verkündet / dann er dieselbige Zeit m



Als NU» die Botten deß Reichs
Ungarnzu ihm kamen / zog er von Stundan
mit ihnen / nnd gab seinem Bruder /Umo
dasHerzdgkhlUN . Und rrregierkc nichttmt
solchen Sitten Und Geschickligkeit/alS sein
Gatter und Vetter/dann es geschach inUn¬
garn viel Übels.

Nichts destoweniger ward er von den
trefflichstenFürsten undHcrrm/so sich/Jeru-
salem und das gelobte Land Wider zngewin-
ncn/verbunden hätten / zu einem Obristen
Hauptmann / wie sich dann vormals fein
Vetter der selig L-SclislLUs bewilligt hakte/
auch bitkiich angefucht / und vor ihnen allen
darzn begehrt . Solches schlug er nicht al¬
lein ab/sondernverbot ihnen auch den Durch¬
zug durch das Land zu Ungarn / und ver¬
ordnet Volck auf die Grenitz / die ihnen die
Päß und Wege verhalten/ und nicht pslst-
ren lassen sollen. Aber die Christlichen R it-
tcr wollen ihnen solches nicht wehren lassen/
schlugen die Ungarn hinweg / und nahmen
den Weg / wie sic beschlossen hatten/ mit Gr-
walt durchdas Ungarland.
WieKönig etolmann Verächterangebot-

neu Fried/undwird von derrReusten
' geschlagen.

I > Jcht lang darnach zog König Colmann^ in Neusten mit Heeres Krafft das zuver-
wüsten/dem zogen die Neuffen entgegen/
und begehrten Fried/aber der König veracht
die Botten/und wolle die nichthörcn . Dar-
aufsich die Neuffen starck verstunleten/ und
überfielen den König inaller früe/erlegten ih-
ine alle seine Heer / und erschlugen die Besten
dermaffcn/daß der König mit wenigderSei-
nen kaum darvon kam.

Nicht lang darnach wurden König Col¬
mann und Herzog /Umus gegeneinander/
durch beyderThcilNaht/mitUnwillen ent¬
zündet/ also daß der KönigColmann seines
Bruders Leib nachstellet/deßhalben/Umus
zu dem Nömischcn Käiscr Heinrich dem
Künfften flohc/und begehrte Hulffe undBey-
stand wider seinen BruderKönig Colmann.
wi « König Lolmann seinen Bruder / und

sonstnochviel vom Adel ließ plündern/ auch wie
er gestorben sey.

der Kaiser im 11 l z . Jahr
nach der Geburt CHristi/mitviel Für¬

sten und Herren an die Grentze deß Ungcr-

ward durch dm Kaistr ein
Fried und Vertrag zwichen König Col¬
mann und seinem Bruder Herzog/Umvge¬
mach t/und ward der Kaiser mit viel Gaben
und Schluckungen vom König zn Ungarn
begabt/ der zog damitwiederin TcUtschlaiw.

deß Friebes und zu bestätigen desselben/ mit
ihm führet.

Und als j edermann dafür hielte es wä¬
re üste Sache gerecht und schlecht/ da ließ der
König über den Fried tMd Vertrag seinen
Brndck/Umum,m,d desselben Sohnkelam,
so noch ein Kind war/sahen/unddie Augen
ansstechm /gebot auch das Kind zuverschnei¬
den. Aber dem solches besohle» war / harte
ein Scheuen über der Greuligkeit/ und ver¬
schnitt ein Hündlein dafür/ und brachte das
dein König . Er ließ auch sonst vielEdellcut
deß Neichö Ungarn blenden »nd tödten/und
handelt in allweg böse Sachen.

Klmus der Herzog ließ sich in sein Do¬
sier Temeö/so er selbst gebauet und gestifftet
hatte/sührett.

Colmann der Ungarische König / nach
vielUbclthatcn mit Vergießungdeß unschul¬
digenBlntö/ward kranck/und als er nun in
solcher Kranckheit lag / und die Seuche von
Tag zi « Tag grösser ward/ befahl er den Un¬
garn / daß sie siincn altern Sohn/genannt
Stephan/zum König machen sotten/ und be¬
fahl auch/damit ihm von dem blinden Her¬
zogen seinem Bruder/und desselben Sohn
Lela, nicht etwa Krieg oder Irrung zustün¬
de/daß man diesclbigen tödtm solle. Aber
solches ward nicht vollzogen / dann ehe /U-
musund stinSohn Lelagetödtekwurden/da
starb König Colmann/ im ro . Jahr seines
Regiments/und ward gen Stulweiffenburg
begraben/Anno i nü.
Wie Stephan der Ander/ «in Sohn Ook-

MLNM, gccröntward/ und von seinemB liegen und
andernÜbungen/ auch von -Oerzog

^ ImuL Code.

N obgemeldtcm Jahr ward Stephan/
^cin Sohn König OoImLnni , von etlichen

Mächtigen deß ReichsUngarn/in seinerJu¬
gend zum König gecrönet. Er bekriegt Po¬
len / Böheim und Dalmatien / und war ein
unverdrossen Mann / zn allen Dingen ge¬
schickt/wolte sich auch nicht vcrchlichen/son¬
dern begnügt sich alleinMitden ledigen Wei-



der». DeßhattendkeUngarnelngroßEnt - H?Ach ihm regierke fein Vetter 8r !» der
setzen/der Erbschafft halben. Zuletzt über- Blinde/einSohnHerzog^ lmideßBlin»
redten ihm doch die Ungarische Herren/daß den/der flöhe das Böse/und that das Gute/
er die TochterKönig Kodcm von Lxulm setzte auch scineHossniingzuGOtt . Erhalte
nähme/ aber erhattekein Kind mit ihr. vier Söhne / Leilam , ^ »clisIauM, 8repk»-

Er führet viel Krieg /und sonderlich mit Uum und /Umum . Auf eiueZeit/alö derKö»
dem Käifer von Constantinopel / der ihm nig mit seinenFürsten und Herren in gutem
auf das höchst erlegt / und viel Ungarn zu Fried und Einigkeit saß/nahm die Königin/
todt schlug. WelcherKäiser auch den blin- sogenanntwarHelena/ihrvierSöhne/nem-
den HerzogenLImumin grossen Ehrm bey lieh / Lcitam , 8repk »num. » I^ äi8l»um»
sich hielte/ der die Wütcrey seines Vatters/ und Llmum , an die Hände/ tratt persönlich
auch sein Zuflichen verursacht hatte. So für denKönig und seine Fürsten und Herren
ward sein Sohn Lei» also blind in Ungarn hinein/und fieng an/und sprach : IhrEdlr/
heimlich von etlichenerzogen . Liebe/ Getreue / dieweil der allmächtige/ ewi.

Als nun der König wenig Glücks / ihm ge nnd barmhertzigeGOtt/ unser jedem fein
auch die Ungarn fast widcrwertig gemacht Gesicht gegeben / und durch die Natur ver»
hätten/wareringrosserBekümmerniß/daß ordnethat/sobitteicheuchallezubehertzigrn
er keinen Erben hatte.

Znletzt ward ihm ängezeigt/wke Le!» der undThat unser aller König nnd Herr/ hiebe»
Blinde / einSohn/Uini, noch lebet / und in sitzend/ um seinGesichtkommensey/und deß-
der Sirney wäre/ also schickte er nach ihm / halben/so fem euch dcrKönig und diese seine
und war seiner Zukunfst gar froh / gab ihm Erben lieb seyn / dcnselbigen gebührlichlind
deßGroß-GraffenTochterzuderEhc . Von rechtlichstraffen thunwollet,
derselben ward das ander Jahr geborn ein Als die Königin die Red mit Vergiesi-
Sobn/ genanntLeis» , deß sich KömgSte- sung der Zehren verbracht / ward nicht lan»
vkan / dieweil noch rechte Erben deß Landes gergebeut / sondernvonStund an z« densel-

alö wäre der König gestorben. Deßhalben Wacht hclffen. Diesersäumtesich nicht lang/
sich ein Graff/ mitNamenBors/unterstlin - käme mit einem grossen Heer Polaken und
de/ . den Sohn seiner Schwester/zum Renssenan die Grentze deß Ungarlands.
Königzu machcn/nndLelamzuvertreiben. Als solches KönigLe!» bericht wurde/

Ale abcrKömgStephanaus demWil- perfamlet er auch einHeer/und legte flch da»
lenGOtteö wiedergesund ward/ließ er den MandieTeill». Aber ehe ersichschliig/da
Eraffcn Bors/und alles seinGeschlecht und schickt er seineBottschafftzninHerzogenvon
Nachkommen/ dcßKönigliche» Hoffö ewig» Polen/und zu dem vonReussen/ beschwerte
lich verweisen/ und^uan das Haupt abschla- sich ihres Überzugs / und sonderlich deß Un¬
gen. BalddarnachwardderKonigwieder- rechten / daß sie dein unehlichen und panckar-
nmkranck/nndals er empfand/daß er sterben M / wider ihm den ehlkchen und rechten Er¬
würbe / legte er ein Münchs-Kuttenan/ und ben / darein auchKönigColMann selbst bey
starb darinn/imry. JahrftinerRegierling / seinem Leben / und das Ungarland nach sei/
undward begraben;«« Wardein/Anno n ; s. nein Todt bewilligt/und einhelliglicherwehlt

thun wollen. Aus welcher Bottschaffl der
Herzog
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>/imdauch derReuffen/al - gung deß ungarische», KönigS/gebeN. Nun

jo bewegt wurden / daß sie mit den Ihrigen ward König 6eils zu Ungarn gcwae/ wir
abzogcn / und Borich allein bey den Seinen Borich der Pastart unter dem Gesiud deß
verließen / die wurden alsdann auch von den Königs von Franckrcich wäre/ darauf ereine
Ungarn geschlagen/ und Borich flöhe wider Bottschafft zum König schickte/ und Borich

seinen Feind begehren ließ. Aber der König
von Franckresch wolte ihn, den nicht über¬
antworten / und sagte : Das Hans deß Kö¬
nigs soll seyn/ wie der Altar . Damit schieden
die Botten ab. Borich kain auch darvon
»ind entrann aus dem Heer.

Alsnu» 6 ei5a r v . Jahr ; . Monat 1 5.

m Polen.
Wie A .ömg Leis starb / und sein Sohn

OelsadreCronempsseng.

ALS nunkcla der Blinde p. Iahe und 11.
Monat geregiert hatte / ward er kranck

und starb/und wardzuStulwciffenburg be¬
graben/im Jahr nach der Geburt CHristi - ° ,
l l 4 5 . Nach Abgang Königs Leise deß Blin - gereg !krN)akte / sta , b e , / und ward de
den / ward zun, König gecrönet sein Sohn A ^ den gen Stulweistenbmg / im r 16 ^»
6eila an, Tag Lecilise der heiligen Jung-
frauen in obgemeldtemIahr .Derwarmann - Scepbsnus m . empfähe die chro» deß Kelchs
sich/ streitbar / Beschirmer deß Ungarlands . »ag> Absterb«,vatk -r« , d»ch dnngr flch auch
Und als ihn ein Oestcrrctchischer Herr / ge- i -»-ii-ia>-5mda» rre,ch/llndnachchmauch
nannt Rapolt / das Schloß Preßburg ab- drexk -inmiv. ft,«Lmdcr.

stig/auch die Ungarischen Grentzen offtvon I ^ Ach Abgang König Qciss, da ward seit»
den Teutschen angegriffen und geplündert ^ ' '

Sohn Steoksnus crwehlct und geerö-
wurden / versamlet er einHeer / solches wider net /der regierte i > . Jahr 9 . Monat . In
zugcwinncn/ und den Einfall in Ungarn zu desselbenRegiment drang sich I^ äislL,is,cin
wehren. Sohn König Lci -e deß Blinden/der regierte

Nun regierte damals die Oesterreichischer ein halbeöJahr / und starb / und ward bc-
MarggrafHeinrich/derhattebeyihrnSach - graben genStulweissenburg/iinIahr 1170.
sei, und Bayern / dann er bcrftlbigen Land Nach dem Abgang , unterwand sich
cinJnnhab »«ndVerwalter HerzogsHeinri - der Cron und deß Regiments sein Bruder
chm/ den, die Land zugehörten/war / der hat - Ltepksnus >auch ein Soh », König Kel -e deß
te sich mit grosser Macht derselbenund auch Blinden . Er regierte nicht lang / und ward
andercrTeutschenversehen. Älssich aber die von Ungarn ausgetrieben / und starb im
Teutschenweitvoneinander gelagert hatten / SchloßKmlem/ünd ward genStnlweissen-
und nichtalle beyeinander ivaren/wurden die bürg begraben / im Jahr CHristi 1176.
Tcutschen/ausRahteincsKönigischeHaupt - So vermeinen etliche / er lig zu Gran be-
manns/genannt Gniitzcl/sobeydc Sprachen graben .,
wol konnte/von den Ungarn angegriffen/

'
^ ,

und bey der Nacht überfallen/ »rnd ihrer bey Vom B -Snig Leis»
sieben tausend erschlagen / auch das Schloß AMchden , regierte Lola sein Bruder / der
Preßburg widergewunnen . " '

machet guttn Fried in Ungarn/und reu-

wke «in herrlicher Fug vom R .äiser (tonrad/ ^ ^
demVöniAaus ^r-nctrcich/llndandern^äMcn/n ' ider sirafftt dieselbe», N,it grosser Heill, Deß-

dreTürcken und Ungläubigen furgenommen/und haldtN l>ky stinkt Itlt aUbiVMdkAllild da-
die Lirchcn in Ungarn müssen dem heim alle DlNgt still tvakM / UNd NlchtS s0M

Bäisercomribuiren . derliches/der Gedächtniß wül 'dig / von dm

MN denselbenJahren zog Käiser Conrad / Ungarn gehandelt ward . Er starb im
°2 )der König al,s Franckreich/ »ind andere 2 z - Jahr seines Regiments / und ward bk-

Fi
'
irstcnundHerren durchUugarn/dasHel - groben gen Stulweissenburg / »m Jahp

llgegelobteLandzugewinnen . Denlhät Kö - EHrisri II99.
nig6eiss grosse EH , / ui,d hielte sic wol. Es Vom Rönlq Lmeeico.
»misten auch alle Kirchen im gantzenUngar - - .
land ihr Geld und Schätze zum Zug wider ItNd nachKönig Leis kam zumKönigreich
dir Ungläubige demKaiser/aus Ärrwilli - ^

ftin Sohn kmericus , der regierte 8.
X

' 2 «hr/
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Nakr / lind starb , ward begraben zu Stul - tem Jahr zum König bestattet / mit grosser
weissenburg »n 1207 . Jahr CHristi . Er Solennitüt und Frolocken alles Volcks / zu
lick eine Hausfrauen / genannt LonlUrmL » Stulwcissmburg in S . Peters Munster ge¬
rne war eine Tochter dcß Königs von Arra - crönet / und ft», Bruder ColmannWt ihm
aon / die ward nachmals Kaiser Fridrichen in dekWeihung und Crönnng daöSchivrrd.
dem Andern / durch Naht und Anstisstung König LeU vermeinet auch Zuspruch und
deßPapsts/vccheyratet . Gerechtigkeit zu haben zun , Land Steyr/^

- ^ . deßhalben zwischen ihn , und dem Herzogen
VomRonigi ^ ckisiso . von Oesterreich ein grosser Krieg entstünde/

?<>Ach dem AbsterdeN König Emerich/ da aber alle bcydcTheil zuFeld zogen / ward der
" ward sein Sohn O-eLl -ms zum König Krieg gericht/also daß dcmKönig vdnUn-
aecrönct / der regierte o . Monat 5 > Tag / und garn das Land Steyr von Semering b - ßgen
starb in obbemeldtcmJahr / und ligt bcgra- Admund nach dem Wasscrstrich Ens bleiben

ben zu Stulwciffcnburg . lolte/ und das übrige mit smut Oesterreich sol-
°

^ < i . . - te demHerzogenbleiben. Der Vertrag ward
Vom Rönig Knclees > klnVaeter der Hetti- Abernichtaehalten/dannKönigkelLmachte

gen Frauen Ll .pabech/Ländgraff .n „>
aUf»,itgrosserMatht/ !N,d hattebeyihm'

seinen Syhn 8l -
' lAnum ^ und wolte ihm

dem Abgang König , ward Oesterreich und die umligmden Lander rm-
^ ^erwehlt und gecrönet Alrdreas/ em ^ ohn rerwersfett.

'? dtt Kreffmbrunn / da ward lang gestritten/ zu-
erne Tdchtel / die herüge EusMery / dre Furcht/derer viel
ward verheyratct dem mächtigen Landgraf- L ,

) . wurden . Es flöhe
fen zu Thüringen Hessen / genanntLud -

, M seinem Sohn/und es ertranck
wig / der init den, Efstw bezeichnet ward / ^ r^ vlcks in der Marck . Es wurden auch
und zog mit andern Lurj .ui und H ine -

von den Teutschen viel guter LavLlüeri er--
der Meer / zu gewinnen das geloore Land/ / sonderlich Otth und Conrad die
" "

undmchdeE Königinbeziegenward/ GraffmvonHardeck.

wie sie der Hausfrauen k-LnKlani , der fast ^ AlsnunderHerzoggefleget/nahmerdeu
lnächtiq inUngarn war/solke darzi , gcholft The» M derSteyrmarck/soLeUzugetheilet

fen undihrcmBruder gestattet haben/ daß er war/wieder ein.

dieftlbige Frauen mißbraucht hatte/barum Als NUNdie Menschlichen Ding sowenig
dann der bemeldte Lanlelanus zu der Rache bey den gross », Herren / als bey den Armen
entzündet/unddieKönigin erschlug/daraus „ ndNidrigenbeständig siyn / fiel der vorge,
qroffeKlag und viclUbels «„ Land entstuw -neldteKönig in Ungunst nnd Haß der Sc », !-
de. Cr zog zum heiligen Grab / lind halff acn / viel mehr »m seiner Frömmigkeit und
selbst mit gewaltiger Hand den Soldan mit Gütigkeit / dann um Boßheit und Hartig-
allerftincr Macht zu erlegen. Darum ermit keitwistem Denn ihrer viel hatten ein Ent,
viel Heilthums reichlich begabt ward/das er Mett/daß er den Fromme » geneigt/und den
mit grosser Andacht gen Ungarn führet / Bösen ft >»d war . Sie waren auch ge-
Und war sonst sieghafft / und in seinem Regt - wohnt vormals unter etlichenKönigen frei)
ment tapffer . Er starb im z i . Jahr seines und ohne Sorg oder Straff zu leben/ das
Regiments/und ward begraben ins Closter vermeint ihn der König nicht zustatten,
zu Erlach/imJahrCHristi 12 z g .

J „ sicher Zwitracht im ein und zwan-
Von Leis , demVierdeen dieses Namens / zigstm Jahr seines Regiments / kam dem

LSnig in Ungarn / und wie er bekriegt König wahre Kundschafft / daß die Tar --
ist worden . init fünffmgl hundert tausend Mann

N^ AchdemKöniqAndrcas gestorben/ward auf das Ungarland zögen- Welcher
^

pela sein Sohn nach ihm in obbemeld - Bottschafft der König hart erseht
ack^
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ließ darauf etliche Herren z» ihm fordern/ MN derselbenKit kainberHerzog vonOe.
undmanniglichauszuseyngebieten . Als nun «bsterrcich/der war gcnanntHcrzogFrid-
solches Aufbieten geschähe / lachten deß die rich der Letzte deß Geschlechts S - Leopolds/
Ungarn/undtriebendenSpottdarans/sag- auch zum König/dem gefiel der Ungarn Un¬
ten auch/ manhatteostk von den Tartarnge- einigkeit gantz übel / ruckt dannoch mit den
sagt/ fic hatten aber noch keinen gesehen. So Seinen hinaus / lind erschlüge der Tartarn
lichm sich auch etliche hören/eö wäre nichts/ etliche . Da er aber mercket/ daß die Ungarn
die Bsschoffehatten das Gcschrey aufbracht / nichtLustzmn Fechten hatten/ und demKö-
damit sie nicht zu dem OoncUlogmRom/fo nigübel rieten / nahm erUrlaub vom König/
die selbige Zeit gehalten/und fle dahin gefor- undritte wieder gen Oesterreich/und bewah-
dertwaren/ziehen dörfften/und ihresAussen- ret dasselbigseinLand/ daß kein Tartar über
blcibcnöeineursachhätten . dieGrentzekommendorffte. AlsnunderHer-

Nichts destowenigcr schicket der König den zogweqzog/dalag der BischoffvonCalistba
EroßgrafmlniteinemHeer den Tattarn ent- de,» König hart an / daß er sich näher zmn
gegen/damiterdieGrentzkn deß Ungarlands Feindthun/nndmitdcnTartarn schlagen sol-
vesetzen/und den Tartarn den Einzug wehren te. Und als der König von Pest mit seinem
solte . Und derKönig zog in derFasten gen Heer anszog gegen die Tartarn / da stellten
Lucka, so letzundOfcngenenntwirö/nndka- sichdieTartarn/alö woltensieflich-n/nndlä-
men viclHerrenzu ihm/und rahtschingen gerten sich mit aller Macht mchr weit von Er-
deß Kriegs halben. la/ (imKupferN. 18. ) DieUngarntrieben

Zu Mittcrfasten im obbcmeldteinJahr/ den Spottdaraus / trösteten sich ihrerMen¬
kam eine Post vom Großgrasen/wiedie Tar- gc/und verachteten allenguten Naht. Cs war
tarn mit wehrhafftcr Hand die PortcnKu - auch keineOrdnung noch Gehorsam im gan-
1ciLeingenonimenundzerbrochenhätten/u » tzenHeer. WiewolsiederKonigwarnet/und
er könnteinit dem Volck so er hätte/einersol- aus das höchste ermahnet / auch etlichen die
chen grossenMachtder Tartarn nichtwider- Streit-Fahnen gab. In demselbensuchten
stehen. Nun that der König auch lässig dazu / die Tartarn bey der Nacht eine Furt über
und glaubet nicht/daß dteSache so ernstlich dasWasserbeyErka/undumringtenmit al-
tvare. ler Macht deß KönigsLäger / und schossenHwie die Tarearn dieUngarnin die Fluche fast/daß man aus dem Läger nicht könnte/

tneben/tind ihnen emmEmg-ns >n da- L»nd noch möchte Ordnung machen / das währet

JiMvierdtenTagnachd-rPost ^ amder
teTaa undNach vost rt nd attdem W Tartarn nsit allcrMacht schlagen wolte/da

deß Reichs Schatz und Kleinod an die Oester- ^ . .«E
reichischeGrentz. Und der König fuhr mit Ä , !, « ! .?

"
dein Volck/das er hatte/ über di- Donau/ « st n.>kKE

Als nundieTartarn die UngarnzumTheil ^ gautzenFlucht,
erlegt/ ben Einzug und alle Päßgewaltig in- Also fielen die Tartarn n dasLager/und
hattcn/ruckek ihr Obrister Hauptmann / ge- uivurgtenalle die/soihnen begegneten . Und
nannt Larkus- mitdem Lägerweiter/und ka- wurdmalsoindcr Flüchter,chlagenderErtz-
me am Sonntag suckica in der Fasten nur ei- bischoffvon Gran/derBischoff von Calit-
ne halbe Tagreiß von deß KönigsLäger. Mn / der Bischoff von Raab / der Bischoff
Wie tderzog Fridri-b von Lesterreich dem ^on Siebenbürgen / und svnsl viel teessliche

Uönig zu Ungarn zu Skiffe kam ' » nd seinLand Männerchsso daß dergantze Äeg sästbiß gen
schützte/gegender Ungarn Allere,ss-n. Pest (»NKupfer N . z o .) mit tobten Cörpeil,

Xst lag/
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lag/un- darzu PestvonM Tartam gewun- Schlösser/Bistinn/Clöffer/imdinsondecheki
um/und alle die/so sitharmn geftinden/zu Wardein (imKupferN .r4.)undGran/darii
todtgeschlagenwurden . Mn sie viel vom Adel/Frauen und Mann er-

VondenTaemrn/undihrem Siegund würgten / ,ämmerlich z» todt schlugen / und
Muhtwilicn in Ungarn . Niemands wederJungen noch Akten schone-

g^ Ach diesem Sieg beutetendie Tartarndie ten» Und als sie sich mit Raub und grossem^ ^Güter auö/nnd hatten viel grosser köst- Gut wol versehen hattk/ihnen auchdasLand
ticherKleinodinder Wagenburgundvonden weiterdarinnzubleibennichtliebenwolte/zo.
Erschlagenen gefunden/ unter welchenauch gen sie mit vollem Raub davon / Hessen das
war deß Königs Sigill/das sie bey demSe- Ungarlandöd und verwüst/ dannsie es drey
crerarioerlangten / dein sic das Haupt ab- ZahrlangundetlicheMonatinngchabt/nnd
schlugen. Also nach dieser Deutung reiseten allcsvcrhcerethatten. Darnach kam der Kö-
die Tartarn ohn alle Sorge ,m Land um/ nigLelLwider/wmMecrstrom/und straffte
raubten/brcnntenMndverhcerten/waSsiean - etliche der ungehorsamen Ungar» / und ließ
kamen/ließen auchgar wenig leben/und soN- das Land / und sonderlich die Stadt Gran
verlieh was sie vom Adel erlangten / es war Um KupferN . -r.) so diesclbigeZeit dieHaupt»
Weib oder Kind/dasmuste sterben . Der Kö- stadt im ober» Reichwar/ wieder bauen.
Utz zog mit etlich wenigen dem Polnische» WkAZnig Lcls die Böh-imm b-krirgr/
Land/Tag und Rächt zu / von dein zog er undvonstmcmT»dkv»dBegr<kbniß.
wciterderKöniginseineinGemahlzu/soflch 5?"

Ausend zweyhiindert und sechzig Zähe
aufderOesterrcichischm Grennmitdem Di- ^ uach der Menschwerdung CHristi / zo«
schoffvonWaitzen (imKupfcrN.ri.) imd deß König Lein mit Heeres Krafft in Böhcimen
KönigsSchätzenenthielt. Als aber derHer-- „„o schlug sich mit König Otackher / und er»
zogvonOesterrcich deßgewar ward/dannvor legt den/und bracht ihn in die Flucht . Lei»
kurtzcr Zeit der König ihn überzogen / das regierte47.Jahr/ward kranck und starb in
Land Oesterreich zum Thcil beschedigt/auch der Insul unter Ofen ( im Kupfer N - zo.)
«m ein Summa Gelds gebrandsihatzthakte/ Sein Leib ward geführt gen Gran / und in
nahm er zu sich seine Rittcrschafft / empfieng dasBarfiisser Closter/so er selbst in der Ehr
denKönigehrlich. Undals er von ihm wieder unser Frauen gcbanet hatte / bcstättet/im
abscheidcnwolte/und vermercket/daßsichder » 275 .JahrCHristi. Welcher sein Leib von
König aufdasWalisch Land thun wolte/hielt einem Bischoffvon Gran ansdem Closter Li¬
erdem König für den Schaden/den er ihm der eine gute Zeit hernach genommen/und i»
vor knrtzen Jahren mit Verdeebung und dieThumkirchen gelegtworden . Deßsich die
Brandschatzung deß Lands Oesterreich ge- Münche im Dosierbeschwerten/den Bischoff
than hatte/ und begehrte eine Widerlegung , gm Rom cilirtcn/und mitRecht erlangten/

DerKönig von Ungarn sähe wol/daßer daßerdenKönig wieder in sein Vegräbnißln
schuldig/uninsHuzogenGewaltwac/handr das Closter überantworten muste. Allda er
let soviel/daßerdemHcrzogendie dreyGraff- aufheurigenTag initseincmSohn/auch sei-
fchafften/ so an Oesterreich rachen / Und an- ncr Hausfrauen deß Kaisers von Constan-
LereFlecken/ darzl , viel trefflicher Kleinod kmopelTochter/begrabenligt.
gab/ und den Herzog damit stillet. Darauf ALnig Lei« Sohn / genanntSee-
gedachter Herzog von Oesterreich dieselben p^ n, LLmg ward.
Flecken/StädteundSchloßeinnahme/und I >Achihin ward sein Sohn StephanKo¬
mik den redlichen Teutschen dermassen besetzte^ "

nig/ und regiert das Land wol. Als ihm
undinnhieltc/daßdieTartarn/soletztnahend aber UnJahr 1276 . derKönigvon Böheim
alles Ungarland innhättcn/nicht über die mit einem Heer Böheim - und Teutsche Volck
Oesterrcichischen Grentzen dorfftcn/ noch ei- m das Land zog / schlug er den gewaltiglich
Mgerley Schaden in Oesterreich thaten. daraus. Er gewann auch die Hauptstadt in
Wir die Tarcarn wider «ns Ungam heim der Bulgarey/und regiertezweyIahr/ starb/

zichen/ und LSmg dä« Land wieder. und ward begrabenin derZnsul bey Ofen/in
»maiisba«« . welcher sein Vatter auch starb / im 1277,

SiArnach verzchrten / zerstörten und ver- Jahr nach der Geburt CHristi/ (imKupfer^ brautendieTartarnalleFiecke/Städte/ N. z v .) Van



VonLsäislsobem Picrdren bißNamens.
H?Ach ihm ward gecröntseinSohn I^Lclis-

laus M obbemcldtemJahr / welcher b.L-
6islrus demRömischcn KöyigRudolffcn von
Habsburg mit UngarischenVolck m Hülff
zog/und König Otackhern von Böheim zu
erlegen und tobt zu schlagenhalff/inOester¬
reich bey Dresing / nicht weit vom Fluß
Marek. Darnach im n 8 2 . Jahr / zog in
das UngarlandOlcUmur , der HerzogCu-
manorum , und Welt das Land einnehmen
und verderben/ dembegegnet KönigUaciis-
Iruz beydemSee/Hordgenannt/und schlug
sieindieMuchr/undsieget löblich. Darnach
nber drei) Jahr zogen die Tartarn zum an-
dernmal in Ungarn/verheerten das Land
heraufbiß gen Pest/und als fie viel Raubs
eröbert hatten/ zogensie wieder ab.

Dieser Könighieng den heidnischen Sit¬
ten in vielDingen an. SeineHausfrauwar
deß Königs von Kpulia Tochter/ aber der
König achtet ihr wenig/ und hatte viel zu
Weiber / deßhalben er durch einen UcZLten
vonRom/ aus Befehl deßPapsts/darum ge¬
strafft / und die heidnischen Gewonheiten
hinweg zu thunbefohlen und aufgelegtward.
Abererachtet diß klein/ dann er sich zumUn¬
rechten neiget/viel Leuten das Ihrige nahm/
üuchRaubenundBrennengestattet/dadurch
das Ungarland in Abnehmen und Verder¬
ben kam. Darum ihnGOtt straffet , dann
er amMontag vor MargarethL/im 1 290.
Jahr CHristi/und im i z .Jahr feiner Regie¬
rungvon den Cunis oder Reusscn/derenSit¬
ten ihm allweg geliebthatten/sämmerlich bey
dem Schloß Kreseg/erschlagenward.
Von Andrem/ dervon einerVenedigerin

geborn / und Bönig zu Ungarn ward.
ds>Ach deß obgenannten König Caclislai

Todt/wlevorgemcldkist/ward Andreas
zum König gccrönet. Derfelbige war ein E-
nickel König Andre« deß Andern/welcher
einen Sohn verließ / und der dorffte sich bey
König LeU Leben m Ungarn nicht melden.
Derfelbigekam gen kavenna, da ward er ein
Hauptmann/dem gab um feiner redlichen
Thaten undHandlungen willen/ ein reicher
Edelmann zu Venedig seine Tochter / dann
er wol wüste / daß er eines Königlichen Ge¬
schlechts von Ungarn war. Bey derselben
hatte er diesen ^ncircsm , der noch beym Le¬
ben König Caciist« in Ungarn gefnhret/ und
alöMnigOaciislaus erschlagen/warbervon

der Widerparkhey zumKinig angenommen.
Der überzog mit Heeres Kraffr/im andern
Jahr scinesRegimentS/das LandOesterreich.
Erwar nicht wol bey den Ungarn angenehm/
deßhalben viel der Mächtigen sichzusammen
thäten / ihn verachteten/ und von demPapst
begehrten / daß er ihnenCsrolum den Jun¬
gen/ so von der Tochter König Stephans/
welche geheissen Maria / und König Carola
vonSiciliaverheyrat war/ her kam und ge¬
boren ward.

Als mm der Papst die Unstetigkeitder
Ungarn erkennet / wolle er ihm den /ringen
König/zumal/dieweilKönig Andreaslebte/
nicht schicken . Ließ aber nichts destomindec
durch treffliche CeZaten mit KönigKnärca
handlen/oberdem Jungen weichcn/unddas
Relch/als dem nechstenErben/znstche lassen
wolle . Die CcALcen konnten aber nichts
schaffen . DazwischenwardKönigAndreas
kranck/ und starb zu Ofen (im KupferN.jo.)
ward daselbst in S .Johannis deßEvangcli-
sten Kirchen/derMinderBrüderCloster/be-
graben/ imJahr CHristi i z 01 . sicherRe¬
gierung im 11 . Jahr.
wie B -önig Wenzel aus Böheim in Un»

g/rni erfotderr / und von den Ungarn
gencnnet ist worden.

nun König Andreas gestorben war/
parthcyten sich die UngarischenHerren/

Geistlich und Weltliche/dann rin Theil Wol¬
ken Carolumvon8icilia,so deß Geblüts Kö¬
nig Stephans war. Der ander Theil wolle
König Wenzeln von Böheim haben/der aus
der Tochter KönigsLei«geboren war. Aber
derKönigWenze! wolle dasReich in solcher
Awitrachtnicht annehmen. Zuletzt brachten
sie den König darzu/daß er ihne seinen Sohn/
so ihm von der Tochter deß RömischenKö¬
nigs Rndolffs geboren war/ in Mährenbey
dem DorffoderMeckenModin / zueinem Kö¬
nig überantwortet. Dargegen sich die Un¬
garn aufdashöchst/ daß sic ihn füeeinenKo-
nig haben/lind nicht von ihm abtretten wöl¬
ken/verschreibenmusten. Den führtensie gen
Stulivcissenburg/und cröntenihn mit grosser
Lolennirät / der Bischoff von Calitschon
nndandcreBifchöffedaselbst. DieUngarn
nenneten ihn nicht Wenzel/sondern nurCa-
ckislaum , welchesNamen sie gcwohntwarn.
Er hielteHoffzu Ofen, und brauchtesich deß
Königreichs mehr mitdcmNamen/dannmit
dem Gewalt/ dann ihm keinSchloßgeössnet

T iij noch
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noch elnaeaebenward . Etliche hicssenl^ chs- haltenwlirde/undward dervorgmannteQl-
!äum einenKönig / die andern wollen Caro - rolus zu einem König angenommen / rronten
tum haben . denzuStulweiffmburg/iinZahr i z rs.

Da nun König Wenzel in Böheim ver« wi «B .§nig Larl das Schloß Sarub
mercktedie Untreu der Ungarn / zog er mit ei- beiäs-rt.
ncm grossen Heer »iS ungarland/und lag ei- MM Zahr CHristi i z i r . legte sichKönig
neZeitlang mit deinVolckbey der Donau ne- ZNCarl für dasSchloß Sarub/welchcö ve-
benPest/ zuletzt nähme er seinen Sohn/mit merrius von wegen deß Herrn von Trent,
dem zog der Hoffrichter von Ofen/und führet schm innehatte/darauf schicket lUarcKseusder
seinen Sohn mit samt der Cron genBöheim . Herr von Trcntschin einen trefflichenHanpt-
DaögeschaheimJahrCHristiizoz . mannmit 1700 . Pferden / derdeßKönigS
MieLdecho h)er; og von Bayern das AL - Volckabtreiben solle.

n,gre>ch U»S«r-> besaß / und w .-dcr daraus AlS NUNder König durch stille KUNdschaff-
vertrieben ward. terderZukunfftgewarward/undSorg auf

Ss>Achdem hinweg zog König I^ clislaus in Ungarn / eines bösen Anschlags halben/
^ ^

BLHe ini/ begehrten die Ungarn durch ihre hatte/weich er mit den Seinen voiv Schloß
Bottschafft Herzog Otthcn von Bayern zu AxpZ/da liehen ihin die Casthauer / als die
einem König/ der ließ sich überrcden/und kain ft-ommen und getreuenUnterthancn deß Kö,

Ungarn / begehrte allda der Crönung . nigö/cin gutTheilVolcközuRoß undFuß/
aber die Cron nicht im Land / sondern z» m,t dem griff er die Kinde an/ welche sich die

gen -
Da aber

die Cron überantwortet / mit der ward er ^ schlagen / unterstanden hatten / die ver«
durch den BischoffWestpern und andere ge- ließen die Belagerung der Stadt Casthall
crönet . Und als er hernach über eine Zeit „ iid zogen dem König zu. Also eyltrn die
wolle ziehen in die Landschafft Erdelen/da - von Casthall denselben für / und nahmen
selbst ihn l^aciislaus , XVei -vociL in Sieben - den Dortheil vor ein. DerKönig lag mit
bkrqen/fimg/undvielTageinseinemSchloß Seinen in einem Dorff bey Härdnäd/
gefangen hielte. Zuletzt ward er ausgelasten/ ^ ward am Freytag an S . Veits Tag
und elendiglich aus demUngarland getricbe. mit grossem Ernst aufbeydenSetten gestrit-

>i« Ungarn von einem Cardinal r
,n gethan wurden / wie ste auch Oarolunn
BömSerwchlten/ nach ausgestandenem . . , - - -- -

geistlichenBann. Casthauer Mid Zipfer das Feld und denSieg
WMIahrCHristi i zo 8 .da kam ein Car - aus der Schätzung GOttes.
ordinal vomPapst Mit vollmächtigemSe - Maria deß A .ömgs Useoli erste G ««
wnit in Ungarn / der begehrte/daß sred -aro - mahlingestorben/ darnach wie und zuwem er
lumcrönen/undfürihrcnrechtenHerrnhal - wi-r>crgch-ymr-thab-.
tenundgehorsamscynsoltcn . Daersieaber ^ Ber Femg Zahr darnach / nemlich

^
im

nicht vergleichen noch die Sachen erlangen i ; u -Mr CHrsstt/da starb König Carl,
mochte/lhät er dieUngarischenHerren/auch den sie auch UMsUum nannten/seine erste
Reich und Arm alle in Bann/und insonder- Hanefrau / so Herzog cslimiri von Polen
heitbannet er den^ ei^ oär aus Siebenbür - Tochter gewesen war/zu Tcmeßwar/und
aen/der die heilige Cron HerzogOtthen von ward begrabengenStulweissenburg . Dar,
Bayern in der Gefängniß genommen / und nach im dritten Zahr / nahm er deß Romi-
nicht wider geben wolle/lind daß er auch sei- schenKönigsTochter Learrix , die starb deh¬
ne Tochter den König in der Sirney geben felbenJahrs/und ward begraben gen War-
hatte / der ungläubig / auch ein abgeschnitte - dein. Darnach im 20 . Zahr nähme er deß
nes Glied der Christenheitwar . Darum die Königs vonPolenTochter/die gebahr ihmz«
Geistliche keine Meß noch sonstGotteödienst der Plintcnburg einen Sohn / der ward ge«
vollbringen / noch in die Freud - oder Kirch- nannt b. -lc!isIaus,Anno i z24 . Darnach
höffdie Todtenbegrabenwoltenlassen. Deß - überzwey Jahrward ihin abereinSohn ge¬
halben ein k-ccusoderLandö -TagzuPestge - born/den nanM er Ludwig. Zin 26. Zahr
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ward ihm abermals ein Sohn geborn / den er oder Unkosten deßHeers zu bezahlen/ und ü-
^ ncireLrn nennet .Deffelben Jahrs verbrant der das alles / einen seiner Söhne ihm zll Hoff
unser Frauen Kirchen zu Stulweissettburg / Mit etlichenPferden aufsein eigenKosten last
wiewol sie mit Bley gedecket war . ftnreiten . Denselben Botten gab der König
Von einem Ritter Zaach / der den Aöriig eine böse Antwort / nemlich : Sagt euernr

Mit samt dcrBömgm und Bindern rvolte Hel
'M , er fty NN Halter Meiner

umbdringen. Schass / ich will sie bey ihren Barten aus den

^ ArnachiMi z L y . Jahr starbdemKönig Hölenziehm . Und wiewol etliche seinerfrom-
sein erster Sohn I^aclislLUZ, beß sich der nren Nähte über dieser Antwort ein Mißfal-

König hoch betrübte . Und als nun lange Zeit len hatten / und solches dem König wiederrie-
guter Fried in Ungarn war / entstund dem ten / so wurden sie doch von den unweisn
König eine neue Gefährligkeit . Dann einer Gelbsüchtigen uberschrim/daß ihr Naht nicht

schm erzogen / und viel gebraucht hatte / der Speiß und andereNohttnrfft abgiena/und
auch bey dem König einen steten Zugang har - der Weg unkundig war/fielen dieWallachen
te/dergiengzu der Plmtenburg/nachdem der zu beyden Seiten in deß Königs Heer / die in
König daselbst tttitAeib unKlndHoff hielte/ einem Thal und treffenWeg hielten/rrnd nir-
an dem Ostertag/dieweil der König und die gend kein Heil wusten/dann daß sie sich da mit
Königin sanmit zweyen Söhnen samment - der Hand wehren mnsten / und währet diese
lichzlrTischsaffen/uüzttcktalsoseinSchwerd / Schlacht biß an den dritrenTag / allda gar
das ervordarzu bereitethatte/und wolle den viel treffticheUngarn fielen/und todtgeschla-
Köttig auch dieKöniglnund die ZweenSöhne gen wurden / und der König kam mit wenig
zritodtgeschlagen haben/verwundet den Kö - Lelrten undgrofferMühekaümdavon . Kam
nig/und schlugzweettFingerderKönigmaus erstlich gen Temeßwar / darnach gen Wie¬
der Hand ab / im selben fielen die Trugstffctt grad oder Plintmbnrg . Diese Schlacht ges¬
und deß Königs Tischdiener auf ihn / und schahe an einem Freytag am S . Martinas
wurdezlrderErdeugeworffen/miteinemCtt - TaginobbemeldtemJahriz zo.
dentz-Meffer durchstochen / für die Thlrr her- deßKönigs GohnAndreae zum A .Ä
ansgezogen / und zu Stucken zerhackt / sein uigcrwehlcrward.
Weib und Kinder / auch alle seine Freund - ^ Artiüch am S . Stephans Tag im z 2,
schafft wurden / zu einem Exempel rnannig - "

Jahr ward dem König aber ein Sohn
lich/mit großer Pein getödtct . Solches ge- gcbhrn/den nennet er 8re ^ Ü3num,darnach
schah im Jahr CHristl r z z O . r ;nd im selben Jahr ließder König seineSohn
UVre der wider aus Anmnhten und Willen deß

nen Unrechten Brteg ssrrnchme / ans Anhetzung Papsts/crönen mit der Cron 8iciliX . Dann
geitztger Rahtgeber. König Kobertu ^ so daffelbige Neich regierte/

^s>Ach solcher Beschicht leid dckKönig viel solcheshabenwotte/denführetauchderKö-^ ^
Ünfalls/dannerzogznbekucgendenV ^ ei- nig selbst dahin / und überantwortet seinen

enthalt ) de Alben/dcr doch ein frommer sechsjährigen Sohn seinem Vettern König
Mann / und dein König nicht widerwertig I<oderro?
war/auch seine Iribmjahrlich gereicht hat - Von Einigkeit und Verbündniß derdreyev
te. EswarenaberetlichedeßKönigsGewak - Lönige/ungarn/Böheimundpolen/auchvom
tige/die sein Glrt gern gehabt hakten/dieselbe Herzog aus Reusscn.
versagten ihin/und legten vor dem König al - AM i z z 5 .Jahr darnach/um S . Marti-
les sein Thun/zuin Ärgsten aus . Deßhalben ^ nus Tag/kamen zu der Ptintenburg oder
der König ein Heer versamlet / und ans dktt ViceorAÜ König Johann von Böheim mit
^ eixvoö -idttrchdasLandZcrinzog/gewan seinem Sohn daroiO , auch der König von
das Schloß Zerin / und gab das der Nahte Polen / die empsieng und hielte König Car!
einem / der den König zum Zug beredt hatte , von Ungarn wol/nnd ward daselbst zwischen
Lä23r3ä der ^ eivvocka. schicket eine Bott - denbcmeldtenKönigen einBündniß und ein
schafft zumKönig/erbottsichihmgehorsam ewiger Fried beschlossen. Als sie aber nun

zu seyn/dmZlns zu reichen/auch denSchadm wider heim zogen / schencket ihnen der Komg
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von Ungarn vielKlei'Ndd/und hieltsieallent-
halben in seinem Lande Kostfrey.

Anno i z z 8 - um Petri und Pauli/da
kam Herzog Nschko ausRelissen genWissc-
grad oder Mintenburg mit einem schönen
Volck/nnd saget König Carl zu alle Frennd-
schafft zu leisten.
wic ^ uäovico. deß Königs Sohn von Un-

gai -n/ das Königreich in Polen übergeben ward/
und vom Sterben Bönig Carls,

Trefflichsten seines Reichs / zum König von
Ungarn genPüntcnburg / undübergab da¬
selbst sein Königreich Polen / Ludwigcn/sei-
ner Schwester undKönig Carlövonungarn
Sohn / dann König CarlsFrau war Last-
inirl Schwester/derhatte sonstkeinen Erben.
Solches ward verbriefft und gnugsam In¬
strument dcßhalbenaiifgcrichtet. Darnach
als König Carl von Ungarn seine Sachen
znitgütemIleißwiderzliRuheundFried ge¬
stellt / und nirgend keinen Krieg hatte / da
ward er kranck und starb / im izg. 2 . Jahr
CHristi/am i s . Tag Augusti . Welchermit
aroffer Klag von der Mintenburg auf der
Donau genOfen/und von dannen genStul-
weissenbürg geführet/ und nach Königlichen
Würden und allerKöstligkeit daselbst neben
S . Stephan begraben ward . Er starb im
; r. Jahr feinerRegierung.

Don d« Lrönmrg I-uäovici , deß
Sohne Oaroli.

§ itLönun König Carl / der Lobwürdige/ zu
^ Alba bcstättet war/cröneten die Ungarn
von Stund an seinenSohn Ludwigen in ob-
qemeldtein Jahr/und im 16 . Jahr seines
Alkers/der seinem Vatter in allenTugenden
und ritterlichen Wercken nachkam/und nicht
ungleich war . Seine erste Hcerfart war wi¬
der etliche Gegend / enhalb Siebenbürgen/
die ihn verachteten/und denZinß Nichtgeben
wolren/die zwang und nöhtet er mit Gewalt
zu dem Gehorsam . Es kamen auch etliche zu
ihm/ so bey seines Vatters Zeiten um geschla¬
gen hatten / die ergaben sich/und baten um
Gnad . Und ward ihm viel Köstligkeit ge-
schencket.

wk Röntg Carls verlaß«« Wittib i»
HpuliLmzu ihren Sohn zog.

garn/in Minung ihrem Sohn König iM-

clrcLm in/^puliLzu sthkN/und hemach die hei¬
lige Stadt Roin heimzusuchen. Der kam ihr
Sohn König Andreas mit samt seiner Gc-
mahlinJohanna/mitgiosserKostbarkeltent-
gegen/und empfieng seincMutter mitgroßen
Frenden/und führet sie mit ihm in dasSchloß
Keapolis,gar stattlich an deß heiligen Ja¬
cobs Tag . Als aber nun die Königin von
Ungarn eine Zeitlang zu bleapolis gewöh¬
net / auf die Crönung ihres Sohns König
/ tnclreL gewartet/und ein Mißfallen an sei¬
ner WelscheGemahlin hatte/ die fast hochsät¬
tig war/ii »d 'Hren Gemahl verachtet/darum
flewiederinUngarnkehret/und berichtet all¬
da ihre Söhne König Ludwigen und Her¬
zog Stephan aller Sachen/und sonderlich
deß unlMchen Aufschubs / so mit der Crö-
nung König/tliärcL widerführe.
wi « Rönig Ludwigs Rriegsvoick - en

Tartarn in ihr Land zogen / und ihren
Fürsten erschlugen.

MLs nun M solcher Zeit die Tartarn stätigs^
grossen Schaden an den Grentzcn in Un¬

garn thäten / und vielLeut beschädigten / da
verordnetKönigLudwigeMgroßHecr / und
ließ aiisdieTartarn ziehen/biß in ihr Land
hinein. Dein zogen die Tartarn mit ihrem
Fürsten entgegen / der war genannt ^ cklr-
mos . Also wurden die Tartarn erlegt/ und
ihr Fürst gefangen/ und ihm das Haupt ab¬
geschlagen. Darnach zoader König in eigner
Person / mit einem grossen Heer wider di«
Ccabatm/Dalmatien/und Winden/dieum-
gefallcn/nnd sich der Gehorsam der heiligen
Cron gewidert hatten / die bezwang der Kö¬
nig den mehrern Theil mit Gewalt / straffer
dicSchuldigcn/undbrachtdiewiderzum Ge¬
horsam deß UngarischenReichs.
D »» sättig ^ Nlircszu Srcilien / und wie

er um sein Leben kam.

^ Jeweil nun nichts Beständige in dieser^ Wclt ist / unterstünden sich etliche im
Reich Licili« und lgcz ^olis , ans Anschi¬
ckung der Königin Johanna / die ihremGe¬
mahl König Andrem / als einein Auslän¬
de^/nichts vergüt hatte / ein Bündnißwidee
den Königzu machen / und erschlugen ihn/da
er sich deß am allerwenigsten versähe. Die
KöniginJohünna nähme bald daraufwider
einen Mann / genannt Ludwig von Tarent/
der vormalö mit der Königin in grossem Ge-
schrey/auch deß Mords an dem frommen
König bcgangm/nicht unwissend war . Als

König
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König Ludwigen M Ungarn nun die leydige wie der Römg vottUttgarNmitListiIkelr
Mähre znkaimn / und ihm ssines Bruders aus demReich ricapolie veemebm.
Tobt verkündet ward/betrübe ! er sich dcß _ ^ ^ ^ » -S'
über die Massen . Und nähme ihm ernstlich vol, ^ ürent/lMd dieKö-

ft
'ir/ seines Bruders Todt zu rachen / und die mMMUiWrsiche mit ihmMachtund

Schuldigen zu straffen . Rust sich/undzog Gewaltn -tausdemKomMichNeapol - sver.

Mit einem grossen Volck auff Wasser und treiben noch bringenmochre/nnterstmwensie
Land auff Neapolis . Da waren ihm allent - ss^ mit deinPapst/dem diMhen beistlbc Ko-

halbcn die Paß offen / und männiglich zu Wrcichö zugehoi'« » sEu / z» pracliuren»

fürdern willig war . Als er nun zu Neapo - Dieweil dann der Papst sonst nicht wol mit

lis und im gäntzen Königreich viel straffet / Ungarn zu fneden / und m viel Sachen wl-

lind etliche mit sich herauß zu sühren/bestellt derwertigerzeiget/war chm garlelchtzii helft

hatte/flohe die Königin Johanna init ihrem Deßhalhen er tleffliche Bortschafftm

Gemahl in ein Insel über Mecr .DcrKönig öum König m Ungarii st!>ickte/licsi ihmc sem

besetzt alle Flecken mitUngarn und Außlan -- iLercchtigkeit anze gcn. Daß >b>n das König-

dern / und zog wider mit einem Thcil seines Veich NcapoliS/alö sein Lehcn/ah o langer zu

Heers in Ungarn/führte auch viel grosser verderben/znzlischen / mehr sichten wolt;

König Ludwig zeucht zumandernmal in chm Kirchen halten / und vom Königreich
NeassollnrwlderLudovtcumLarenrmum Neapolis abtretten / allch dem Papst nicht

«Drmnn .'e .^ ^ arentinns/alüersabedak ^ ö- Ursachgeben / baß er ihn/als einen Kirchen-
brüch,gm/m,tdemBa,mdarzubringcnund

7 > S L"dw -S w der - » Ungam gezogen / _ - ^ iewoi diß den König

LL ^ n^
°
äLer .? ^ mÄä ^ n / anae - redt/daßerdmi Bapstgehorsani s-yn/und

röhtercy andern Ku g sich, r / g -
dmr bemeldten Königreich abtrettcn/

LLL ? euE undihmübe -antwortensolte . Daöthätdec
k̂

^ »?
'tF

" tschen ^ anpt König also / und übergab solches durch den
2 Bischoff von Wcßprinn . Also ward dcrscl-

^ LRnw mm andcrnmal starck bejKriegmitmehrermNutzdeßPapstStinl»

miffmacht / undwider inNcapoliö zog/und seinerParthcy / dann des; Königs/gericht.

im selben Land viel ^ tätt und Schlosser mit NW herR .smg von Ungarn mit den
Tkwalt gtivaNN/UNd ihM allerding UNter- Venedrgernkriegr.
tbania machte . Und als er ein Zettlang da - ^ ^ ^ ^ -
selbst wohnet / da kam das gnadenreich oder A > Achdem die Benedrgcr etlrche Stadt am

Jubel -Jahr/das ist/dammrzchlt/lZ 50 . ^ Meergelegen/sozudcmKönigreichOab
Da gedacht ihm derKönigvon Andachtwe - matien gehörten / '»»en hatte, , / dcßwegm
« en/dasselb heimzusiichen/ besetzet das Land König Ludwig « ne treffuche BottschaK gen

mit den besten Ungarischen und putschen Venedig schicket / imd ließ derHenschE .oa-

Hauplleiiten / und führet mit sichviel Edler selbst anzeigen : Nachdem diefelben Stadt/

Männer vomLand und allen Skätten/nnd mit sinnt dem Königreich Dalmatia / dem

zog erstlich gen Rom / da er von dem Pole - Reich Ungarn zugehorten / daßste von den-

stat und etlichen Cardinälen köstlichempfan- selben Städten abtretten/nnd ihm nicht Ur»

am und einbegleitet ward . Nachdem der sachznm Krieg stkben wolten . Aber die

Papst selbst nicht da/sondern zu Avinion in nediger schlugen ab ^ wotten
^

rrog

Franckrcich war . Als er nun die heilige nicht abstehen/und schickten M zu der Weh . ,

^ tadt keimaesiicht / sein s )vffcr gethan / DaralissdtiKoNlgmiteinemHe .r inWrlsch-

nnd den Ablaß erlangt hatte/zog er den riech - Und zog / nahm ^ ' '/Spenial/Konglon/

^ ^
Ag darvon ab/dann eöfest und wol versehen

d



I7cr Tükcklsche und
war . Er that viel kleine Schlachten mit den Darauff er in Poln mit einem trefflichen
Venedigern/und sigete löblich. Ergewann Volckankominen . Hernach zog der König
auch die Hauptstadt Dalmatiä/Iadora ge- mit einem großen Heer in die Walachey / so
nannt . Darnach ward ein Med Zwischen ein böß Völck unterhalb den Alben gesessen
den Venedigern und dem König geinacht/ ist. Er nähme aber aus Verachtung dessl --
also / daß die Venediger dem König alle Fle- ben Volckö/an vielen guten Leuten ein gross
cken/sozu Oalmatien gehörten/ und wider- sen Schade » . Da er sich aber besorget / und
»mb der König die Oertcr / so er den Vene - sie mit Ordnung angriffe / wurden erstlich
digern abgewunnen hatte/zu beyder Seiten ihreSchützen und nachmals der gantzeHanff
äbtrctten foltcn. in die Flucht getrieben / nndsienahmenZeu-

- » » rinum ein. Dargegcn bauet dcrKöntg einwieder Udrisch König m die
starck Schloß / lind nannte das Zeiirin oder

^ ^ b-
Körich/besttzteöanchniitgutcmKriegsvolck/

.Je aus der Likhau/als sie das LandRcuss und sonderlichmitEngclländischenSchntzen/
sen / so König Ludwig zugehört/mitviel die den Walachen viel Lepd anthöten.

Beschädigung / verwüsteten / besainlete er
etnHeer/zog in die Lithau/Mug sich mit ihn ?/
und fiengihren Hcrtzogen . AlSihmderscl - ^ . . . . . . . . . .
big schwur / auch gehorsam milden Seinen ^ emftmcrChrist-

zustyn/und solches mitBürgen vergewiss , . »Ä
sert / ließ ibn der Könia wider in sein Land / er an d,e Juden / daß sie sich tauffen/
daffe big « realeren/ ^

^ " "d -Hren Jrithumb verlassen solten. Alsdaßelbig z» r regier en/ziehen.
^ aber das nicht thun wollen/ schafft er sie

wie König Ludwig dem Papst Wider den bey grosser Pöll aus allen seinen Landen.
-̂ eryogen von Mey land Beistand thät.

Die Juden werden aus Ungarn
vertrieben

Was KonigLudwig färCiosterundGoees-
hauserzu Aachen und ZeL ! gebauer har / und

von seinem Abstcrben.

Er bemeldte König Ludwig bauet zwey
Clöster/auch zwo Capellen/dieekneCa-

peNen zu Aach/die ander zu unser FranenZell/

f !Nd darnach/als derHerzogvon Meyland/
genannt Barnabas Galeatins/dieStadt

Bönoniam / so den, Papst zugehört / bela¬
gert hütte/schicket er dem Papsteinc treffliche
Hülst / so die Meyländer abtrieben/ und dem
Papst die Stadt wider überantworteten . - . . - . ^ . --- -
Der bemeldte König Ludwig hatte stats begabc ba' reichlich nutgiildcii Kelch / Meß-
Krieg / und was der Krön Ungarn entzogen stkwmid/und andern s honen Zierten. Als
war/brachterallcöherwlder/undftyretnit . ^ -- öwig das Ungarisch Reich
Er that auch ein ZugindieBnlgarey/darin K'oßllchgemchrer hatte/ward erbeladen mit
er die Stadl Bodan mit Gewalt gewann , einer schweren Kranckheit/und starb den l i.
Er bekriegtauch den Römischen Kaiser/ge - ^ epte -nbris / An. l ; 8 2 . Er ward begraben
nannt Carolus/der ein König ansBöheim Weihmburg ,n derCapellen / so er selbst
war. Dieftlbig Handlung ward durch den ll^öauet hat. Er regiert40.^ uhr/i.Monat/
Hertzogen von Jglitz / dieweil der König zu k ^ ^ . bcrschied chne männlichenEr-
Trentschin lag / vertragen / und nicht sang A/ - -nd verließ zwo Tochter/die ältere hieß
darnach wurden sie zum BöheimischenBrod Ms -"/, in ihrer Kindheit durch
wider spaltig/düriiinb der Königmitsemem Ludwig/ihrem Vatker/demMarg-
Volcktn Mähren fiel / rind grossen Schaden Mffen Sigmiind von Mahren/der hernach

RömischerKayser ward/auch in seiner Kind¬
heit versprochen / und derselbig Marggraff
Sigmund war an König LudivigsHöffer¬
zogen. Die ander hieß HcdwigiS/ die ward

nach Abgang ihres Vatters / Köni¬
gin zu Poln.

Wie

that.

M « KönigLudwig zum Königin Polen
erwehler ward / und von dem Zug / den er

in die VÖalachey fümahme.

Au Polen starb der König/genannt Cast-^ mirus / nachdem erwehlten die Polackeu
König Ludwigen / als den nechsten Erben«

/



Ungarische Lhrsmtk » 4M >7 ,
wk« Maria Heß Königs Luäovici Tochter / siedik Tochter und Mutter dkß Regiments
«on dc„ Ungarn einhellig / da« Reich ;» regiere » / entsetzen / und noch König Carl von Sicilia

envchi-rward,nndvsnd -munw,ii-nd« schicken woltcn / welcher beß UngarischenGe-
Ungarn/sobaldnach der Wahl blÜtS/V0M König Andrea König LlldWigS

Bruder/geboren war . Dcßhalben zu solcher
A? Ach Abgang König LudwigS/wievor an - Bottschafft der Bischoffvon Agran fürge»

gezeigt/wurden die Ungarn ingedenck der nommenward/nnd ließ sichderselbig Bischoff
guten lind Väterlichen Regierung König gegen beyden Königin mcrckcn / als wolt er
Lndwigs/darumallesVolck/ ^ iingfrauMa - von Andacht wegen zu Sankt Peter nni>
riam Königin nannten/setzten auchdieinden Paul gen Rom ziehen / damit er seinen An-
KöniglicheThron ihreöVatterö/und crönten schlagzuverbergemeinet .Alsnun der bnneld»
die rnit der heiligen Cron/initgrosserEinhel « te BischoffinNeaposis kam/ward ersürdm
ligkeit -NunwarihrMutter/FrauElisabeth / König daselbst ehrlich geführt/alda er seine
eineweiscundvernnnfftigeFrau/die vertrat WerbungnitvoneinerParthcy/sondern beß
die Tochtcr/mit samt etlichen trefflichmRäh - gan tzen UngerischenNeichshalbenthät/auch
ten / im Regiment / und war dieselbig Zeit darneben seineCredentzbriess' dem König ant-
NicolansvonGera/Großgraffin Ungarn / wortet r Sagt der Bischoff unerfchrocken:
mächtig lind reich an Gütern / auch an Gold Herr / nachdem wir wissen / daß du deß Ge-
und Silber / welcher beyden Königin aus blüts der König von Ungarn bist / und das

chen Wolthaten / die ihm König Ludwig ge- Sccpter desselben Lands / als dem männli-
than hat/fast anhieng/ bracht es auchdurch lichen Stainme/nicmand als dirbilllchrrge-
sein Geschicklichkeit darzu/ daß er nahend al- bührt ; dann das Weibliche / bewegliche Ge«
lenGewalt hatte/und die Königin nichts ohn schlecht vermag nicht zu regieren noch erhal-
seinenRath handlet. Dieweil er dann je! zu tendieungezemnte Meng . Dann das Un-
Zeiten nach Gunst oder Neid wider etliche garland/so du vorzeiten mitgemeiner Frucht«
Landöherrm zuhandlen rieth/undihm nach« barkeit hast sehe » grünen/ist / etzt durch Krieg
zufolgen an der Königin vermocht. Das jämmerlich und greulich znriffcn/erschüttet
thät etliche Ungarische Herren/alösie solches mit heßlichm Flammen/die schönen Gebäu
merckten / hart verdrlessm / sonderlich da er in Kohlen verkehrt/ die zeigen an erbarm»
viel Sachen wider die Freyheiten deß Lands liche Fußstapffcn; Die erschlagene Herren
zu seinem eigen Nutzen handelt. Daraus feuchten mit ihrem Blut den unfruchtbaren
eine grosse Zerrüttung und Zertheilnng im AckerrDerPövclinbößPartheyengetheilt/
Land entstund/und thaten etlichesagen : Wie wütet mit auenKrässtm in dieIngeweyd deß
sindwlrsounbesonncn/oder wasthun wir / Reichs/und alle deß Reichs Inwohner zer«
wie lange wollen wir das Weiblich Regi - heissen sich mit inwendigerWutercy. Was
ment lcyden k und den eigennützigen Gewalt soll ich sagen ? Dab Reich istverderbt mit den
deßGroßgraffen und scincsAnhangödulden ? allergrösten Verderblichkeiten . Darumb bito
Sondcrlich/diewcil sie die Thürvorunö/dic ten und erfordern wir dich / daß du wollest
Mir doch in Sturm und Streiten das Ge- das zerbrochen Reich widerzusammensetzen/
bliitvon unsirsfrommenKönigswegen/ver - die Zwiträchtigen einig machen/und die Zn «-
gossen haben/zilspert/nndvon ihn? »ngütlich wohner deß Reichs init dem löblichen Fried
angeschcn/auchunser alte Dienstnit bedacht crfrmen. Darumb bitten wir / d» wollest
rverden ?Es ist niemand gut bey ihncn/danal - nicht außschlagen / unser Herr undKönig zit
klnderGroßgraffundseinAnhang/darumb scyn/Dann wir unterwerffen dir mit dem
last uns suchen Mittel damit das Weibliche Joch ewiger Treu nndPslicht/damitdu die/
Regiment voller Grims/unser Blut und Le- sobeineElternhaben siebgehabt/auchliebha»
ben/zusamt unfern Gütern / nicht nehmen/ best. Wo dir aber solches von wegen deiner
noch das / so mit imsecmBlnt und Schweiß / Mumm / die wir unbedacht gekrönt/ und il»
gksiicht und erobert / in ihren Raub verkehret ihres Vattcrs Thron gesetzt haben / beschwer-
werde. sich znthnn gesehen wurde/ so wisse daß das

Zu dieser Parthey fiel der Bischoffvon Weiblich Gemüth einensolchen Lastdeß Un»
Agran / und andere viel mächtige Herren / garischenVolcköznregirn/weichsVolckvon
Geistlichund Weltlich / und beschlossen/daß Anfangan mttjprrnFeindm/auchMstnuL

Y >j Mer
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Pater Wüterey untereinander attgefochten demKopffzufaininen knBitterkeit chr«^ ^
würdet / gesitzet ist/ nicht verstehen kan. Und tzen/und sagt zu dem König : König ! OD
dergleichen mit mehr Worten/ -c . allergrenlichsterVatter ! Warnmb führest

DarauffihmderKönig cinBedachtnah- d« mit dir dcmeSohnzudemgewicfcn Todt/
Nie/ und den Bischoffm seine Herberg Kegler- wo du den / so doch alle Menschen fürchten/
ten ließ. Als sich nun der König lang hin nicht besorgest / und dich dein selbst nichtwilt
und wider bedacht/ ward er zu letzt über- erbarmen/ erbarm dich doch mein/und laß
wunden von der Ehrgeitzigkeit dcß Ungarin der Verwaisten diesen Trost . Ich wilmitzu,
schcn Reichs . Gicng zu der Königin seiner raufftem Haar und zurtssem Antlitz hinab in
Gemahlin / öffnet und saget ihr der Ungarn die Stadt laiissen/mit Heulen und GeArey
Beqehrn/ wie er zu einem König in Ungarn anruffcndasVolck/daß sie mirmeincnSohn
erfordertwüre/undwieerihm/ihremBegeh- von dir/als aus dem Schlund derHösten/er-
ren nach / gen Ungarn zu ziehen/das Reich ledigen. Der Kömq ward bekümmertvon
anznnehmcn / surgcnommen hatte / derge - dem Geschrey der Königin / strafft sie gütli.
stallt / daß er seinen Sohn mit sich führen / ckm/ und bat sie deß Gefchreyö abzustehen.
und die ungarische Cron erlangen und auff- Da sie aber nicht wolt auffhoren/ward der
senen woltc/erzchletihrauch etlicheUrsachen/ König zornig / befahl die wegzufuhren/mW
nemlich den Neid deßPapstö/ die Gefährlich -- trohet sie zu rodten. Aber es halffmchts /
keit / besorget den Überzug deß Kantzofmj/ «nd galt ihr zu leben oder zu sterben gleich,
und andere Gebresten deß KönigreichsN-a- Z» letzt ward König Carl bewegt/,md trug
pol,S; Begehret der Königin Rath imdGut - Sorg/daß ihr solchömcht etwaein kunfftigS
dlinckcn. Welches deß KönigsMrhalten die Übel anzeiget/ auch aus erkandter Lieb gab
Köniqinerschrack/imdcincWcilvor Weinen erzu/datzihrbeyderSohnmustbleiben/undsie
nicht reden konte. Als sic sich aber Wider er- in stimmAbwcfcntrösten solt. Und wiewol
holet/und sie der König tröstet/sprachSie : sie nun ihren Sohn erhalten hattc/sowar sie
O König ! verlaß das zerrissene/ Mtrachtig doch von dcß Königs wegen nicht minder be-
und arglistig Ungarisch Reich /dann ich arg- trübt / und khat täglich nichts anders/dan»
wohne/daß auchunter dene/so dich erfordern/ weinen und klagen,
dir etliche feind seyn- Wir kennen dochwoldie Da nun alle Sachen zugericht und be«
Untreu dieses Volcks. Und ich bitte dich auff reit waren/gieng Carolus der König zu fei-
das höchste/ dir wollest dich nicht demselben ner traurigen Gemchlin in die Kammer/
Volck unterwersse !, / so keinen Glaubenhalt. Urlaub von ihr zu nehmen / und siezutrösten.
Der Allmächtig GOttwirv alleunsere Wi- Und als er sie einsThulö gestillethatte/und
derwektigkeit abwcnden / der unsere Kinde/ sich, die Königin das Geleitt zu den Schiffen
so mächtig a» Volck und Gut warm/von Mb/imdwie er von ihr Urlaub nähme/sagt
unsabgewendcthat/erwird uns nicht verlast sie z» ihm : Ich Hab nie kein Menschen gefe-
sin/ sondern sich unser erbarmen . Der Kö- hm / so unerbittlich und so willig zum Todt
niq kehrcte sich nicht an die Rede seiner Ge- lauffett / als dich/,md nihmwahr/ich werde
mahlin/ dann er brannte M Httz der Ehrgei -- wich nachdeinem Abschied in Witwen Kleider
tzigkeit/und thäteaUIHr und andereWar- für Elend anthnn / und alle Tag warten /
nungverachten/und nähme ihme gen Ungarn wann ein Bott komme mit erschröcklichcr
zu ziehen/endlichen für. Bottschafft/inir VerkündungdeinesTodtS

^ ^ thue/und deine Stadt init trauerMährecr-
wi - d« A-onigzu Neavolis dm Bischoff fülle. Mit den Worten erfensszet sieaar tieff/-»» AgmnabftMM. und schied also ab.
ALs nun derKönig ihm gen Ungarn zu zihen Der König stieg in dasSchiff/ fuhr von

vorgenomen hattc/fordert erdcnBifchoff Land dem Dalmatischen Eestadzu/tratzu
unddieUngarifcheBottschafft/sagrt ihne fol - Zenz in derStadtDallnatiä ab demSchiss
ches z» / und ließ zu stundan alle Ding zum Alba feiner dieUngarn/ so nach ihm geschickt
Wegzug zurichten/lmd die tzochiffladen. Da hatten/ingrosser Versamlungwarteten/von
nundie Königin mercket/daß ihr treuer Rath dene er auch/wie e,»König von Ungarn/cm-
nit halff/daß auch ihr einigerSohn initziehen pfangenward. UndalseretlichTag/nach
solt/ schrey sic laut / undschlug dieHändob der Schtffunggeruhet hatte/zog erüderdas



Schk'ttMlM Ü' G MAgran / (im Kupfer
di . 1 8 e) alda ermit seinem Volck z» bleiben
fürnahin / so lang biß sein Ankimsst in Un¬
garn männiglich verkündet würde / schicket
mich an alleÖrt/den Gunst dcß Weibischen
RegiinentSabzuwenden/ dann welche ermit
guten Worten Nicht missseine Seiten inocht
bringen/die unterstund er rnit Vcrheissnng
»nd

'
Geld seinerParthey zu machen.

LvieRömg Carl gmLftn geführr/und
von beidenRönigin empfange/r ward.

^ Ieweil dieSachenKönigCarlalsoHand«^ set/gedacht «hm Marggraff Sigmund
Mit dein Glaubenund BeylagerderEhc/sein
Sach zi « bestatte» / dann er kund die Unga¬
risch Sprach wol / und hielt Hochzeit mit sei¬
nen Anhängern und Getreuen . Und damit
er nicht würde von den Widersachern über-
rylt/flöhe er in sein Vattcrland/und verließ
sein Gcmahel . König Carl von Sicilia er-
erschrack der Hochzeit hart / und gedacht/
der Kayser Carolus IV . wird stinen Sohn
nicht verlassen . Dann sein Ankunfft nun
männiglich wissend war. Darnmb beydc
Königin zu ihm schickten / als wären sie der
Sachen unwissend / und ließen ihn fragen?
9b er alseMGast/oder als ein Kind kommen
wäre ? Nun wolt er sein listig Fürnehmen
«nit der Bildniß der Gütigkeit verbergen/
undgab den Botten die Antwort : Erwäre
lngedenck / daß König Ludwig mit gcwalti-
gerHandscMesVaktcrsTodt gerochen/auch
der BrüdeUichcn Lieb / so er trüge/ seiner
Schwestern daffelbig ihr bekiimincrt und zer-
risscn Reich / wider auffzurichken / derselben
l»ndkeinerandernUrfach halben wäreerkoin-
men. Und wicwol nun die Königin der ge¬
dachten Antwort dcß Königs nicht glaubte/
auchalle seine Anschlag wol wüste/so stellcte
ersichdoch dermassen nicht/dann sie sahen/
daß er mit so grosser Meng der untreuenUn¬
garndcß Reichs / umbgebenwar/ derhalben
sie ihm/als einen Feind / nicht widerstehen
mochten / und war ihnen nutzer/sic ließen
sich keines Unwillens oder Böses verdencken;
Darnmb sie ihm beydc entgegen zöge««/und
führten ihn mit sich gen Ofen.

Und wiewol ervonbeyden Königinge¬
beten ward/mitihnen M die Burg zuziehen/so
wolter doch solches nicht thun/damit er sein
Fürnehmen destobaß dämpffct. Undals sie

r 7»
miteinander zu Red kamen/redetdieakte Kö¬
nigin mit König Carolo diese Mcynung:
AllerliebsterSohn ! dcrneFreunbschafft/init
grosserDayckbarkeitderGnad/ist,nir gantz
lieblich/der du die Woltharen unsekS lieben
Gemahls/König Ludwigs/also hast zu Her,
tzen genommen / und nicht hast vergessendei¬
nes Geblüts ; Dein Reich / Weib und Kind
vcrlasscn/dieUngarischeZwietrachtzu stillen/
Wduns unsereArbeit zu ringern. Wir sind
allch nicht genugsam dir solches mit Lob und
Danckzu vergelten/ Gott sol daruinb dein
Belohnet seym Nach diesem folgte heimliche
Seusstzen . Er antwortet ihr mit rechterBe-
schcidenheit/und entzog sein Angesichtvonih¬
rem Angesicht: Mein ällerliebstcMutterlso
lang unser Leben währet/ sollendie Gutthate
Königs Ludwigs nicht aus unserm Hertzca
kommen. Aussdieses nahinen die Königin
Urlaub vomKönig/nndgicngenin dieBurg/
und erwarteten daselbst/was Carolusneuer
Dingwürde fürnchmen odcranfahen.
wie A .önig Carl von denUngarn gelobt/

und der LönigmRegimentgcfchmahetwird.

Ms sich nun der König Carl sähe mit den
grossen Herren deß Lands/auch mit den

unbeständigen Pövel uinbgcbcn/die die Kö¬
nigin und ihr Regiment nicht heimlich/son¬
dern öffentlich schmäheten/ und bößlichMrch«
redeten/unterstunde er sich/als ein Guberna¬
tor/in dieBurg zuziehen . Und die Zurichter
nndAnschmidcr dieser Sachcn/bewegten rnit
ihren WortendasgemeineVolck/die lobten
den König / und zeigten an sein Geschlecht/
ließen sichauch darneben hören/wie spöttlich
und verderblich das wäre/wo die Wcibcrre-
girtcn . Mit solchen Worten sie jedermän-
niglich zu ihrem Fürnchmen begehrte - Solch
Redenwlirden .dcn Königin nicht verhalten/
erschrocken deß hart/ und forchtcn sich der-
massen/daßsienichtalleindeßReichS/sondern
auch ihres Lebens müstm beranbetwerden.
A .önig Carl begehre/die Weiber sollen das

Regiment gany lassen fallen/undwas rhme
darauff gcantworretworden

nun König Carl in der Burg / und
fast begierig deß Ungarischen Reichs

war/erfordcrt eralleLandlent/Geistlich und
Weltlich/in dieBurg/und besetzet die Thor
mit Wahlen/ und unterß»cktvon seiner Par¬
they / die andern alle/und welche schon gern

Y iß der
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derKöniginParkhtygewksenwären/M

'
isten k» wir dm» gcgenwekkigen Ubek weichen,

mithckcn/und dörfften. nichts reden. AG Danndie Ungestüm », deß Ungarischen Pö-
schicket der König etliche aus dm Ungarn zu velö Wüten / übertrifft den schäumenden
bcydenKönigin/unvüeßihncnfagen/wieban Beer». Dann sich nichts gercchts nochbil-
die Ungarn seiner Parthry mit ihm beschiss- lichs bey ihm zu erhoffen ist/dann/wilsGott/
sen Hatten/dieseMeyttung: Sie sotten sich nun wir erobern etwa mit der Zeit diß verlohren
genügen lassen andem Regümnt/so sie bißher Ruch wider. Darauffgab ihr die Tochter
Zebrauchthätten/imd fürohin initFricd und mit heißerSliminAnkwort : O duinein al-
antemWillen deß Reichs abstehen/und der lerliebste Mutter ! Dieweil ichbinvonKönig«
Cron weichen / und sich deß gäntzlich verzci- lichen Staminen kommen/ und mit diesem
hen/dann die Ungarn möchten nicht langer Reich von meinem Vatter versehen/istmir
leyden/daß ein Frau über sie herrschensott / piek leichter z» sterben/dcnndaszuverlassen.
dieweil ihnen auch das Reichnicht gebühret/ Darauffsagt die alte Königin mit grossem
sowäreanch ihreWeißheitzuschwach/einem Senfftzen : Die Reichs Gewalt und Reich-
solchen Regiment vorzustehen ; Eögehöret tumdkommen keinem nach seinem Gefallen/
solche Regierung einem Mann/und nicht ei- sondern allein wem das Glückdievergönnet,
nrm Weib zu / zumal in solchen Ansechtun- Aber dasElend/Gefängniß/Armuth/Trau«
arndcß Reichs , Das wäre deß gantzen Lan- rcn / Klagen / und mancherleyGestalt deß
des Will und Meinung. Die und derglei« TodtS/sindGaben deßMenschlichenLebens/
chen Wort sagten die Gesandten . was uns Gott zuschickt/daß sollen wir mit

Da nun die beyde Königin diß hörten / Gedult tragen / biß sich das Glück widerzu
erschrocken flehart/und warenschicrin Ohm "ns kehret/ deß ich gntezuversicht zu GOtt
machthingefallm. DaaberdiealteFrau V"" . ,
schwige / erkecket die Zunge ein wenig / und . Nach denWortenturcknetsie chreAugen/
sagt rZchwil meinMtterlich Cron/so mir und g,mg zu KomgEarolo / und redet mit
rechtlich gebührt/niemanvs geben/wasaber chuiasso^DashochftrtigVolckdcrUngarn/
chr vorgenommen habt / M dem verfahrt ; kankemWubreg -eren/darumempfahe das
Danneiner solchenMachtzuwidersprechen/ Ä^ ^ ""^Eltern/ dirgcG
ist Weiblichem Geschlecht unmuglich. Ich Pt" /daruinb sogebiauch deine , Guter/wtt
bitt euch anders nichts/ dann daßihrwöller ^
dedenckenund ansehen dieWolkhatenmeine« bavt lautbttch^
Vatters/ «nd mir und meinerFranMutter ^ ^ I ?^ RuEwilliglichabgctrettenwä.
das Leben fristen/ und michzu mein,verwies ^'? ss !.

ES der König / war der Königin Res
benenMannkommen lassen.Sosagtanchdie
MutterzudenBottenoberGesandtemLiebe Stulwcissenbnrgzuzichcn/damitccdie Croi»
Söhn/ sagtt denen/ so euch gesandhaben/die- -"ipsieng .. Zog gen We.sscnbnrg und führet
wUl ihr ench neuer Sachen braucht / scy uns d.ezwoKon.gM m .t .hm; Also ward er von
alsdenWeibem/soeylendAntwortzugeben/ llssalbetnach
nicht möglich / Aber Carolo dem König / Gckvonheit deßUmdS/mchtmitsolcherFro«
wollen wir selbst persönlich antworten. dir andern Konig/dan -ederman

erschrockenwar/und hatten ein MitleydenDa nun dieBottenwegg.engen/betrub- mit der Königin. Es folgten auch böse und
im sich die Mutterund Tochter fast. Eöwri- widerwertige Anzeigung eines künfftigen„eten auch mit ihnen alle Frauen undJung- Übels. Dannals er mit Haussender Edlen/
ftaucn in ihrem Zimmer / und nach langem »ach Vollbringungdeß Amtö/ans dcrKir-
weinen sagt dieMntter: Omeinallerliebste chmgieng/undauffseinRoßsitzenwolt/waid
Tochter ! Der »ngenadig Rauber besitzt setzt chm der Fahnen deß heiligen Königs fanct
gäntzlich dein Reich/erhebt die Cron/und Stephansvorgetragen/wiedaß dieGewon-
ttohet unser nnschuldigs Blut zuvergiesien. hm von Atters herkominen war / dcrselbigeDamitnun der bewegliche Pövel/auö Br- Mn ward andemVorbauderKircheoan-
wegung deß neuen Herren nicht über uns gcstossen/daßerallerzerbrach/und demKönig
<inM/und wirmit unsermBlntbesprmar/ die Trummer eines theils aufffein Haupt
VeßRetchsundLebenöberaubtlperdt/sosol - sielen.



Ungarische EhrsE . MW !7Z>
Von etlichen Feicbttt / so denTodr Lsroli etlicher Ursach halbcn/begchren solte. NunalsS ' unnwlnd,Platzregen / M . ^ z„ Winterzeit/INI ! z 8 5 - Iahr/IMV

L^NBNASÄW
^ Ämsch so alt war/ der voll ihrem Aidam Marggraff Sigmunden

brackt wärn/von derselben Briefs halben sie^ s « etwasheUnlichömit ihm zn handlenhätte.
^lnem König Carl / als der sich nichts Args§? , / " solcher Haussen Raben ans das versähe / wolte der Königin Begehren nichtDachse nerWohnung/d,en,cmand krzehlen abschlügen / und gieng aus seinem Ziminer

E?.»
Bllrg mit vlit etlichen seinen Wahlen / in der Königingrossem Geschrey / imd kehrten zu letzt die Frauenzimmer. Als solches der GroßgrassDchnabelinsichseibst/zerr,s,cnttnvzerbOn vernahm/giengermittinc.ngroffenHauffen

sich aneinandet/daß dieFedern ausdenDa- seinerVarthev auch in die Bura/und battechernlagen/undnetztenmitihremBltitdas
über deß Königs Schlaff-Ca>nmer/ Hey ben Thorn enthielten/undihr Aufsehenuiid vcrttnreinteli solches, u nd mewol er ihn hatten. Und er giengmit etlichen inmcrcket/ daß sie ihm etwas Gefahrlichs an« her Königin Palast/ als wolte er inorgcn^ sich doch/als verstünde er „»s die Hochzeit seiner Tochter reiten / lind

solches nicht. Urlaub vom König und der Königin neh-
Mc die Königin Mark« mir den Ihrig«,, Men. Als nun der König zwischenberKö-

rchrschliigc , wie ste wic-ermnINdas«eich niqi» und dem Großgraffen saß/ giengen die
möchte ksmmen . Wahlen lMgcheisscnstlbstans dem Säal/da-

ss^önig Carl memetc nun nicht anders/er mit sie nicht znhörcten . Da nundcnGroß-
säß mit guter Ruhe / und hätte alle Ge-- grasten Zeit dancht/saheerKlastum karoack

fahrligkeit/aus Vertröstung der Ungarn/ schälichsan/als der das Zeichen sahe/tratkec
libcrwnnden. Dieweil fcyrete der Großgrass hinzu/ zuckt sein Schwerd / und schlug den,
OLrcnstsnicht/dannunterallenUngarnkeis König nahend sein Haupt voneinander,
ner war/dermehr Mitlcyden mit der Köni-- Bald ein Geschrey »nd Zulauffen ward / er
ginhatte/alser/der offk und viclmitderKö- abermachteihineinenWcgmitdemSchwerd
nigin redete/ wie und in was Gestalt sie das biß zumHaustendeßGrößqraffenParthey.
Reich lind die Regierung wieder erlangen Der König ward in seine Schlass-Cammcr
möchte . Sie konten aber keinen andern Weg geführt. Der Großgraff besetzte dieBurg.
zum Reich / als mit dem Tod deß Königs/ Die Wahlen flohen / einer unten der ander
finden. ' oben aus/und niemand war/der deß KönigsNun war bey dem Großgrassen ein G Todt rächen wolte. Dieselbe Nacht fielen dit
delmann/genanntLlast karZacK, ftendig Ungarn in deß Königs Zimmer/fliesten die
und starck vom Leib / mit dem handlet der Thürnbcrdem verwundten und halb kodten
Großgraff/daß er den König zu erwürgen König anf/nahmen und legten ihn darznin
Unterstünde/benanntihm etliche Güter deß- einen ticsscnThnrn.
halben zugeben. DieserEdelmann bewilligt Also sihet matt / wie unbeständig das
in die Sach / doch daß ihm/ wann er solches Glück ist in Menschlichen Dingen. Der
Vollbringcnsoltc/Ze,rund Gelegenheitangc- ThnrnhältsetztgefangendenKönig/aufdem
zeigt würde . Darum derGroßgraffeinett er neulich seine Wachtund Hüt hatte. Dar-
sölchen Anschlag machte/ und gab für/wie er lim du/der du stehest in Glückseligkeit/war-
scine Tochter verheyraten/ »nd stch derstlbi- um schauest du an den ersten Anblick derDin¬
gen zu Ehren kleiden und rüsten wolte / und gen k Was freuest d» dich in denselben/ und
nähme zu sich viel die seinerParrhey waren/ srolockest in eines andern Widerwertigkeit?
und an dem König ein Verdruß hatten. dieweil ste so ungewiß sind/und intt bösem

Als sich nun der Großgrass und die an- End beschlossen werden ? rc.
der» also beyeinandcrfnnden/unterwiese der DiestlbigeNachtwardder Königin Vokck
Großgraff die Königin / daß sie an König eingeiaffen/dierittendurchalleGassen/föbald
Carl/zu ihrzu kommen i« ihr Franenzimer/ rs Tag ward/ und schrien - DieKöniginMa¬

ria
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M regiert. Md stiessen die Häuser auf/und da sie mit Schcltworten Übel gehandelt wük-
ausbeutetendieGüterderWahlen/und ver- den . Die alte Königin fiel dem Ban zu
avssen fraischlich das Blut der Unschuldigen. Fuß/und begehrte Guad/aber er giengvon
Darnach ward der König Carl also wund ihr. Deßhalbcn dieCrabaten die alteKöni-
gcführt auf die Plintenburg / da er sein Le- gin nahinen / und ertrenckten sie in einem
benkiirtzlichgeendet/undwardinsClosterzu Wasser nahend dabey.
S . Andreen unter dein Schloß begraben/ Man sagt auch/ daß sie die Jungfrauen
welches Menschlicher Armseligkeit ein «roß dleselbeNacht mißbraucht Habesi-Und als es
Epectaciil/und den nachkommenden Köm- nunTag ward/zogen sie in schneller Eyl wie
gen eine Lehr/ Warnung und gar ein groß der in Crabaten / und führten die jungeKS-
Edrnbildist . nigin also gefangenmit.

Von der Aömgin und Marggraff
Sigmunden.

AlLö der König Carl schändlich umkom-
d,neu und todt war / fvrchtcnsich die/so sei-
nerParthey gewesen waren/schr/und siich-
tcn End und Statt / dämm sie sicher waren/
und gedachten nichts desto minder sichzu rä¬
chen. Da nun die Königin und der Groß¬
grass alle Widerwertigkeit vermeinten ge¬
stillt nnd überwunden zu haben/erhüben sie
sich / und zogen in der Zeit deß Schnidö / und
wollen das unter oder Windisch Reich besi¬
tzen / nnd hielten bey der Stadt Diakon im
Fcld/undhatten keinerlei) Sorg/daß ihnen
«twaö Gefährliche! zustehen sötte. Inden,
tzatte sich sokanncs biardarln mit einem
grossen Volck versamlet/und überfiel bcyde
Königin / auch den Großgraffcn / und das
Hoffgesind mit grosser Ungestümigkeit/und
da geschähe ein harter Streit . Aber der Kö¬
nigin Volck tonte vor der Machr/deren so
sic ansprengten/und sich daraufgeschickt hat¬
ten/nicht bestehen/und wurden der Königin
viel erschlagen . Und Llali karZactt ward
gefangen/und vorder Königin enthauptet.
Der Broßgrasse aber da er sähe/daß csnicht
anders mochte seyn/dann daß er sterben mu-
ste/da sprang er von seinem Roß/und liesszu
derKöniginihrenWagen/wehretnndbcschü-
niet sich und die Königin so gut er konke / aber
«r vermocht einer solchen Macht und so viel
Pfeilen/so auf ihn geschossen wurden/nicht
lang vorstehcn . Zuletzt schluss einerdurch der
Königin Wagen / der schosse ihn in dieFüsse
daß er fiel / und ward ihm vor der Königin
und allem Frauenzimmer das Haupt auch
abgeschlagen . Da er nun todt / und der meh-
rer Thcil der Königin Hoffgeflnd erschlagen
und geflohen war/wursscn dieCrabaten den
Wagen um/zogcndieKönigin undihreDie-
« erin heraus/führtendie Gefangene für den
Ban / ohn Mö Ansehen Weiblicher Ehren/

Wie die junge AZnigm in Ceabaecn ge-
führet / und wider erledigt ist worden»

N dieser Zeit war MarggraffSigmnnd
mit einer grossenAnzahl VolcksgenOfen

kommen / welcher auch allenthalben einge¬
lassen ward . Da er nun dieserSach bericht
ward / erschrack er deß hart . Nun ward die
junge Königin auf ein Schloß geführt / ge¬
nannt Kruppa . Als solchesLansolisnncs
klordatkü innen worden/daß Marggraffe
Siginnnd zuOfen war / nnd daß ihm dieun¬
garischen Herren anhängig warn/fürchte er
sich sehr« : Darum er zu der mngenKönigin
redete : Mich reuet alles das/so ichwiderdeine
Mitter und dich gehandelthabe/wicwol sie
das verdient hatte. Ich hatte nur auch für-
genomen/ dir dermaßen/ wie deiner Mutter/
zu thun . Dann ich weiß wol / wo ich dich le¬
ben lasse/daß ich etwa darum sterben muß.
Damit aber meine Hände nicht werden ver«
mailigt mit dem Blut meines WolthäterS/
Hab ich Willen dich ledig zu lassen / also daß
du mir schweres! / daß mich solches nimmer
gereuenwerde. Wo du aber das nicht thust/
so habe ichgantz imWillen/meinesi

'
irgenom-

meneSachenzlivollenden .MitdicsenWorteii
gieng er von ihr. Die junge Königin Hub an
bitterlich zu weinen. Und nachVergiessung
der Zähren/ fordert sie den Ban wider zu ihr/
nnd sagte zu ihm/wann sie besorgte ihrcöLe»
bens/weil er ihr das Lebengefristhätte/wolte
sie ihm nicht allein schweren / das Leben zu
fristen/ sondern ihn ihr L-bcnlangfür ihren
Vattcr halten . Also ward gebrachtein Ev-
angeliBuch/darauf schwur ihmdieKömgin
nach allen seinem Begehren» Und wurden
ihr Wägen bestellet / und sie ward gen Ofen
gefichret/lindals von einem Schissbruch er¬
ledigt. DiesiDingeaüehabensich indreyen
Jahren verlosten.

M «rggrassSigniUnd »vikb aus Anreden
der jungen Königin/ zum Bönig gecrönet.

Als

s
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MS M » die Ungarn deß Kriegs und der Emnach der Anfang deß jetzigen
^ gefähvlichenHandlungenmüdewarm/er - W^ ^ Türckischen unUngarifchenKriegS
wehlten ihne dieUngarn denFricdenftir den ccMWmit der Vestung Waradcm vor-
Krieg/iind zogen aÜe/aufBegehren dcrKö - nemlich gemacht worden / ist deren
„ igtn / gen Weissenburg / die schlug ihnen für kurtze Beschreibung billig mit in
WarggraffStgMunden / und bare sie mit ei- dieses Merckeinzubringen: Und demnach zu-
ner langenRede/ daß sie den/nach dem Willen wißen/ daß mit demNamen Wardein oder
und Gefallen ihresVatters/zueinemUnga - Waradem/zu lateinVar »ckinum » zwey Ort
rischen König annehmen und crönenwoltcn. in Ungarn benennetwerden . Deren das eine
Deß waren dieungarn willig / und crönten Klein Wardein / oder Vs ^ ämum minus»
MarggraffSigmunden im ro . Jahr seines oder wie andere »nelden ? errivaraciinuin
Alters / am heiligen Pfingsttag / im i ; 96 . oder Petrtwaradin genennet wird , ist ein
Jahr nach CHr

'
isti Geburt/mit grosser So- Schloß ans einein hohen Berg / oberhalb

tcnnitätundFrolockcndrßVolckS . Griechisch - Weissenburg / an der Donau/
^ . . . - ^ ,_ __ samt einemFlecken/unten am Berg gelegen/

da herum das Geländ sehr schön ist ; Dieses
Ub-Ich«. / °°nLLmgSÄm.md g-iiraff. der Türcktfche Kaiser Solymann Anno

. ^ lL26 . belägert/undmitGrwalterobert»
ItNd da König Sigmund gecronet / und Das Ändercwird Hroß Waradern/von

als einKöniginUngarnallcrSachen ge-- dm Ungarn aber Warad / genennet / so an
wattig ward / lag ihm die Königin fast ob zu den UngarischenGrentzen gegen Siebenbür»
kächen dieHandllrng / so Johann Horbath / E gelegen/ und eine Äestnng von den bes
unbeward seiner Ehren / mit Vergcssung sei- wehrtestcnOrten derChristenheitist/dahero
nerPflicht und aller Gnaden und Wolthat / u » Schlüssel zu Ungarn / Siebenbürgen/
so ihm König Ludwig gcthan/an ihrer Mut - Mähren / Böhmen / Schlesien und Polen/
ter und ihr begangenhatte. ja eine Vorinaur der Christenheit genennet

Nun war dieselbige Zeit Johann Hör - wird ; hat einen grossen Unifang / und dreh
bath auf dein Vesten Schloß Pofegawar / Nebcn-oder Vor -Städtlein.
darinn er sich vor König Siginunden Mer Vor diese,n hat cs ein Bistum/auch viel
zuscynverhoffte. DarauflichKönigS >g- Kirchen und Clöster gehabt/so nunmehr fast
mund rüstet/und ein Volckzusamen bracht/ M niedrrgerissen / und in die Pastcyen ver-
m Meinung / als wolle er inKulAarmm zie- uiauretworden seyn ; wie dann in der Stadt
hen. Als er aber nun seine Gelegenheit ersa- ^ „>e unige gemauerte Kirche ,nchr; sondern
he / wendet er sein Heer/ und zog für das die Burger / so der Calvinischen Religion/
Schloß Posegawar . Als er nun das mit „„h mäst viel von denKirchen halten/haben
allem Zeug umgeben / und in kurtzer Zeit zu zu ihrenPredigten ein groß aufgerichtSchin-
gewinnen verhofft/ dafielJohannHorbath del-Dach/gleich einergrossenScheuren.
tn einer finstern Nacht aus dem Schloß/und Lonlmius meldet / die StadtVaraditt
kam über die Sa »/ und ist nicht wol wissend/ ^ mitten in dem Lande Oacia oderWalas»
ob er übergeschwemmk oder einSchisslemge- u,ey / welche sich nicht wenig erfreuet ihres
habthabc/undkamanfdasSchloßDobor / Bischoffs Johann / so von den Edelsten Ge¬
därm » er sichbißzum Todt gewehret . schlechten aus Böheim gebohren / und das

Die übrige 14 . Ungarische in der Ord « „ icht unbillig / dieweil er ein sb herrlich ftey
nung nachgesolgte Könige / besihe oben am Gemüht und Verstand gchabt/daßer sich ge-
zo . Blat . UndwasderTurckbeyjcdemmlt gen männialich überaus gütig und freymiü
Gewalt oder Betrug eingenommen/ vom dig erzeiget / dem König Illackialco so treu
, 7 . biß29 . Blat . und hold gewcsen/daßer zu seinen Obersten

E «S« SLSES «SEZ 8 ZME « M . gehelmestenRchkworven. Er hat nie-
^ mand je eimgenSchadenziigrfuget/sondern

§ . X L v I l. Em Menschen Gutes gethan / seine Feinde
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schaffte deß Königs hat er/nach seinenhohen xlistima Lc nullis moeMkm circumciuÄa»
Verstand und Willen / zum geschickligstcn jn plauitie cxistens , L-L-e
ausgerichtet ; Wo er je gewestn ist/hat er zu , A »-
verstehen gegeben / wasderKönigan ihmer-
zogen habcsEr hatnic keine^eUtionange¬
nommen / die ernichtzum löblichsten verrich¬
tet / darum er auch vom König dLccKia lö
liebund werth gehalten /daß er sich ihm in E-
wigkeit verbunden. Neben derStadlWar¬
dein laufsthin dasWaßerLtiyrlussvonM

, ubi Divus olim I^sclls-
lLU5,Kex blunAari-e , susm Nabet lepul-
turain,MLrmc>rei:IcsLnlerexcu1sm . Illic
nopulus eff bkunAaricus pLrrimleulom-
ciscommixMs.

ObMINwol besagtes Schloß schön/wok
chen Lkr/lus, lLeres , oder M Kreisch ge- gebattet und vest ; so hat doch die Stadt / so
nannyvonden CarpathifchenGebirgen her- großsie ist/viel schlechte Häusr/und haben
ab. Und weil dieses Wassr auch Goldsand auch die Burger keine hohe Gebäu von Ster-
fiössct/hat cs seiNenNamen vom Gold em- Nett auffsühren dörffen / damit die ankom«
pfangen . Biß hicher Lonkinius . wende TürckeN ihren Untekschleiffnicht ha«

Innerhalb deß Schlosses war vor etli-- ben können . Es ist gleichwol vor diesemeine
chenJahrcn noch ein zerrissener Tempel mit feine Schul und geistlich Oonlistonumall-
zweyen Kirchenchüren / so die Bischossliche da gewesen/und feynd jährlich alle umligem
Kirche war / darinn Käiser 8ie;ismunüus, de Calvinssche Prediger daselbst zusammen
»ind der H. KönigI^äislaus in Ungarn(des- kommen/ und die Neuen vom 8upermtcn-
sen Bildnuß in Mannö-Grösse/ samt seinem stenten vräinirt worden . Es sind auch
Roß/und dcnH. drcyKönigcn/vönMetall allda drey Recht / als das Stadt -Gericht/
gegossen / vorhin Zusehen gewesen) begra- das Adel-Gericht/undHoff -Gericht/Heren
ben worden. zwürkeinesmanvordiesemhochlobenwol«

Als aber Anno r 6 z g . auf Befehl Ga- len/ besessen worden.
brielsBethlen/damahligenFürstenöinSie - Die Inwohner hatten ihre meiste Nah-
bendürgen/solcher Tempel abgedrochen/und rnng vonHandlungen/Teutjchen-undTbr-
zu Bollwercken gemacht worben/ hüt man ckischen Waaken/ Acker - und Weinbau . Die
im Durchgrabcn eine Crufft angetroffen / Viehzllcht ist gering. Es hat auch da viel
darinnen ein Königlicher Sarg / eine Über- Zigeuner gegeben / so eigeneHäuser gehabt;
ans köstliche goldene und mit Edelgesteimn deren theiis mit Roßkauschen/ theils mit
versetzteCron/ emScepter/Monstrantzen / Schmiedwerck/und theils mit Stehle» sich
lind andere Meß - oderKirchen-Ornat/dar- ernährten. Und dich Leute lassen sich auch
unter auch ein helleuchtender Diamant/ so hin undwider inUngarnund Siebenbürgen/
groß / als einHüner - Ey/beneden silbernen fürHmcker und Scbarffrichtergebrauchen.
Bänck-undStangen gefundenworden / und Der Ehebrauch ist allezeit daselbst/ wie auch
haben die Edelgestein im selben Gewölb so anandernOrtenhicrum inUngarn/amLebk
Hell /als ein Liecht/ geleuchtet . Dieweil nun gestrafft worden. Eine Meilwegö von der
dieÄestnng/dadiesrrSchatzgefunden/zwar Stadt ist ein herrlich warmBad/so in zwey
aufUngarischenBoden/jedochdemSieben- Theil/ fürMannö - undWeids -Personen/
bürgischcn Fürsten zuständig / als haben die eingefangen ; Aber man hat nur zum Lust
Käiserl- Cammerherren/zuCaschaurclicli- dabey gebadet / und zwar unsicher dazu:
^ e,U/r,,aeb > e/derl?ücitsoiteibncndinScbak Dann dieTürcken ruweilencinaefallen/und

Maj . und gedachten Fürsten ein zimlicher unsauberaliegerieben/undgefangen hinweg
Streit entstanden . gcführet haben.

ObnunsolcherKöniglicherSargdeßH. Anno1242. wurden daselbst von den
oder deß Kaisers8iZismuuälge« Taktarn alleMcnschen / Jung undAlt / son-

wescn/wirdgezwciffclt. derlich viel vom Adel/MannS -undWeibS-
6eor § iu8Llr.e)ecliersclorstgnLkorc>- Personen jämmerlich erwürget und »Inge«1 LrLnsŝ lvLnire beschreibet groß bracht / dir Stadt greulich geplündert / ver-

^Lardcin / wie es zu seiner Zeit gewesen/ also : wüstetund zerstöret / so einOnonicusallda/
VznäieriÜL (Avitss Lplscovalis est am- und damals gelebt/beschrieben hat. ums



. ,
i i ; 56 . wurde die¬

ser Ort vonden Sicbenbürgern belagert/und
von den Kaiserlichen tapffer ciefenäirt . Wei¬
len aber Käiser Ferdinand / anderer Gestalt
Frieden / oder Anstand / vom Türckischen
Käiser Solymann nicht erlangen konte / er
übergebe dann der Königin liabella in Un¬
garn/das Land Siebenbürgen/so hat er den

' Coinmandanten Forgatsch geschrieben / daß
er einen bistichen ^ .ccorä annehmen / das
Volck abfiihren/nnd Stadt nnd Schloß auf¬
geben solle.

Als Anno 15 9 8 , im April / neben den
breyenSiebenbürgischenLandschafften/auch
dieser Ort/von 8iA>smuncio Lartstori , dem
Fürsten in Siebenbürgen / Röm . Kaiser!.
Mas . Kuäojj )sto II . übergeben worden/nnd
dein Hansi Oesterreich / als gedachter Fürst
wieder in Siebenbürgen kommen/ und a »ss
neue ihme huldigen lasten / doch getreu zu
verbleiben / und dem Kaiser den geleisteten
Eyd nnd zugesägten Glauben zu halten/sich
rciolvirr ; Ist der Türck ins Mittel kom¬
men/und hatte Groß Wardein zubelagern
gäntzlich best sich beschlossen . Als aber Ihre
Fürstliche Durch !. Ertz - Herzog blaximi-
üanus dessen gewisse Kundschafft einge¬
nommen / haben sie den Obersten bliari
? »u ! dahin abgeferttget/mit dein Bestlch/
daß er den Obersten daselbst zur Bestän¬
digkeit gegen den Feind vermahnen soltc;
haben auch die Schlesische Pferd / so wol
auch dasTentsche und Ungarische Kriegs-
-Volck/soJhrFürstl .Durchl . mit in Sieben¬
bürgen nehmen wollen/ auf Waradrtn abge-
vrdnct / mit demBefelch/demFeind die vör <-
habendc Belagerung abzustrickeir/ auch de¬
nen in der Vestung zur Besatzung 1500.
Heyducken / wie auch 10000 . Gulden zu ei¬
nem Anlchen zugeschickt / welches sie ange¬
nommen.

Und ob wolderFürst in Siebenbürgen
ihnen mit cbenmässtgcrSumma willfahren/
und ihnen zubringen lasscn/hadcn sie es doch
nichtannchmen wollen.

Als nun der Fürst solche von denen in
Waradein Beständigkeit/ gegen das Hauß
Oesterreich gespührtnnd gesehen ; Auch daß
er solcheVestung/so mit allerNohrturfft be¬
setzt / nicht leichtlich erobern konte ; hat er
seinenGesandten zum Obersten daselbst auch
hingeschickt/ und »hme anzeigen lassen : Weil
nunmehr die Haupt - Vestung Gwß -War-

WW
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dein in der Römischen Kä'
iserl. Mastst . Ge¬

walt gebracht / sey er damit zufrieden ; weil
aber gcwiescNachrichtnng/ daß der Türck/
solche zu belagern gäntzlich entschlossen sey/
demnach so wolle er ihn zur Beständigkeit
und civcrigen Widerstand ermahnet haben.

Worauf den 2 9 . Septemb . Morgens
NM 4 . Uhr der Türcktsche VeÄer , Omar
LalU in 60QOO. starck für die Vestung koin-
men/sein Lägervoe dem DorffBispackan/
so einehalbeUngarischeMeilWcgs davon ge-
legen/bißauf ein vicrtelMcilWcgsoberhalk»
der Vestung / gegen dem warmen Bad zu/
geschlagen. Dagegen Herr Melchior von»
Rcdcrn / ein hocherfahmer verständig^'
Kriegs -Herr ( im Kupfer N . 4 Z . ) welcher
auf Bestich Kaiser!. Mast vor Ankunfft deß
Feindes sich in die Vestung begeben / darin¬
nen alle nohtwcndige Fürsehung / so viel
müglichgewesen/ gethan / auch den Obristen
und das darinn ligendc Kriegsvolck zu Roß
und Friß / zur männlichen Gegenwehr und
Beständigkeit vermahnet ; Und nachdem er
gesehen/ daß die Stadt vor deß Feindes Ein--
fall nicht zu erretten / hat er selbige den zo.
Septemb . in Brand stecken lassin/und das
Landvolckmehrenthcilsin die Vestung hinein
gebracht/dieThor versperrenund verwahren
lassen / und deß FeindesFürnehmcn/in guter
Bereitschafft/erwartet ; Welcher auch den
l . Octvb . in der Nacht davor erschienen/ zu
graben und zu schiessen angefangen/a »rch sol¬
che biß auf den z . Novembr . ( da er wieder
abgezogen ) aneinander conrinuirr , davor
21. Stürm/und in denselben über 1 z000.
Mannverlohren.

Man hat aber GOtteö Augenscheinliche
Hülffe in allen Stürmen gesehen; dann ob-
woln der Feind an unterschiedlichen Orten
starck minirt / sind doch die Minen mcistcn-
theils zuruck gegen den Feind gangen/wel¬
ches ihn hartsür denKopfgestossm.

Und als er den 17. Octob . um 9 « Uhr
vor Mittag eine Mina an derTschoncka Pa¬
ste») angezündet / nnd die Ponta samt den
Flügeln 22 . Elnwcitvon unten an/biß oben
anf zcrsprengt/dadiirchdas Gemäuer in den
Graben gefallen/denselbenalsoauögefüllet/
daß der Feind mit truckenen Fuß anlanssen
können / und mit Stürmen biß auf 4. M
nach Mittag den Wehren und Pasteyen Hess-
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hasste und männliche Gegenwehr/rnit gross Von sslcherZeit anistGrdß -Warabein/
seinVerlust seinesVolckö/iindHinterlassung als eine Haupt - Vestung / und trefflich sehr
§ . Türckischer Fähnlein znruck / und in die starrte Vormaur der Christenheit / immer
Flucht geschlagenworden. m Kaiserlicher Devotion und Besatzung ver«

Zn diesem Sturm ist derCommandant blieben/bß in das verwichene 1660 . Jahr/
der Vestung / Nainens bäral QeorZ , mit da im Monat Majo / der Siebenbürgische
zweyen Kugeln / aus einem Ianitscharen FürstRagotzy von denTürcken eine schädliche
Rohr / durch den Arrn / so hinten bey derAch- Nidcrlag erlitten / dabey zugleich sein Leben
sei wieder heraus gegangen/ geschossen wor - Rittermässg zugesttzt/ und an seiner schwe-
den ; Sin welchem Schuß erden 24 . Oct . ge- renVerwundungsdann er in die rechte Sei-
gen Abendum 6 . Uhr auch gestorben . ten einenSchuß/in die linckeaber einenStich/

Eshatsichauch ein Ungarisch Weib/so nndauföHaupt ; .Wundcnempfange/auch
etwas teutschredenkönncn/aufdieTschoncha dergestaltaespersrgeflochten hat / daß er 17.
Pastey brgeben/unter dein Stürmen forn an Mann mit eigenerFaust niedergemacht/ und
M Spitz / unter die teutschen Knecht getret- derSeinigen ohngefehrnur soo . der Türcken
ken/in der einenHandeinen blossen Säbelsich - aber bey üooo . wdt gebliebcn) zuWaradcin/
rend/und damit gantz hertzhafft lind unver - dahin er niit grosser Müh gebracht worden/
zagt denFeind angegriffen/nndmit der an - dens .JuniiseinenGeistanfgebenmüssen .So
dern Hand mit Steinen auf ihn geworffen / bald der Erbfeindsolches vernommen/ hat er
sich so lang und viel (deß sich zuverwundern) von Stund an die Resolution gefast/ solche
gewehret/ biß man fle letzlichcn/alssie mit ei- Vestung zubclägern. Als dessenJhre Lxo.
» emIanitscharen Rohr durch den Arm ge- HerrQcncrLläeSoucKesvergewiesert/schi»
schossen/von der Pastey abführen müssen. ckten sie alsbald einenGesandtcn an den Last»

Undwciln derKäiserlichen/gegeneinenso von Ofen/und liesscn selbigen befragen : Aus
gewaltigenFeind/ anfänglichmehrNicht/als was Ursach die Seinigen 2 acmar eingenom«
rooo . in der Vestung gewesen/ und inso viel» inen/ und Warabein zubclägern Fürhabens
faltigen starckenSturmen biß auf ? -- -- . abge- wären ? was er inJh .'Käis . Mas . als Unga«
nomen/die sich auch biß aufden letzten Mann rischenKönigsDition und GebietFeinbselig»
zuwehrrnresolvirc hatten ; Als istsich hoch keitveriibendörffte/OberdenFriedenbreche/
zuverwundern/daß dennoch diese gewaltige und fiir einen offcntlichenFeindsich erklären
Vestnng/durch ein so kleines Häufflein / so woltc / solte er deßivcgekurtzc Kesoiucion von
mehr GOtteö Werck/als menschlicheStärck sichgeben ; Es gelte alles gleich : Freund oder
gewesen / vor demFeind ist erhaltenworden ; Feind. Auf welche harte Lropostrion / wie
DarumauchHerrvonRedern/anfAbzug verlautet/dieTürcken sich alsobaldausSies
deßFeindes ( so den z . Nov . garfrüh in rinein benbürgcn degebcn/sich auch/im geringsten
grossenNebel geschehen / weil er gesehen/ daß nichtJhrcrKäistMai . znwidersetzeu/sonbeiN
alle Müh und Arbeit verlohren) alles Volck daß sie den KäiflTeutfchenVölckern 2 armsr
zlim Gebet und Dancksagnng gegen GOtt wiedereinraumenwolten/erkläret .' Jnglei«
dem Allmächtigen treulich vermahnet / wel- chen hat der Karcha / ( der sich zum Fürsten
cheösieauch/aufdenKnicn ligend/mit gross ,„Siebenbürgen aufgeworffen und demTüro
sein Ewer und Freuden verrichtet. cken untergeben) abfonderlichc Leute zu dem

Es istauch siir ein grosse « Wunder gehal- H . ?älLt >noimd 6 en .äe 8ouckicsnach 1 'o»
tenworden / daß bey so vielengrossen nndun - css ^ gesandi/miiErbieten/daß er ^ Ltmar,
zahlbaren Kugeln / so bey Tag und Nacht / oder die2.Gespanschafftennichtsürsich/ son->
ohne Aufhören / hin und her geflogen / deß H . dern für deRöm .Kais.eingenomcnhötte/wie
DEsIa, , dieses Namens deß Ersten Königs ers daß glich ceäirn wolte;AlleinGroß -War«
MUngarn/vor gedachtes Bildniß zuPfero / deinswelcheödcrZeitmitRagoczyschenVöl-
so beym Eingang der grossem Kirchen / mit ckernbestzl war/dic entwedereilende Succurs,
wundersamer «mdschünerKiinst/auö Metall oder/da man ihne >e anderst nichtheisse wolte/
gegoffen/undauf einem Marmelsteingestan- aufs wenigste r. oder z . gute Büchsenmeister
den / unverletzt und ungetroffen verblieben ; begehrteiysolledeinkünfftigenFürsteninSie»
Wiewol die Wände herum/ auch oben und benbürgcn verbleiben und überlassen werden,
unten / Mik vielen Schlesien hin und Wider Aber es war dieses deß LarcW/ Fürgkben
durchschossen worden. , , lauter
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MternichtS . Dann die Türcken/von denen nichtablasscn/ es wme dann / daß sie sichder¬
erüevenLrre , in Siebenbürgen den Meister selben/ entweder durch Gewalt oder Ver-
spieleten/lin die darinen eroberte Ocrter nicht gleich bemustert hätten : Welches dünn ende
alleinbchalteNwoltcn ; Sondern auchIhrer lich auch ( wcil die Kaiserlichen zuin Entsatz
Kais.Maj . weder diegeringstcHand voll Er - viel zu schwachwaren ) seyn,missen : Indem
« en/nocheinen einigengefangencnMcnschen / die Belagerten / nach unterschiedlich abge-
deren sie doch über 2oooo .nacherGriechisch - schlagenenStürmen/leyder endlich dahin ges
Weissenburgentführet hatten/zurlick folgen bracht worden / daß bcnicldte Haupt - Be¬
lassen : Welches dann zu einen ossencnKrieg stung / nicht zwar ans Mangel Proviant
mit dem Türcken/ nicht ein schlechtesAnsehen undbäunirion / sondern wegen nicht gnugsa»
gewonnen ; Zumalen weil der Lassa (ein inerMannschassk/welchevon 1200 . biß auf
der Christen abgesagterJeind ) mit 50002 . 150 . in Stürmen abgenommm / und
Mann vor Groß -Waradcingerncket / und Tag und Nacht / dcß unaufhörlichenSchief
solchesanzugreissengesonnen war . sens wegen/keine Ruhe haben könncn/zumal

Und obwol/aufinstandiaeö Bitten und auch ihren tapffern Comnlmrdanten/durch
BegehrederBclagerten/uin schleinigen8uc- einen unglücklichenSchuß verloyren/endlich
curs ; wie auchstarckes Anhalte dererzuGrütz genöhtiget worden/ zum ^ ccorä zu schrei-
Hey Ihrer Kais . Maj . damaln anwesenden tcn ; und dcßwegen vier wcisseJahnen gegen
Ungarischen Magnat ?/ endlichOrärc gege- dem Türckischen Lagerausgestecket/ und zum
ben Word?/daß bey so bewandten Sachen/die Vcrgleichsic erbieten lassen . Worauf also»
UM Tockay gestandene Teutsche Lrmaäa balden 6 . sürnehnicTurcken/unsoviclHaupt»
tweßwegenman einen Expressen an denHcrin Männer aus der Vestung/an Seilen aufund
6en .8ouckcs abgefcrtigeymitund neben den abgezogenworden welche den0. Augusti/Vdn
UngarischenVLlckcrn/unverzüglich auf die Morgensr Uhr anbißgegen ; -nach Mittag/
belagerte Vestung Waradein loß gehen sol- untereinander den ^ ccorä geschlossen / und
ten ; welches auchbeschchcn. Allein weilnder gleich den folgenden v/ . llujuz die Ragoczy-
Feind hiervon zeitlich Nachricht bekommen / schen/neben den KutschenVölckern/mit z 00.
haterflchsostarckandieStavtgelegt/undste beladenen Wägen / abgezogen/und von den
der Gestalt umgeben/ daß der 8uccurs nicht Türcken biß auf 2 .Mcilen/nach Deb ritz(M-
mehrhineinkommenkönmniUndwurdemit schen und Wardein gelegen) sicher
Beschieß -und Stürinung derStadt ein Hess- convoirr worden. Und haben die Türcken
tigrrAnfang gemacht. Welchem Gewalt zu nicht allein die Vcstnng Wardein reparirr,
widerstehen / der Cominandant sein Bestes und aufs neue mit einer starcken Mauer um»
aethan/sich auch/samtdcrOuarnilonund geben/sondernaucheineBesatzitngauf >ooo.
Burgerschafftentschlosskn/solchesbißaufdcn starck/ mehrcr Theilö verlaugneteChristen/
letzten Bli 'tStropffen zu thun ; Weßwcgen hinein geleget/wclchc darinnen anWein/Pro-
eralles/waö zur Oefenllon unbequem und viant und anderer Nohtturfft einen solchen
hinderlichsthienc/hinwegbrenmn/aiichkinen Vorraht gefunden / davon sich die Belagerte
Spion oder Ausspähcr/deren vom Türcken nochwol z . Iahrlanghattenerhaktenkönen.
8 - auögrschickt/ertappt/und selbigen lebendig Welches also ( eingelangten Bericht nach)
bratenlassen. Dcr IeindabechatmitSchies - der betrübte Ausgang dieser Belägerung ge-
sin und Stürmen nicht nachgelassen/einePa - wesen ist. » .
Key gantz gefällct / auch das Wasser aus den . Nunmehr hak der Türck einen festen suß/ und

ten/dieHemdera . ,szikhen/selb,gefüllen/.,nd NZn ?mstl .ch? gchrm^
daimt nach denGrabcnzu lauffen/undhinein sesmik Feuer und Schwerd soll verheeretwerden,
werffeninüffen. Sie seynd aber von derzwar Und ob woi in dem^ ccorck den Christen inGroß«
schlechtenund geringenBesatzung mit solchem Wardeinversprochen wordm/siebep ihrerReligion
Verlust znruck gewiesen worden, daß sie be- m,Wandelftepzulassen -So wird jedochvonLockay
reitöüberSooo . Manndavorverlohren . gewiß geschrieben/daßer sie/aus Mißtrauen/ alle

Glctchwolwollen sie von der Vcstnngsottgeschasft/undsehröbelmst ihnenverfahren.
Z ist Z . xcvlH»
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gcnVon § HristlGeburt an / biß Hw -
Zwillingen erscheinet. Der OocurOoeli,

htw ob ervir t Word . W welchem solches püLnomenon das erste
As im Evangelio deß andern Ad- mahl gechm/ist der ^ stcrismus Oeporis,
vent-SonntagS derHErr CHri - noch unter dem Tropico Ospricorni im 7,

zstus voir dey-letzten Tagen pro - Grad / und in 24 . Stunden gelauffcn l z.
s) Znoüioretlindgesagct : Ls wer- Grad/als 105 . Meilen,

den Zeichen geschehen an der Sonne / Mond Den andern Tag / als den 9. Dccembris,
und Sternen / und auf Erden wird den Leu- ist er gesehen worden unter dem Orion , und
ten bangescyn/rc . das will sich bey diesen »n-- zwar ist erschienen mitten in den 4. fvrder-
sernZeiten inderThat erweisen. Dcnnausscr stenSternc » gedachtes^ llerismi,nach den;
diesem/daßanjetzovielgrosse und schreckliche Bilde auf dem Zlobo forn aufder Brust/
Finsternissen an den Liechtern deß Firma - an welchem Ort es mit seinen ausgeworffe-
ments sich begeben/dergleichen sonstenselten / nen Strahlen vest dasselbe gantze krs^ eLi-
von jetzigen lebendigen Leuten/gesehen wor - on ä stclliscchscrchrumhelle undweWch ge¬
ben sind. machet / sonderlich aber den Theil desselben/

Sozweistel ich nicht/es werde jedermann welcher naher gegen Morgen stunde/ allda
bekandseyn/welcherGestaltdiescS und vorige es das Ansehen hätte/als ob es einen sonder-
JahrenamhellenFirmanrenterschienen/nnd lichen Schwantz von sich Würste gegen dem
sich sehen lassen ein sonderlich Lüsenomenon , Mond/welchcrgleich mk/loroicopo stünde/
M Gestalt eines Conreten / wiewol zimlich und ist gelausten in Tag und Nacht i r .Grad/
dnnckel und blaß/welchcs mit andern Ster - als 18o . Meilen/stunde bey nahe imzwölsste«
nen auf und nieder gegangen / und darne - GradlonAituclinis,und4i . st. Erad lLtiru-
ben glich seinen blotum proprium oder son- clinis.
dcrlichen Laustverrichtet .Und wie ich solches Deß dritten Tages/als den 10 . Oecem-
mit allem Fleiß oblerviret / also Hab ich bris > nach dcrSonncnNiedergang/istcset-
nicht unterlassen sollen/ «Mine wenige okser - was höhei/ncmlich nahe bey dein helllcuchten-
vationssdenselben/welchendas offeneBuch denFuß deßOiionis , neben einem Stern in
dtßHimmclö/inwelchem alles/was znkünff- Lriäano gesthcn worden / und zwar etwas
tig ist/beschrieben (wie der alte Lehrerklaro hrster/als denTag znvor/ncbcnfleinem merck-
schreibct ) zulesen nnbekand/ davon etwas er- lichen langen Schwantz / biß zum LinZulc,
klären/ und an Tag geben wollen. oder Gnrrh deß Orions , odcr/wis es der gc--

Es ist aber dergleichen LkXnomcnon meine Mann zunenncn pfleget / biß zum
erschienen/und gesehen worden / den 8 . Oe- JacoböStab/und ist gelauffcn in 24. Stnn --
cemkris 1652 . Abends nach der Sonnen den wiederum ir. Grad/als l8o . Meilen.
Untergang . Hb selbiges nun dazumal erst Den vierdten Tag/als denn . Oecembris,
entstanden / oder zu vorher» schon einen oder eben um diese Zeit/ ist es abermahl höher/als
den andern Tag am Himmel gestanden/ kan sonsten/ nemlich bey dem Ol/peo , oder bey
man nicht gewiß äcrei miniren/weil zu vor - dem Schilde deß Orionis erschienen / lind
hero dunckelWetter gewesen/und die Ster - zwar in inferiore parle Ol/pei z . Grad
ne wegen dicker Wolcken sich uns nicht pre-e- über dein ^ -guarore , in gerader Linie mit
ienriren können / der Muhtmassung nach dem 'mincro «lcxrro und LnistroOiionis,
wird selbiges den Tag zuvor im dunckcln in eben solcher Gestalt/als es den Tag zuvor
Wetter sich angcsponncn/ und sich / als den gesehen worden / ohne daß es den Schwantz
obberührten8 . Oecemdris , votlkömmlich er- gleichsam etwas contrskirek und zu sich ge-
zeiget haben . zogen / also / daß inan gar wenig hat davon

SeineGestaltist/alS ein etwas verdunckel- sehen können/und ist gelausten in ^4. bun¬
ter / mit einem subtilen Wölcklein überzogener den i - . Grad / als >75. Meilen.
Stern dererstenGrösse/welcherseine Skrah - Den fnnjftcn Tag / als den 12. Oecem-
len ringcs um sichwirfst/ und also einen ziin- bris , hat er sich weiter in die Höhe und folgend
lichenUmschweiff schleust/ oder als ein nubc - znmOculo T -curi . nahe andie tt/acics be¬

geben/
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geben/nach dein Bilde deß Stiers/auffdem
Alobo am nechstcmbeydcni andern Stern/
welcher auffdeMIMckenKniedeß Stierszu-
finden / und ist gelauffen MTagundNacht
i o.Grad/als i > o -Mciie».

Den sechsten Tag / als den iz . Oecem-
drisiobeSzwarmchrcnchcils dimckclWctter
gewesen/ so hat jichdoch ein oder das andere
Mahl erblicken lassen Zwischen denkiejaclibuz
und dem Oculo 1'Luri , imr^stcn Grad deß
Stiers / INiteiner lLtituclineiVIcriclionÄli
«uff dkitthalb Grad / ohne sonderlichen
Schwantz/doch ziemlichHelle / und ist gelauf¬
fen in 2 4. Stunden neundhalb Grad / als
, 40. Meilen.

Den 14. Oecembi is, nachdem er über die
Tcliplm , hater stchin Tropico Osncrir.
Grad Ostwerts von den klejsstibus sehen
lastcn/undist fortgegangen o .Grad/als90.
Meilen.

Den l s.Oecembris » ist er unter dein lmcke
r^uß kerstel ohn gcfehrz . Grad zusehe» gc-
westn / und istfortgangen5 . Grad/als 70.
Meilen. EDcn i6. veecmb>rig , ist er Westwärts
deß linckenAlseskcrsei zusehengcwcscn/und
ist gelauffen in 24. Stunden fünssthalb
Grad/also 8 - Meilen.

Den 17 . Oecembris , ist der Himmel
gantz dnnckek gewesen / dahero ernicht hat
können observiret werden/ist aber in Tag
und Rächt gelauffen 4- Grad / als 00.
Meilen.

Den I 8 . Occemdns , ist er an Oput
anderkhalbGradunter diesemhel-

lem Auge zusehcngcwesen / ist gelauffen 4.
Grad/alö6o .Meilen.

Den 1 y .OeceinbrisilstderHilNMel V 0M
Slbend biß zum Morgengantzdunckcl gewc-
sen/hat in gleicher Gestaltnicht können gese¬
hen werden / aber der Rechnung nach ist er
dritthalb Gradfortgegangen/alö z 8 . Mei¬
len.

Den 20. Vecemvrig, hat er sichwiede¬
rum ^mssniirctan derStirne Oapitisk »ke-
ciuss.,aber in kleinern und dnnckeler Gestalt
istgelauffenr . Grad als so. Meilen.

Den 2i . Oeccmbris >hat er sich sehen las¬
sen bey dem lincken Elbogen deß kei sei , aber
noch dnnckeler undkleinerer/als vorigenTa-
ges/ist in 24. Stundengelauffenwiederum
Mir2. Grad / als zo . Meilen.

Denri . vecembris , istderHimmel wie¬

derum etwas dunckel gewesen/daß man ihn
nicht hat sehen können / aber deß andern Ta¬
ges in der LalculLtion befunden / daß er
übermal 2 . Grad / als zo . Meilen / ge¬
lausten.

Den 2 z . vecembris , hat er sich sehr dun¬
ckel und klein preesentirct nach Westen zn/
weilerimmerhöhergekommen/undhabebe¬
funden / daß er bey nahe anderthalbGrad/
als r 2 . Meilen gelauffen'

Den 24 . Oecemdris , hat er sichgleich-
falö sthcn lassen bey der Schulderkertei,
gelausten i . Grad/als15. Meilen.

Den 2 5 . s)ecemb>ri8 , hatersichzwor se¬
hen lassen / aber gar sehr dunckel/ein klein
wenig mehr/als 1 . halbenGrad ohnegefehc
12. Meilen gelausten.

Weildann dieser Comet ebenin derselbm
Wochen ( da man in der gantzen Welt das
Evangeliumgeprediget: Es werden Zeichen
geschchenanderSonnen/Mondund Ster¬
nen/ rc. ) hat stch sehenlassen/ welchcö ich für
ein sonderliches Omen halte / und derAll¬
mächtige GOtt uns was neues damit an-
dentenwil/weil ich auß den astronomischen^ uroribus kein Exempcl gefunden / daß
dergleichen einer einen solchen geschwinden
Lauff/baldziirRcchtenundzur Lincken ven-
richtcthatte/Zaini3.Tagengelauffenio2.
und einen halben Grad/ale 1555. Meilen.
Nun ist er in einem gedoppelten Menschli¬
chen Zeichenzumersten gesehen worden/wel¬
ches nichtdasbeste/denn dieser hat sichdem
helleuchtenden Cometen/ so / mno 1618 . wel¬
cher auchin MenschlichenZeichen den fcnri-
gcnSchützcnerschienen/entgegcngesetzet/iind
gieichfalseine Opposition gehalten. Nun
weiß männiglich / was der Xnno r s 1 z. ge-
bracht/und daraufferfolget ist/dürffte auch
dieser dnnckeler Cometeeine dnnckele vergiss-
tigcLusst/benebenallerhandgisstigenKranck-
heiteninitbringen/alsBlattern/rotheRuhr/
Pest / welche / wegen seines geschwinden
Laustes / auch strack nunmehr im angehen¬
den NeuenJahr/als 16 5 z . in derWirckung
seinen Anfang machen/dafastzuvermuthen/
daß diePeste von Mitternacht zu unö/nnd
gegen Mittag wandern/welchewol 2 . Jahr
währen dürffte . Undweil dieserComet seinen
Ourgü neben deinL-nZuloOrionis gehabt/
als dem grossenMann / welcher «», Firma¬
ment deß Himmels8 oo.Mcilcn begreiffct/
isthieranßzuschlikssen/baßersowoldengros-
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sen / als Edelmann / Bürger und Bauer be- ge ( wie offtmals die Lufft davon vergifftet
treffen/zn Hanß und Hofe kommen möchte/ wird ) ,» den Kläfften der Erden gemachct/
sintemahl kein Zeichen in dem ^ ociiaco oder Aenenretundresolviret/oderzerkheilkt/und
am Krmamentdcß Himmels / dassovicl in die Luffthinauffführet/davon ein Cometa
Sternen der ersten/andern/dritten/vierd - bereitet wird . Ist verwegen ein Cometa nicht
tett / fünfften und sechsten Grösse / als die anders / als außeiner hitzigen schwefel -scheu/
Zwillingehabc ; wie dann nun --nerley Ster - salpeterischen und ir -dischen Materia / ein
nen/alödürfftederTodkcinenverschmähen / truckencr/feuriger Dunst undDampff/der
sondern jedwedem Stand etivas zufprechen. durch die Krafft der Sonnen / dcß Monden/
Alsoauchnachdeßl ^ MMeinung/Weiler und anderer Sternen / sonderlich der drey
seinen Laufs verrichtet ( i ) In Zwillingen/ obersten Planeten / und deß b^ crcurü und
grossen Zanck und Zwietracht der Kirsten grostcr Finsternisse / gesammlet in die ober¬
und keLpubl . erregen möchte/so wohl ( 2) steLufft/zusainmen geprcsset oder gebacket
In Stiere Verwüstung der Ländern und wird / und durch stäkige l,»nachlässige Folge
Städte mitbringen und andenten wil. Weil und Anklebung der auffsteigcndcn Materie
auch dieser Comet sichmit keinein Stern uä - vermehret / und dicht ineinander getrieben/
her conjunsiret / als mit dem blutigen wird gleich einem grossen Berge / und von
/ el^ol,(gesellenden 19 . vecembris ) Ermor - wegen Dünne und Dicke / mehr und mehr
dliiig/auchHinrichtung grosser Herrn/und gekochct / durch den Obersten kLptorem,
davon entstehendevieler Regierungs Verän - oder die himlijche Lpkreram und durchsein
derungen der Königreiche und Länder mit- sürum » davon es entspringet / Zirckelsweise
bringen : Wieernunsolchesin derMenschcn herumgeführekwird/daßsie ( dieMateria)
GemütheitzoalöcincFnnckedcnZunderent - alsozum anstccken oder brennen fertig und
zündet / also möchte er i» zukünfftigemund geschickt ist̂ dazu denn der Sonnen und an-
folgendem Jahre / seine Krafft und Wir - dererPlanctcnStralcnsnebm dem Element
ckungelemonstriren undsehen lassen/GOtt deßFeuers/drobenzunechst linter dem Him-
wendealles antrohendeUnglück/von unserin mel schwebende: auch tfr gedachten Mate¬
geliebten Vatterlandteutscher ^ arion,und rien eigene Geschicklichkeit und schwefliche
tzasstuns im Friede zu unseren Vättern ver- Art ) einhellig und starck helffen/ diß brenne
sammlet werden. denn so lange / nach Vielheit derMaterien/

„ _ etliche Tagen und Monat.
Es zeig« uns all Cometen zwar Es geschicht auch offtdaß eswieder verle-
ViclUnglückS/Trübsal und Gefahr / schet/eheesgarverbrennet/flntemaldkMa-
VielrLandund LeutVcrwustung schwer/ reria noch nicht astezumanzündenbereitetist:
Diwch Raub / Schwerd / Mord , und Hernachmals aber / wenn das übrige«auch

Kriegcöheer/ vollend ausgedorret ist/ so wird es auch an-
AuchHerrn und gemeiner Leute Tod / gestecket / und biß zum Ende verzehret oder
Und sonst viel andergrosse Noth . verbrant : Wie denn die Historien zeugen
Es hab'n nie pflegen Cometen Schein / daß etliche mahl in einem Jahr zweene Co-
Ohn mercklichböse Wircknng seyn/ metenerschienen. Darauff denn grosseHitze
Sondern stets Krieg / Mord und Zwi - und Dörrungen M der Lufft / Landsterben/

kracht. theure Zeit/ Krieg/ Veränderung dcrRegi-
Thenrung / Sterben und Brand Mit- menten/ undAbsterben grosser Herrn erfol-

bracht. gen pflegen.
- - ^ Undistzwarandem/daßvicl Exemplage-
DleOpmlOne 80derMemungenvondenUt - ben/wenn hitzige/ dürre und teuckcne Jahr

sachen/auß welchend«: Cometen entstehen . stnd / daß auch eben solche DäiNpffe erreget
Erstlich / ist kk/scn und / erissocelica, werden/ von welchen die Erde / ja auch die

«im natürlicheund Elementische kropin ^us , Füksser/ gleich auögebacken und ausgetreu-
nnd unterste Ursach/nemlicheine verborge- getwerden/und davon dann stinckendeDüm
ne Hitze oder Wärme in der Erden / welche sie und Dampffe hinanff in die ObersteLufft
viel hitzige / tduckne / dicke / fette und zähe steigen / daraus hernach Cometenoder ande --
Düuste / ja auch wohl schweflische und Mi - . refenriMereora oder Luft -Zeichen entsteh?.

Zu die-
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Z >I dieser ? kv6cL öc prop !n <^uLc.Luf >> dic oberste Kcoion der Lnffk kan erhaben

oder natürlichen Elementarischm Ursachen und auffgezogen werden : Da sec denn» an¬
ist noch ein andere remow , und weit abgc - gezündet wird / und wie ein grosser Berg
legene / die doch nothwendig mit dazu brennet.
kommen muß / und ist Mronomica , nem- Ist also hierauszuschliessn/ wenn die Ält¬
lich das Liecht und Krafft oder Wircknng saininenfiigungm deroberstm Planeten sich
der himmlischen Cörper / als erstlich und in feurigen/ lüfftigen / irdischen und wässeri-
fürnehmlichdie «sonne / die durch ihre Krafft gen Zeichen begeben haben / können derwe-
die Erde erhitzet / und truckcne Dünste her- gendie Cometen offtmalö ans den himmli-
aus zeucht / darnach komme» der Sonne scheu ^ lpcöien proZnosticirer werden,
znhniffe die statuost , oder windigen Plane - Jedoch trifft es nicht aliezeitein/ weil die äo-
ten/als Mars/Jupiter / Mercurius/in olrin ^ oder Lehr von Ursprung undUrsa-
feurigen und lnffngen / wie auch Satur - che» der Coineten noch nicht gründlich er-
nus / Item die Finsternüsseund derMond . fundenist/ und die pr -eciiLkiones Lomera-
ünd ist gewiß / daß durch sonderliche Eon - rum denpuli/tiombus Lclipstum lange
ÜellLtiones oder ^ lpeöken der Llanera - nicht gleich sind / dahero kan man die Co-
rum , zugleich ( ausserhalb jetztgedachter Meten aus gewissenGründen gar eigentlich
dicker / zäher / fetter / schwefflicher Mate - nicht zuvor verkündigen/ sintemahl «s son¬
nen ) auch dicke kalte Wolckcn in die Höhe derliche Zeichen Gottes sind. Derhalden
auffgezogen werden / darinnen sich obge- wir solche Zorn - Zeichen mit andächtigen
melke Materia und Dünste verwickelt/und Hertzen und Angen betrachten sollen / und
wunderlicher Weise feurige Flammende - gewiß schlieffm/däß dic Cometen rechie Buss
Wolckcn verursachet / welche denn durch die Prediger stynd / die auff einer himmlischen
mittelste kalte Lufft in das oberste Theil hin- Cantzel / oder so einen hohen Stucl gesetzet
auffgezogen / lind in ein solch Meuerkormi - werden/ und von unfern «wunden zii predi-
rct werden. Derowegen die KstroloZi gen/ und Gottes seine Gnade uns zu entde-
alis solchen Zusannnenknnssen / oder an- cken/die er dardurch scheinen lässt/und uns
dern /VipeLteuder Planeten / offtmalsdie anmcldct/erwollennögernestlighaben/bar-
Feuerwerck oderFeuerzcichender Lufft ver- um warnet er uns für nnserm Schaden/daß
kündigen/ wie denn viel Exempla verhan- wir dem gedraueten Unglück nicht mit Leib
den / daß von den /Ukronomis die Come- lind Seel möchten unterworffen werden-
ten / so auff gewisse Jahr / ja wol Monat Unddißwärwoldierechtc Thcologische8pe-
angedeutet worden/ eigentlich erschienensind, cularion lmd Betrachtung deß Cometen/
Daraus zuersehcn / daß die LonjunLkio - nemlich waare Busse und Bekehrung zu
NLS und Oppollriones der obersten Pla - Gott / und nicht so sehr/ daß man ailö Für-
neten grossen Vorschub / einen Cometen zu- witz ftaget / was der Comet bedeutete / wem
machen / thun können / sonderlich der kalte er dräuet / und daß man ihn irgend zwey
und truckcneSaturnus / der heisse und dür - oder drcyAbendansiehet/ «uffdieStrassen/
re Mars / und der unbeständige Mercuriuö / Kirchhoffooer Marek läuffet / und spricht:
dereinfürnehmcrStiffter ist! grosserund vie- Ey lieber Gott / daswirdviel Unglücks be¬
leb Däinpffe . Mars mit seiner Hitze durch- deuten/wenn ich doch diesen oder jenen dar-
«rbcitetdieselben Dünste : Mercuriuözeucht von möchte reden hören/re . Hernach fra-
durch seine natürliche Krafft mehr dienst- get man weiter nichts nach dem Coine-
liche Dämpffe zu den vorigen : Wiewol ten / löst ihn immer hinbrenncn / fahret
zum theil selbst viel Dünste und Rauch in Sünden und Schanden fort / und
aus eigner Krafft in dic Höhe steigen / man darff wol sprechen : Er stehet mir
wie dennalles subrilcn Rauchs und Dampfs vom Kopffc weit gennng abe / er wird mich
Art ist. Darnach kömmt Sakurnus / der nicht fressen oder bcisscn / :c. Aber Got-
Hcld/ und treibet dieselbenzusammen / daß tcs Wort lehret uns viel anders von sol-
sie nicht mögen von einander getrieben wer- chen Wunderzeichen reden und urtheilen/
den / biß so lange Mars die Materiam davon wir täglich in der Kirchen hören/
durchgewircket und bequem gemachct hat / und zu Hanse lesen können/ wenn wir nur
damit sie hernach mit gantzer Gewalt in wollen.

A a VNaN-
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JmandernBuchderMaccabeeram/Ca- Comctcn erfolget / hat sich darauff viel
pitel stehet / daß das Volck Gottes/ vicrtzig Krieg und Streit unter hohen Potentaten
Tage lang/in derLufft/geharrnischteNeuter/ erreget.
ineinerSchlacht-Ordnung gesehen/ die auff Anno 158 z . hatI.eoviliusa »ffdle von¬
einanderaesthlagen und geschossen haben/da junLtionemin briete gesehen / cinenCome-
stehet im Text : Da beteteJederman/ daßeö tcn verkündiget/welcheraucherfolget ist/ hat
,a nichts Böstsmitbrmgcnmöchtc . Krieg und Theurungmit sich gebracht. Also

hat Herr Ooäior Davici l-jerliclus Anno
«ZZ'WGGKTAADGDGKGGGW M 1592. einen Cometen verkündiget/ welcher
_ ^ ^ auffdaS159z .Jahralsogckom1nenist .Und
Von den Iu^NNMMkNNMN derim I üoü .JahrehatergleicherGestaltinfei-
oberstcnDlanetett in feurigcn/irrdischen/ nemPrognosticoeinenLomcten angcdeutet/
lüfftMNund wässerige» irisnAulo.so vor diesem wegender Lon,unLlionSaturnl/Martie/

gewesen/und noch künffüggesche« Item Jovis 8c Martisrc . welcher auch im
ben werden . Juni » und Julio deß 1607. Jahres er-

Jahr vor der Menschwcr-
HErrnund Heylan-

JEsuChristi / ist eine Zusanr-
menkunfft gewest» der obcrn Pla¬

neten im feurigen Zeichen/ deinWidder/dar¬
auffein Comet gefallen.

Itcm/Anno Christi 3 0 9.M Zeit Carolt
Maani/isteinegroffeLoniunÄionder ober¬
stenPlaneten »» Anfängedeß8LAinarü ge¬
wesen/ darauffein schrecklicher Comet erfol¬
get/auchallerhand Unglück und PlageMt
stch gebracht.

Anno i z 05. ist eineOonjunKloninder
Wage entstanden/ dahero ist ein Comet er-
schicncn/undgroß Sterben erfolget.

Anno 1471 . istfnr derSonnen Auffgang
ein grosser und rother Comet / so seinen
Strahl oder Schwantznach Niedergang ge-
wendet/ ein Monat lang gesehen worden/
hat seinen LauffbaldamEnde derJungfrau
in derWagegehabt. Deßfolgenveni472.
Zahrs istwiedcr i>n Januario einer gesehen
worden/ nach Untergang der Sonnen/ sei¬
nen Schwantz/ >0 sehr lang/ nach dem Mor¬
gen gewendet/ und zweene Monat gewah¬
ret/hat seinenLauffgehabkimWassermann/
Fischen und Widder / allzeit der Sonnen
folgende. Darauff ist drey Jahr auffein¬
ander eine grosse Dürre und Hitze gefolget/
daß viel Menschen und Viehe umkommcn/
zugeschweigen/die grosse Unruh und Kriege/
so hernach gefolgetinUngarn / Polen/ Böh¬
men / Teutschlandund Franckreich.

Anno 1554 . sind auffdieOpposition
LLturni 8c sovis im 17. Grad / 8corpiu53c
Isurus b/lars , 8c 5Lturnus , 8c Lonjun-
LUo 8aturni , kckarrir 8c fovis , Zweme

schienen.
Im 1 s 18 . Jahrehaben wir solcheInsam-

menfligungen und andere Aspekten der ober¬
sten Planeten genug gehabt / als Oonjun-
Äionern Jovis und Marlis / den4. ( 14.)
Januar »/QuadratSaturni und Jovis 3.
( 13 .) Februar« / OonjunälionSaturni
Marlis/ 2p . Mali ( 8 - Inn .) QuadratJo-
viö Martis 8. (18 .)Junii/QuadratSatur-
niJoviö 18 . ( r8.) Jnlii/Oppo6üonJoviS
Martis i o. (20 .) Qcwber/ Qliadrat Sa-
tnrni Martis 2 s . Oktober ( 5 . Noveinbriö.)
Auff diese vielfältige böst Aspekten ist ein ge-
schwäntzter Stern oder Comet »n Monat
November erschienen. M.JohanneS Bapti¬
st« Hebenstreit/deßO^mnLüi in derKaystr-
lichcn ReichstadtUlmL .eLkor,hat geschrieben
daß diestrCometerstdasclbstden24. Novem¬
ber neuen Calenders ( 14 . alten ) erschienen
nndgesthen worden / hat ihn genennet einen
Bartischen Martial -Stern/ weil sonderlich
den 27. ( i7.) Noveinberdergläntzcndc Mars
in demCometengestanden/imd Augenschein¬
lichsich darinnen habesehen lassen/ dm 2 .De«
rembris aber neuen Calenders/oder ihrem
ersten Advent/ ncmlich den 2 2 .NovembriS
altenCalenderö/früeum s .uhrstyderMarS
aus demCometen wcggelanssen/ und etwas
mehr nach dem Südenoder Mittage zugeru-
cket . Herrn David Basilius cisDeutzenberg/
beyderRechtenDoctor/undk-larliematuin
krofellörderUnivcrsitätPrageinBöhmen/
hat geschrieben / daß er erst den 23 . Novem¬
ber8t/1o novooder 13 . deß alten Calen-
deröihmeerschienenund geinercket seyuntec
dem rechtenFuß deßkooresin LnZuIolluo-
ckecirnL Domus , da Marsimciifftcn/Sa-
turnus ün nenndten / Jupiter im vierdten

Hause
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Haust sich verhalten haben/dte Sonne aber nahe bey dem Saturn» stunde / da ich zuim dritten/undsty z .Stunden hernachauff -- Ketzberg auffwar/ Hab ich durch die gantze
gegangen. Weinbuhle biß an Zvtwttz ihn gesehen / erst-

Wie denn Anno 16 ; 4. im Iullo lind lich vermeinende / eö wäre der Mond / und
Augusto /da Saturn,,s/ Mars / die Son - schiene durch die Wolcken/ aber eine halbe
ne / Venus/Mcrcuriue und der Mond Stundehernachgiengeerauff.Jtctn/drßfol-
durchdasfeurigeZeichkN/denLöwen/lanffen genden Tages/ da ich zu Mützschen austge»
werden / zielet wiederum etwas austeinen westn/hab ichihn gleichfalö r.Stunden vor
neuen Comet - Stern/wofern der gütigeIu- Tage gesehen / biß ich nach Grimme an die
piter in seinein NächtlichenHaust / den K- Mulde gekommen . Dcß dritten Tages/
schen/uiidOputDracoms im Wafferman - da ich mich zu «roste Kugel drey Stunden
ne/welcherauchJovialischer Natur/in lüff- vor Tage auffgemacht / Hab ich ihn glei-
tigen undwäfferigcnZetchenfolcheönichtver- cher Gestallt «eschen / biß ich an Halle ge¬
hindert. kommen / da ich etliche Schäfer und Fleisch-

Jtcm/Anno 1 üüi . den s.Februariiein dacker/ (so über Feld gewesen) gcstaget/ob
shrgrosserund schädlicher Comet / auch den ^ Et drey Tage nacheinander einDeichen
io. Novembriö wiederum' Saturnus/Iu - a>nHinunelgesehen hatten ? Daraust sie ge-
pitcr/ die Sonne und der Mond in wassert- ŝ t : Ja/nicht allein viest/sondern auch die
gen Zeichen deß Scorpii znbcfinden/welche vorigeWoche.
gemeiniglich grojsts Wasser zu bringen ^ Oaraustich denn m wenigTagen auff
pflegen. Quedlinburg/WolffenbuttelundZellegerei-

Annoiöüz . im November lind Deren,- ^ wiederum die Schäffer unterwc-
bcr/da sich alle Planeten in dem sturmen ^ gchmget ob sie nicht bisweilen ein Iek-
Triangul bcfindcn/ale ncmlichSaturnuS / gegen Mittag stehend ge-
Jupiter / die Sonne / Venus/ Mereuriuü/ stheii - Die ebener masten gesagetr Es hätte

°mH °WuW °KLSsL'
-v . gefragetworden/es soltesa ein neuerSternAnno 1664 . imMonatDccember/da styn/obichihn nicht gestheutDamiifz,uAnt«wiedelumallc Planeten m den iridischcn Zei- wortgeben: Ich hätte dcßAbcndSnichtöver-

chen deß Steinbocks sich finden lasten / diese noinmen/aberwie ichvondcmFürstl . Beyla-Zttiammcnkunfftcn zeigen an / daß die / so geranöDreßdenanffHallegerciset/dahattewas Neues am Fir- ,chvreyMorgennacheinandereinZeichenainmarnent deß Himmels sehen werden* Himmel gesehen.Anno löNr . imZulioundAugllstolauf- MeinesErachtenshätte ich ihn das gan-
fen alle Planeten cum Opire Oraconis , tze Bcylagec über in Dresden wol oblcrvr..
durch das feurige Zeichen des Löwen / wie ret / wann nran nur die Höhe hätte haben
denn gemeiniglich/ wannSaturnuö mit den können.
andern Planeten / in den feurigen oder in ei- DieGrössedeßCometen warauffderEr-
nem irrdischenZcichen lauffcn/darauffdann den das mahl anzusehen/ wie ein Hällischer
ein Coinet zncrsolgen pfleget / wie der Anno Scheffel/viel Heller und ; . mahlgrösser/alslüiZ . da erunirrdifchenZkichendemStier erden 8 . Deccmbriö auff den Abend von
gewe,en . mirin Halle/undvon etlichen Bürgern ans

Wiewirdenn setzo im Außgang dieses Halle/zuBüefcnistgesehen worden.
, s ersten Jahres im December einen unge- Weil denndieser Comet die letzten vlerTa-
wohnlichen Comet - Stern am Firmament ge den allerlangsamesten Lauff gehabt/ auch
deß Himmels zusehcn bekoinmen / welcher seine Endschassten an derSchulterdcß?crlei
auch wohl mochte eine Buß - Glocke genen - genomincn/und der blutige welches
net werden / denn ich gäntzlich darfürhalte / gar ein erschrecklich Zeichen ist/ bezeichnet
daß dieser Coniet Saturnischer Natur sey / deß Türcken grausame Tyranney/und seine
oisweil erden ro .Octobcrfrüum z .Uhrgar Zuknnfft / welcher viel Landschassten mit

Aa N grosser
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grosse Gewalt dnrchstreisfen/undverderben Mäßigkeit ist gebunden /
mit Rauben / Morden und Brenncn/derglei-
chennie erhört ist worden.

Sonderlich haben sich dieses Übels hoch
zubefürchten/alö Welschland / Schweitzer¬
land / groß Polen / Wallachey/Littau/abcr
sonder vielmehr Welschland / die werden von
den Türcken hart gcängstiget werden/mit
grossem Jammer und Elend/ Tcutschland/
und alle andere anstoßende Lander und Für-
stenthuin / die werden unter ihnen selbst viel
Unruh und Ungemach haben / mit Kriegen/
Blutvergießen und Verfolgung / biß auss
den Todt . Wiewol ich aste Länder unter¬
scheiden solte/dieweil sich aber dieser Comet
den ro . Octohris ft'üeiin Löwen pi eelenti-
rrt / und feinencursurn fast durch 4. Zeichen
gehalten/ kan derowegen keine Nation noch
Landschafften von kimffcigen Übel und Un¬
glück/so die folgen wird/befreyen/dennhier-
tnne istkeineausgesthlossen / so dem künfftigen
Übel nicht würde theilhafftigwcrden.

Denn in einer Summe und beschlicßlich
znreden/so werden aste Landschafftm durch¬
aus mit Krieg / Blutvergießen / Rauben/

Nüchternheit beißen dleHunde/
Treue und Glaube gehen auss Steltzen/

Warheit ist gar scltzen/
Wllchcr und Schindcrcy /

Betrug werden täglich neu.
Schelmercy ist überall gemein /

Lügenhat ein kranckeö Bein /
Hurercy gehet im vollen schwang/

Der Zucht istfastsehr bang / -
Keuschheit ist gen Himmel geflogen/

DieWelt redet viel/ und cherlogen.
DG ist einSpicgelderfetzigen Welt/

Machs besser/so dir dißnichtgefällt.

§. xcix.
Von der Schlacht in Ungarn/

ANN0 1526.
ErKönig s .uclovicus in Ungarn
ist ainTag SJohaniö Enthaup¬
tung um 6. Uhr mit allem Volck

^ aussgebrochen / dieSchkachtSrd-
. . ^ - ^ a^ nung zumachcnanbefohlen/und
Morden / Brennen / Theueung / Hunger / alsovan Feind unterAugen grzogen -Als nun
Pestilcntz/und Sterben / an allen Orten und beede Heer miteinander zuschariniciren ange-Enden / mit überflüssigem Jammer und fangen/welches von 8 , biß l»,ibg . . Uhr auss
Trubsal/gcangstigct und gepeinigetwerden/ denAbendgewähret/habcn erstlich dieunqarn
welches ich in der Warheit und fürwar sage/ begierig aüff die Türcken loß geschossen : Die
Laß solches nicht außen bleiben werde. Son - Türcken aber seyndaufihrcnVortheil etwas
derlich wird denen auch solches grosses Übel zuruck gewichen/undzu ihrer Wagenburg ge-
angedeutet / so wider ihr Vatterland und flohen/ biß sic die Unser» zu ihrem Geschütz
Religion dienen und streiten / und Teutsche gebracht haben : Darausfdie Türcken sich
^ urckenscyn / die werden nicht alleine ihr mitgewaltigemHauffcn sehen lassen/unddoch
Erbtheil / Haab / Geld/und Gut verlieren/ ihrenVo -thcil nicht außdenHände geben wol-
sondernauch das Lohn von dem Lerseo (wie len. Als aber der König solches vermerckt/das caxur I^ eäulX ) bekommen/weil eU- hat er mit seinem Haussen dermassen in die
KOI cke natura Marlis ist / denn ich hierinne Feind gesetzt / daß er ihre Wagenburg zer-viel Exempcl / zu Bewahrung dieser Sa - trennt/dardurch aber/alscr fortgeruckt/und
chen/ einzufuhren hatte / habe es aber Kürtze den rechten Angriss erst thun wollen / ihnenhalben unterlassen . Welches nun fromme selbst in ihr Geschütz gerahten / welches die
Christen/diewerdennicht allcinflir ihr Vat - Türcken alsbald auss sie abqeschossen / daßterland / sondernauch für der reinen Evange- bey einer Stund lang gewähret . Als nun
tischen Religion/dadurch sie gedencken selig des Feindes Geschützso gewaltig anffdes Kü-
ziiwerden/streitcii/iinddieselbe beschützen helft NiggVolck abgangen / und darunter grossenten/ das Bose meiden/nnddasGute ergreift Schaden gethän/ist der Ungarn FeldObri-

man siehetö leider ! wie die kleine stcr/ als er solches gesehen / mit seinem Unga-Weltbeschaffen/ und heisset fastbey denmci- rischen Volck/ohneNoth / außForcht zuruck
^ r- ^ ^ ^ auffdieWageybnrg gcfiohen / dieselbig selbst

Gottseligkeit und Tugend sind fast er- zerrissen/die Wägen hinweg führen/und sich
^ ZurFlucht schicken wollen. Wiewol aber der

Gerechtigkeitwil man ver/agen / König mit feinenTeutschen sich so lang ausft
gehal-
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gchalten/bißdieTürckendreymalgeladettund welches Casimirus / Marggraff znBran-
abgeschoffen/jedoch weilkein Hülffnoch Ent - denburg/zittn FeldOdcrsten geordnet war/
satzung mehr da war - darzu von dem Feind auffOfen/vaJohannZepp/Weywoda war/
amVolck und Geschützübersttzt/wurde erste- zngezogen. Da aber Johann Weywodasich
zivungendieFluchtzunchme/welchettaber die ziiin Krieg nngerüst befand/vcrließer Ofen/
Türckrn nachgefolgt / die Ungarn/welchevor und nahm FervinandllS die Ekadt ohne Ge-
schon geflohen/auchübereilet/und was sie an- genwehr ein.
gctroffen/alles nieder gchaUct.Also daß in sol- UrrterdesseN flöhe Johai : Wehwoda nach
cherSchlachtbeyisooo .Christm umbkomenr Tokay/und schlug allda seinLäger anff/detne
Wie dann aiichchrnnerfahknerFtldObrister Ferdinandi Kricgs -Volck / so Niclas Graff
samptvielLandHerren/aufder Wahlstatt ge-- von Salm führet / gleichermaßen Nacheyle-
blieben. Alöaber der König in die Flacht mit te/m .d mikBodone / ein erfahrnen Kriegs-
seincm Kämmerling / in ein Wasserfluß kom-- mann / welchen Johann der Weywod über
men/ ist er darinn ertrnncken/nnd nichtweik sein Volckz»m Oberstenverordnet hatte/eine
von dein Fluß Drabgefnnden / und sein Leib Schlacht thät : Der dann von den Käyscr-
z» Stulweissenburg begraben worden . liehen geschlagenund gefangen/und M einGe-

Nach solchem ist er stracks herauff Nach fängnuß in der Neustadt gelegt/ darin » er
Pest und Offenzugezogen/Pest im ersten An- auch gestorben,
griff erobert / und alles Volck nmbgcbrachk/ Johan Wehwoda aber hat sichnachCdn-
Ostn aber die Stadt belagert und beschossen/ stantinopel zu dem TürckischenKayser begr¬
ünd den «. Sept . erstigcn und eingenommen/ ben - ihme u»nb Bcystand wider den König
dieTeutschen beyin Leben gelasien/die Utt- Ferdinandum angeruffen/mit dem Erbieten/
garn aber alle nidcrgehauen/nnd alöbaldvaö da erwukve mit Heerskrasstwider inUngarn
Schloß mit zweycn Stürmen nacheinander durch ihne eingesetzt / daß er sein Vasall und
anlauffen lassen/undendlich durchErgebung/ Lehenmann seyn / und ihm« einen Jährlichen
als er ihnen frey sicher Geleit zilgesagt / einve- Tribut anß Ungarn geben wolte / welches
kommen/und darauffstreiffende Rotten/die ihme auch von Sultan Solyman verspro-
das Land dicDonau heraiiff biß genMdras / »nm und zugcsagt worden.
Coinorra und Raab / verheerten und ver- Hernach ist Krdinandus eben Mit der
derbten/ außgeschickt/und auffdie lOoooo . Cron/so vor einem Jahr dem Weywod anff-
Menschen / klein lind groß niderhauen lind gesetzt/den z -Novemb - inStulweissenblirgzu
hinweg geftihret. eincmKöniginUngarn/wieaUch deßsolgen-

NachKön igs LudwigsBegrabniß ward den Tags sein Gemahel Fran Anna/gecronet
(wie bey denen Ungarn gebräuchlich ) ein ge- wordcn/der darnachStephanum Bathori/
waffncter LandTag zu Stulweissenburg ge- zu einem Gtatthalter verordnet/von dannen
halten/anffdemselbige» machtihmkJohantt widerum in Böhmen verreiset.
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Volck beysammen / zu Freunde/also daß sie § . O.
ihne zum König erwöhlten/nnd an S .Mar - päaer vnr SNMti
tini Tag mit der alten Cron zum König in
Ungarn cröneten. l/r - . rüstetsichKäyserSoly-Als aber vielandereHekrensichderalten UWKmannusm,t2ooooo .Mannacae
Vertrag erinnerten/haben sie sich unvcrzüg - WMsUngarn/und alser zu Gricchich
lich ziiFerdinando / EryHcrtzogcn in Sester - Weisscnburganlangt/ist ihmeJohann Wey-
reich / König in Böhmen / so hernach Romi - woda auß Stbenburgen/mit herrlichen Ge --
MrKayser worden / verfugt/und ihme das schenckcn/enkgcgen gezogen. Nach solchem ist
Königreich Ungarn / dieweil er König Lud- SolymannusauffOfen fortgernckt/nahme
wigs Schwester Anna zur Ehehatte/undih - die Stabt und Schloß ohne sondere Geqm-me deßhalbenvonRechtswkgengebührte/an - wehr ein. Darnach zog Solyrnannns die
getragen/ welcheser auch angenommen . Donau hinauf/nain Gomorra und Blinden-

Darauff Ferdinandus Kn . , 5 2 7, als - bürg oder Vieegrad/durchErgebung ein/zog
bald miteincm wolgerüstenKrtegöHeer/über darnach fiir Altenburg/nnd als er sie angc-

Aa ist fange»
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fangen zubeschiessen/seynd die KriegöKnecht/ hard von Felß / Johann Katzianer / Niro-
so in der Besatzung lagen / weilen derer nicht laus vonThurn/Sebastian Schertet/neben
viel / übel erschrocken / und dein Türcken flch andern vielen versuchten Rittersleuten.
willig ergebcn.Alönun dieTürckcn dieStadt Diese gaben zur Antwort : Er Soly-
dekominen/habenstezoo. inderBesatzungge- mannusmöchteseinGlück/sogut erö küntt/
funden/sie gefragt / wie viel Städt unter - versuchen/ Sie aber wollen ihreStadtnnd
Wegs wären / die sich zu wehren gedachten / Bürger/mit GOttes Hlilff / so lang sie ein
auch wiestarck die Stadt Wien besetzt wärer Adern rühren tönten/schützen underhalten.
Darauff ihm die Ergebenen geantwortet : UbcrwelcherAntwortSolymannushcfftig
Wienwäre nur mit aooo .Mann besetzt/und erzörnet/und ihnen zueinem Spott cinenGe-
weniginit Kriegssachenerfahren/undwann fangncnzuschickte/ihnen mitzucntbicten/wie
er diese Stadt einnihmt / werden sich die an- er ihnen die z oo . Böhinen / so sich in Alten-
dcrn gleich ergeben. bürg an ihn ergeben/widcrzuzustellen/willig

Als nun Solymannus solches vernom- wärc .DaraufderPfaltzgraf m allerNamen
men / ward er ob solchen sehr erfreuet / zöge geantwortet r Er hatte mehr Volcks in der
demnach in schneller EylaufdieHauptStadt Stadt / als ihm lieb wäre/darum möchte er
Wie !! inOester!cichzli/ilndalöeranS .Mat - dicselbige / die flch ihm ergeben hätten / für
thäiTagdrnri .Septemb .angclangt/hatcrs flch behalten/ und mit ihnen anfangcn/was
umb - .UHrvorMittag/alöbald mit2000 . er wolt.
Pferden zum erstenmal/nnd darnach re län - Da nun Solymannus ihre Standhaff-
gcrjestärcker berenncn lassen. tigkeithörcte/isternoch hefftiger darübcrer-

Solche der Türcken Ankunsstaber ist in zörnet wordcn/und hat darauffallcPäß ver-
solchcrschnellerEylzugangen/daßPfaltz - Kgen/auchalleWässer/soindieStadtgien-
grafPhilipp mit seinemVolck/deren -4200 . gen/vergissten lasten . ,
zu Fußwarcn/nnr z .Tagzuvor in dieStadt Den - 4. Septemb . seyndzu Master40 --.
Wien ankommen. Als er nun deß Feinds Nasadisten Schiss mit vielen Geschütz in der
grosse Macht vermerckt / haben sie sich glei- Türcken lagcr ankommen / darunter aber
chermaffen auch gcrust/und daranffdieVor - kein groß Geschütz gewest. Daranffer als-
StädtnnandereGebauausserhälbdcrStadt / bald den Thabor verrennen / wie auch die
damitsich der Feind nicht darinnen ausshal- Bruckenabwerffen ^linddenDonau -Strom
ten kunte / angefangen abzubrcchen / wie sie desselben Orks einnchmen lasten,
dann auch neben denselben das Schloß miss Auffdiescn Tag kamen die letztenKnecht/
denKalcnberg/daraufdieLrtzHertzogenvon neinlich 2 . Fähnlein Nürnberger/unverhin-
Oesterreich vor Zeiten ihre Rcsidentzgehabt/ dert deß Feinds in dieStadthmein / welchen
zerichläisst / und die WolsssBrnckcn an der unterwegen/zwischenTreßmaur undDulln/
Donau mit 8. Fähnlein Knechten und etli- vielflüchtig/dapfcrBurgeröVolckvonWeib
chcn Reutern zu verwahren/eingenommen. und Kind / bey 5000 . zu Fuß/auch in die
Nachdem sie abermitdemAbbrechen derVor - 4000 . zu Schiffmit ihrrmHaab undGütern
Städt von dem Feind übereilet/ wurden fle begegnet waren / so aber hernach von den
gezwungen/ dieselbigcn in Brand zu stecken. Türckifcben Reutern / denen sie mchrentheils

Als nun Solymannus die Stadt/wie in die Hände gerahten/jämmerlich niderge-
vorgemelt/berenncn lasscn/auchseine Gezelt Hanen/und ihrer Güter beraubt worden,
zum Theils auffgeschlagen / und gewaltige Und wiewol dieVor -Städt/wie oben ge-
Schantzen auffgeworffen/hat er darauff als - meldt/abgebrennt/fedochweiletliche Mäuer
bald einen Legatendie Stadtgeschickt/ihnen gewesen/undwegen deß Feinds schneller An¬
anzeigen laffen/dasie sich ergeben würden / kunfftnichtgäutzlichkontenabgeworssenwer-
wolt er ihnen Gnad beweisen . den/seynd sic denen in derStadt nur einGisst/

Es lagen aber in der Stadt in allembey und d em Türcken ein Behelssgewesen ; dann
2oooo . Mann/und 20Oo . zu Roß / über dieTürckischenBüchscnSchützen/Zanitscha-
welche zu Obersten gesetzt waren Philipp / ren genaum/ (dcrc! der Feind in die 20000.
PfaltzgrofbeyRhein/undHertzoginBayrn / gehabt) sich darinn zu nächst an der Stadl-
NiclasGrafvvnSalm/IohannGrafvon maurcnindic7ooo .starckauffbcn26 .Sept.
Hardeck/ Wilhelm von Rogendorss/Leon - gelagert / und rings umbher Löcher durch¬

brochen/
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brochen/dardurch mit Hacken/Falckanetlein trtcn/es möchten die Mauren zubecdenSei-
u»d Handröhren/ohne Auffhören zu denen tenbeyin KärndtcrThor/wegendes Unter-
missder Maurdcrmasscngrsthossen/daßflch grabenöundPülverlegcnö/dessen siesichbe-
keiner dörffeNsthcn lassen. sorgten / über ein Haussen fallen / und also für

Als nun die in der Stadt in die 22000 . nochwendig angesehen / daß man wegen der
starck waren/haben sie missden / -Sept . nmb höchsten Gefahr an diesem Ort solte fleißig
1 . Uhr den crstenLermrn gehabt/und weil die wachten/haben sie die Steyrer und Karndt-
Stadt noch nit quartiert / wüsten dieKnecht ner/ über welche Johann Katjtaner gesetzt/
nicht/wosiehinl «uffensolten: Also/daßauss und deß Caspar Ritschen / nndSigmund
diesem Tag nichts wurde «ußgcrichtet. lCetssero / zwey Fähnlein / vom Kärndtnec

Darauffalsbald dcssclbigen TagsPfaltz - Thorbiß zum Augustiner Closter dahin ge-
grafPhilippdie Revier derSmdt gegen Un- ordnet.
gar » / vom Stube -,Thor biß zum rochen Als nun die Quartier also bestellet und
Lhurn/zubeschützen auffsichgenommen. außgetheilt/ hat man das Geschütz auffdie

HenEckvon Reistichaberverwahret das Mauren und Thurn geführt . Eöseynd auch
Rarndtner Thor/bißznm Augustiner Thor / an der Maur die nächst gelegne Ziimner/so
da die Stadt am schwächsten »Nit zooo . Hindernißgaben / niedergerisscn / dmnit sie
Fußknechten. von den FlitzPfeilen und andern von Schwc-

Mel von Holeneck/ der das Steyrische fel gemachten Rügten nicht angezündet wür-
Volckftthrtc/nahmdenLheilgegenperBurck den/abgebrochen/undsonstdieStadtder
zu/mit r. Fähnlein/ein . Nothdursft nach/versehen worden.

DieBurckaberwurdedemLeonhardvon Herentgegen feyretderFeindauch nickt/
Felß / welcher die alten und in Ungarnwol - sondern bemühet sich gewalttgdie Stadt an
versuchten Rncchte unter sich hatte / in Ver « allenOrten zu belägern/wie er dann indieiü.
Wahrung zunchtnen/befohlen. Läger rings uinb die Gtadtgehabt / und in

Die Garten an der Durck verwahret die Zelt auffgeschlagcn : Als nemlich
Maxunilianns Leiser / vomBurckThor biß von Wiener Wald an / biß zu der Stadt/
zum SchottenThor und dein NeuenThor . ; . Meilen lang/darnach anffPreßburgund
Auffdie 4 . Platz in der Stadt waren ; oo . Ofen zu/ in die 4. Meiln/und oberhalbWien
Reuter verordnet / die im Fall der Noth den bißumbden KalenbergmitdemHussarn m,d
Bedrängten znhülff koinmensolten. ReiMen/die den Donau -Strom eingenoin-

Aum SchottenThor an becden Seiten mcn/r .Mciln lang .' Also daß man auch auss
ordneten Johannes von Grießneck/undJo - S . Stephans Thurn däs gantze Läger nicht
bann Hmiser zwey Viertheil der Burger -- hat überfthen können/und wegen solcher Be¬
schafft : Die andern Burger aber waren un- lägcrung in der Stadt niemand weder auß
ter demBurgermeisterundRichter/nndauff nochein können kommen.
dasFeuer/wanneines inderStadtangieng / Obwolmaber denrr .Septemb . r.Fähn-
dasselbig zuleschen / bestestt. lein Knecht/ und vor ihnen etliche Spanier

Rnprechtvon Ebersdorffhattc das Vier - zum Kärbtner Thor hinauß fielen / wurde
cheil bey de», Judenthurn/so man im Elend doch nichts sonderlichcsverrichtct/sondernnur
pflegt zu nennen/mit 2. Oestcrreichischen etliche zlk bcederseitserlegt lind nidergchauen.
Fahnleininncn . Von dannen wurden dieHi- Den 2 .OctobriS linterstunden sich etliche
spanische Knecht zu dem KarndtncrThor / Knechtbeydem SchottenThorhtnaußzufal-
da die Stadt in grosser Gefahr stnnd/wcaen len / gewannen aber nicht viel/ und blieben
ihrer Männlichkeit/und daß sie Mit schiessen beiderseits in die ; 0 . Personen,
gerüstet/ befördert. DarauffderFeind den z 2 .Oetob.starck
_ JndcmandernThkilderStadt/dadie zu schiessen angefangen/welches die gantze
Donau furüber fleust / biß zu dem rochen Nachtgewahrt/wie mandan nichts anderst
Thurn/haben sichErnst von Brandenstem / gedacht/der Feind wurde alsbald darauff
s0 2Ooo . Böhmcnführet/samtdtinWilhclin lassen stürmen. Derohalben alles Kriegs-
von Battenberg und GraffvonKardeck / Volck die gantze Nacht in der Rüstung ge-
Mit seinen roo . Rcutern/gclosieret . standen. Deßgleichcnthatder Feind auch

Als aberdieKriegöObristcn sichbeförch- die nachfolgende Nacht/schoß »nit solchem
Gewalt
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Eewalt/daßereinalt Bollwerck dadurchan- fenweiß zugetragen / außzuMen sich starck
zündete. Menge darnach an die Mauren zu bemühet/ damit sie tönten mit Gewalt in die
untergraben: Alsabersolchesdurcheinenge- Stadthkncindringen.
fangenenTürcken/so der Geburt elnChrist/ Darauffdcn 7<OctobriS/als dieSonn
«ndmit einerTrummel/sosichbewegte/ver- kaumwaraussgangen/flchwider ein Lärmen
merckt und eröffnet/ haben darauffdie Berg - vomFcind/alswann er stürmenwolt/crhobe/
lent/so dessen ein guten Verstandhatten/cnt- welcher aber sich bald verlohr .Dazumal wur-
gegengraben. de in der Stadt mit der Wacht / damit die

Den 5 - Octob. nachdem der Feind etliche KnechtanchihreRuhehätten/tinandereOrd-
mchlen deß Morgens vergebliche Lärmen / nung gemacht/nemlich/daßein Fähnlein/ -4.
alszumSturmmache liesse/ last selbigeNacht Stunden aneinander wachenmüsse.
Pfaltzgraf Philipp dieObersten forbern/ih- Den g . Octob. erhöbe sich zu ftüe aber-
nenaliffzulegen/daßaußjeglichen Regiment malseinLärme/daraufPfaltzgrafPhilipps
4. Fähnlein außzlisthiesscn/ und darumb zu die Soldaten zur Standhafft- und Mann-
shielenewelche folgenden Tags einen Außfall / lichkeit gantz yertzhafft vermahnte / mit dem
deß Feinds Hochmuts) zir begegnen / an die Erbieten / daß er LeibundLebenlassen wolle/
Hand nehmenund verrichtensollen/nachdem deßensie sich gäntzlichzn ihmverschcnsolten/
solchesgeschehen/habensieden 6. Octobris in darnebenihnenauchvcrmcldete/wiediebeedr
die »ooo . starck mit 1« . Fähnlein / bey dem Hanptleut / ConradGotzmann/undIacob
SaltzThorstchhinalißbegeben/unddenFeind von Wernau sich mit mchrcrm Volck in die
dapferund hertzhafftangrtffen/müssen aber Stadtzukommen/starckbemüheten/tönten
wegen der Türcken überauß grossen Macht es aber vor deß Feinds grosser Macht dieser
und Vortheil / so sie gehabt / widerumb zu- Zeitnoch nicht in baöWerckrichten : Auffwek-
rnck in die Stadt eylen/unddicFluchtneh-- cheö die Soldaten ihme treulich bcyzustchen/
men r Auß welchen dann ein solch Getrang und ritterlich zu wehren/ hinwidernmb ver-
entstanden/daßvtelüberdieBruckeuinden sprachen.
Stadtgraben gefallen/und an Händen und Den 9 . Octob. frühe / und hernach umb
Füßen übel beschädiget worden/wärenaber/ p.Uhr/machtederFeind zween Lärinen nach-
wannsie sich weiters hinaußbegehen hätten^ einander/welchebaldzcrgiengen/ dieweil sein
wiemanhemach berichtet worden/von18000. Volck zum Sturmsichrüstete : Daraufffieng
TürckischenReutein/soineineinHaltgelegen / erumb z . Uhr an gewaltig zuschiessen/ und
und dieBruckenihnen abrcnnenwollen/dacs ließ mit aller Machtanzweyen Orten Sturm
GOtt nicht gnädig verhütetHütte/ jäinmer - anlauffen : Benebenö warffer auch einmerck-
lich darnider gesäbelt worden . Desselben licheS grosses Theilan der Mauer nieder /und
Tags seynd die Unser» auchderWolffbrucken ob wol er an mehr Orten seine zugertchtete
andmDonau/so siebiß auffbiese Zeit noch MinenauchFenergaben/seyndfiedochohne
innen gehabt/ durch deß Feinds übersetzte sondcrlichcnSchadm abgangm/undallemal
Macht beraubt und verlustigt/dardurch ch- nur das Erdreich ein wenig erschüttert und
neuallerPaß versperrt und verlegtworden, übersieh geworssen/welchesbann znmdrit-

Bald daraufffieng der Feind an zusprcn -- tcnmal geschehen/außUrsachen / daß die Un¬
gen/darvon die Mauren in die 4v. Klaffter sertge ihme in dem gegengraben 8 . Tonnen
kang/cingefallen / und lieffalöbald ein gewal- Pulvers/ so er gelegt/ abgenommewJnwel-
tiaenStlrrm an/wurde aber vondenKriegö- chcm stürmender UnfernSoldatenainmei-
Kncchten dnrch der Hauptleuten ernstliches sten erschossen und umbkommen seynd. Ie-
Zusprechen/initHellcpartenundandcrnWeh - dochhatderFeinddaßelbig/wieauchvoriges
ren von der Mauren rnannlich zuruckgetrie- mal widerumb nnverrichter Sachen vom
ben : Dochseynd in diesenStürmen und Auß- Stürmen ablassen/undzuruck weichenmüss
fallenin die L0O .der Unserigen kodtgeblieben , sin . Unterdessen seynd 2. Kundschaffter/so

Und weilen die Türckm/wegen deß tief- vomFeindGeldempfangen/dicUnscrninGe-
fen Grabens im stürmen trefflich gehindert fahr zubrrngen / ergriffen nndgefangen/auch
wurden/haben sie noch denselbigen Tag nach hernach ihrer Ubertrettung nach/ anffge-
Mittag/ den Graben mit Bäuschen und an-- henckt worden,
dem Materien/ sodieCamel und Pferd Haus- Dieweilnun in solcherwährenderBelage-

rung
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rung durch deß Kinds vielfältiges Schief- balden abermals einen Sturm an/winden
sen/Stürmen undUntergraben die Manrcn aber von dm Unsirigcn/ wiedievorigen/mit
sehr schqdhafft / und den Unfern die Wehren ernstlicherGegenwehr und Schicssen / Ver¬
eins Theils genoinmcn waren / haben die in Massenabgcwiesen/daß dermehrer Theilauff
derStadtden io .Octob . zuuntcrstützcn/und dem Platz geblieben. Auffwelcheszweenan-
die Brustwehren mit Holtz und Erdreich zu- dere Hauffen/welche der Türckifche Sultan
verschütten angefangen/darzu inan dann die mit Knütlen rind Säbeln darzu nöhtigte,
Häuscr/fo ringsumbhcr eingerisscnworden / Sturm anzulauffen / feynd verordnet wor-
gebraucht hat/machtenauch bey der Mauer dein Dieweil sie aber der Häut förchteten /
einen Graben / damit der Kind noch ein woltensicauchnichtrechthinan/dann so bald
Mauer ( so doch GOtt gnädig verhütet hat ) ein Hauff wurde angetrieben/ fo war der an¬
zugewinnen hätte . Darauff . umb z . Uhr der schon geflohen. Hernach Abcndöninb 7,
nach Mittag / wie auch die folgende Nacht / Uhr/haben sie mit Anlauffcn einen Versuch
derKind immerzu mit Lärmenzu,nachen/sich gethan/feynd doch/ wiedasvorige inahl/ab-
vernchmen lieffe / darumb die Unfern alle gcwresenworden/undderUnsernnur8 .Per-
Stund deß Sturins erwarten musten/ wcl -- sonen geblieben . Wieviel aber hcrentgegen
cher doch erst deß folgenden Tags den 11, der Türcken feynd erschlagen worden / hat
Octobris iimb8 Uhrvon dem Kind finge- man/dieweildcrmehrereTheilbeyderNacht
nommcn worden r Dann als er zuvorfeine hinweg gefchlept/undvcrgraben/nichteigent-
Mina zugerichtet/ hat erein gewaltigen Lär - sich erfahren können,
men gemacht / und zufprcngen ihme fürge- Nachdiesem/alSvondeinvielfältigenun«
nommcn/welchem aber mit GOttcö Hülff tergraben und sprengen / auch der Wahl an
durch der Unfern entgegen graben gewehrt/ der Stadt eingeworffen / hat man den 14.
allemdaß ein Stuck von der Mauer , darauff dito densclbigcn zuraumcn/und daöLoch an
«.oder 8 -Spanier lodtgebiieben/emgeworf- dereingeworffenenMauren mit Reissig und
fen worden. Auff solches hat der Feind an Erdreich zu verbauen / für die Hand genom-
zweyenOrten/nahendbeydemStubenThor / men/danlederman/wasHauenundSchau-
mit solche,« grossen Ernstzu stürmen angefan- fcl tragen können / hat müssen helffcn arbei-
gcn / daß man dieFahnlein auffden Mauren ten- Unterdessen aber die Soldaten mit ihren
außdenQuartirnstarckeninnste/soaberinit Wehren in ihrerOrdnung/biß das Migrver«
Gottes Hülffanch glücklich verrichtetwor - richtet/gestanden und gehaltenhaben,
den. An diesemTag seynd viel Soldaten aber- Den 14.Octob. wolt derKindnoch nicht
mals erschossen und todt blieben . Und als ablasscn/sondern niachte umb 8. Uhr allem
,nan unter den Burgerngemustert/Hat inan Volck in dcrStadt einen gewaltigenLärmen/
gefnnden/daßunterihnenü ; 6 . habengeman - undkontedochwrgcnder Unseligenstarcken
gelt/dargegenabcristanffdeßKindöSeiten Gegenwchrnichtöaußrichten . Aberhernach
ein nnzehlichc Meng seines Volcks / unter uinb 2 .uhr nach Mittag lieffcr (alserznvor
demselben auch derBassa auß Anatolia ge- gesprengct/dasabcrohnc sondernSchaven
blieben . abgangen) einen gewaltigenStnrin an/mm

UbersolchemvielmalsvergcblichenStür- ste aber ebcnfals/wie zuvor / mit Spott ab-
»nen/wurd Solymannuö der Türckifche weichen. Also daß gcmeldtc Stnrin bey den
Kaiser hcfftig erzürnet/und nahm ihin gäntz - Unfern ohne sonderlichen Schaden abgelof-
sich für/mit Stürmen nicht nachzulasten/ biß fen / etliche Soldaten außgenommen/ so init
daß er die Stadt erobert. Und ob wol der FlitzPfcilcn (deren er viel tausendin die Stadt
Kind in die Nacht still sich erzeigt/also/ daß geschossen/ und Gäcklein mit Pulver / samt
die Burger und Kriegsleutguten Fried unter > einem Züntstrick daran gehenckt) getroffen/
der Zeithätten/tedochrüsteter sich deß andern und verwundet worden.
Tags den -r. Octob . mitgantzer Macht/und Als nun der Türckifche Kayser Sultan
machte Lärmen umb 1 . Uhr nach Mittag . Solyman sähe / daß er vor offtgcdachtec
Aö er aber nichts fruchtbarlicheö verrichten Stadt nichts anßrichtcn / auch eine überaus;
kirnte / kam er umb r . uhr bald wider/ und grosse Anzahl seineöVolcks/in so vielenStür-
warffdas vorigeOrt an derMaur/auff die men verlohren hätte / und das übrigeVolck
rv. Klaffterlang/erstrcchtein/und sieffale- weiters anzutmben/nicht vermochte : Zn'

- ' Bb dem
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dem auch gewiß vernahm / das Pfaltzgraf Und obwolden 1 «.Octobriö/beedevorgt-
Friderich mit einem grossen Volckankom - dachteObristenundHauptleut/nemlichCon-
mm / und einem Haussen seiner Türcken/ so rad Gotzman / imdJacob vonWernau / wie
über Lintz gegen Bäyrn gestreifft / den Wald auch deß folgenden Tags PfaltzgrafFridcrich
verhauet/und also den Wegvcrrennt/undsie alsObristerFeldHerr/mitihrein Volck/dm
alle erschlagen hatte : Nahm er endlich umb 21 . und rr . dito die Augspurger / Mcmmin --
, i . Uhr in der Nacht benutzten Lärmen für / gcr/und noch ein Nürnberger Fähnlein / in
zündet darauffsein Läger an / und nahm mit dieStadt auch kommen : Hakman doch nichts
grimmigen Zorn seinen Abzug vor demHoltz / sonderliches fürnchmen können/ sintemalder
inwelchemer in die 100000 . arinerChristen F ind seinen Abzugschon zuweiterstreckt hat /
gefänglichmit flch hinweg geführt/über 1200. und allberrtt schonzu Ofen/ darauff erseinen
Weiber und alte Leni niedergesäbelt/diejiin- Weg genommen/angelangt : Allda er erst
acnKindergespist undauffdieZänngesteckt : Johann Weywodenzurinein König inUn-
In Summa / unmenschlicher Weiß in feinem garn bestättiget/ und die Stadt Ofen für sich
Zorn und Grimm tyrannisiert und getobet erobert.
hat . Ist also von der Stadt Wien / durch -EK -—Rr-A- -KN —EM —KN —WK- -MK- N
Göttliche Hülss/allerding verjagt und ab- , §- /
getrieben worden / daß er nicht weiters ins L X1 ° U. K LI - SwMv ( N6/
Teutsch,and konmun. Auß demFeldlägcr am Schwartz-

Alö nun die in der Stadt des Femdö Ab- Wasser zwischen Ncuhäußel und
zng vernommen undgesehen / seynd sic höch
sich / (wie wol zucrachlen ) darüber erfreuet
worden/undhaben/wie erden 14 . Octob. auf
, .Meilwegs von der Stadt hinderngezogen/
alle Glocken in der Stadt lenken/darauffal-

Commvren/vom, ;.Julis.
Eues ist von hier nichtsschrisstwür-
diges zuberichten / allein daß wir
annoch dieser Seitö Commoren

len Obristen/ Hauch - und Befelchsleutcn an- man^ riinücht/söl^ Ä

^ ral Montecuculi und Genera ! Quartierme .-

LTSKsölLmLich-
tigen umb erlangte Lrieg/Lob/Ehr undDanck unser Lager zwischen Gran und Ofen/

Geschütz in der gantzen Stadt / zum Zeichen U ^ smnnmwMn styn / au^ ^
!LLhm !

'
wW ^ ffchÄket/

^ brennt. Als aber SultMSolymansot .
^ „nsvorzrikornmen/sichbereit

chcs gehört/hat er auch sim FeldGeschutzglci- ^ z 000 . Mann miss selbenBerg gelagert
chcr Milssen Köchen. . habe / die Gewißheit und was darauß kimO

de? Äwcken tigfolge » wird/bcricht ich mit nechsten/son-
/ sten istesnoch schierzuerleyden/alleindiePferd

bestellt / r4 . Feuer m der S ^ W " steckcn /
MssmsichbrypemblossenGraßerhalten/und

W-Eendem ? ^ die andere Mittel zu leben / seyn noch gnug
vorhanden/alsHächten/dermüberhäuKgcher^ ^ "" " ^ Mri . Aberchr n sch g
^„h^ ommen/ seynd wolfcil / und kan man vc-

s^ Ä ^ P >? tnnne? /
^

^ ren4o . Stuck/jedcs 2 . Spannen lang umb
kauffen/werdenschonvielindiesemLa-nach/.hreniVer dienstnach/scyirdgeviertheilt ^ Fieberligend/also daß man

"
Astlcherwöhre ^ LLmmL ?̂

d-rUnscrn in der Stadt bey r 5 oo .todt ge-

^ I^ so ? ^ wkwo^ etl^ e M die
^
6ô Geträid schneiden ist auch derinaffenverbot-

srtzen ) umbkoinmrn und erschlagen worden. sich kein Soldat / Ml er nicht aussgc-
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